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iener Modebericht .
Bon Rcnoe Francis .

Da sieht sie nun , müde auf ihren Bergstock gestützt,
die kühne Wanderin . . . . Der heiße Sonnenschein liegt
brütend auf dem herrlichen Thal , das sich wie in stummer
Verehrung zu den Füßen der Bergwand ausdehnt . Die
ganze Natur lächelt durch das matte Grün der Wiesen ,
durch das Thal streift ein lauer , angenehmer Wind , der
die Halme in leise fluchender Bewegung erhält und in
das zarte Blätterwerk der weißrindigen Birken und Linden
Leben bringt . Sonst ist ringsum Alles still , und in Be¬
wunderung der ehrfurchtgebietenden Naturschönhcit ver¬
gißt . das Menschenbild , daß hinter dem Bergrücken die
Großstadt liegt mit ihrem lauten Straßenlärm , ihrer
sengenden Hitze, ihrem brennenden Straßenpflaster . . . .

Da draußen in erhabener , einsamer Schönheit
schütteln wir den Modezwang ab , der uns sonst das

ganze Jahr in seinem Banne hält . Hier können wir so
zwang - und schrankenlos sein , wie es unsere persönliche
Bequemlichkeit gestattet , hier gelten keine Modegesetze ,
keine Eitelkeitssragen , nur dem praktischen Zweck der
Kleidung wird hier Rechnung getragen .

Loden ist denn auch für Hochtouren das einzig
praktische und empfchlcnswcrihe Material ; für kleinere
Partien nimmt man auch Homespun , dieses so rasch in
Gunst gekommene weiche und widerstandsfähige Gewebe .
Selbstverständlich ist für Tourenanzüge , welchen Zwecken
sie immer dienen , stets bescheidene Färbung anzu¬
empfehlen , wenn Homespun auch in den zartesten und
schönsten Schattirungen am Lager gehalten wird . Braun .
Steingrün , alle Nuancen dunkelgrüner Töne und dunkle
Mischfarben sind einzig für Bergcostüme geeignet . In
welch hübscher Weise an solchen die praktische Einfachheit
mit dem Zug der herrschenden Mode verbunden werden
kann , macht unsere Abb . Nr . 1 ersichtlich .

Der mit modernen Aermeln ausgcstattcte , mit Stepp -

ziernaht - Blenden geputzte Spencer ist eine wirksame und
zweckentsprechende Ergänzung der aus Flanell oder
Burctteseide anzuscrtigenden Hemdbluse ; bei Bedarf wird

noch ein Wcttercape aus dem Stoff des Anzuges , das
im Rucksack Platz findet oder über der Achsel getragen
wird , umgehängt .

Die bis nun üblich gewesenen Verkürzungsmethoden des Tourenreckes sind von einer neuen Erfindung überflügelt worden

durch die in wenigen Augenblicken der kurze Rock in einen nach allen Regeln der Straßcnmode ausgestatteten umgewandclt werden
kann . Nicht allein für den Bergsport erweist sich diese Neuerung gut und nachahmenswerth , auch für die Stadt kann das ver¬

kürzte Kleid in schlechtem Wetter getragen werden . Die Verlängerung des Rockes geschieht mit einem rund geschnittenen , gefütterten
und nett auszuarbeitenden Volant , dessen obere Kante mit der Weite des am Rande in Bordurenform abgestepptcn Rockes über -

einstimmt . Stepprcihen umgeben auch den Volant , der sich mit Druckknöpfen dem Rockrande ansügt ; mit einigen Handgriffen — die

Verbindung von Druckhülse und Knopf erfolgt bekanntlich sehr rasch — ist der kurze Rock in einen langen umgewandclt , ohne daß
sein Ansehen ahnen ließe , daß er jemals anders gewesen .

Mit dieser neuen Erfindung ist nicht nur hübscheres Aussehen des ungerafsten , sondern auch des verkürzten Nockes erreicht , da
die Anhäufung der Falten an den Hüften entfällt ; für manche Figur ein nicht zu unterschätzender Vortheil . Der Gürtel aus dem

Stoff des Rockes wird abgesteppt und festgenäht ; seine neueste Form ist die eines Spitzmiederchcns , das mit kleinen Fischbcinstäbchen
gestützt wird ; sein Verschluß erfolgt entweder mit Druckknöpfen oder einer Verschnürung .

Bekanntlich soll man bei Bergtouren keine die Bewegungen des Körpers hemmende Unterkleidung tragen ; es
ist denn auch das Mieder strenge zu meiden . Um aber dem Körper dennoch einige Stütze zu geben , können mit
dünnen Fischbeinstäben versehene Unterleibchcn in Verwendung kommen , die vorne zu schnüren sind , um allenfalls
ausgelassen werden zu können . Unterröckc sind durch Beinkleider aus Satin , Cloth oder Flanell zu vertreten , die
die hohen Gamaschen festhalten . Allerneueste Reformbeinkleider sind mit der Grundform der Gamaschen im Ganzen
geschnitten ; die richtigen Gamaschen aus Tuch , Loden oder Homespun werden dann darüber gezogen . Der Zweck,
den Körper vollständig zu umschließen , ist damit glänzend erreicht .

Ein Hut aus Loden oder Filz mit glattem Bandeau vervollständigt den Anzug , der auch mit einem

entsprechend geschnittenen Rock für größere Radtouren empfehleuswerth ist .

Ar. 1. Anzug ans stciugrnncm Lode» mit Fianellhemdche » für Bergtouren. (Rückansicht hierzu: Abb .
Nr. rz ; Schnitt zum Spencer : Nr . I , Schnitkmethodr zum Rock: Nr 2 aus dem Schnittbogen.)

Schnitt nach >>crjünlichei » Matz gratis .

MM
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Nr . 6. Hemdbluse » und Blusenlaillen aus Se »dcuzePhyr , Tastet , Foulard , Leinwand oder Batist . (Srhrritt zu Abb . Nr . 4 und verwendbar zn Abb . Nr . 2 , 3, 5 und 6 : Nr . 3
aus dem Schnittbogen . Abb . Nr 5 und 6 eignen sich auch sür stärkere Damen .) Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

.MM '
ch " .

Rucksack ans Segettern
Bergtouren

O S

Sir . 8 . Sport - Ulld Neisehnt aus Stroh mit Faltcn -
bandeau.

Rr . S. Sport - und R -isehut aus englischem Stroh .

Tic sonstigen Sommcrklcidcr werden , abgesehen von den noch immer m Somme »

frischen sehr beliebten Dirndlcostümcn , bei deren Anfertigung man sich Nationaltrachten

zum Vorbild nimmt , ncuestens aus schwarzer Leinwand und Voilcmnsselinc angcfertigt ;
die Bluse ist zwar noch immer in ungeschwächtcr Beliebtheit , aber neben ihr werden

Spencer aus dem Material des Kleides und auch aus Stickerei viel getragen , die

besonders hoch und schlank gebaute Figuren vorzüglich kleiden . Spencer ans Stickerei

sind mit Seidenstoff in Farbe des Kleides unterlegt , der durch die Durchbruchmustcrung
in wirksamer Art sichtbar wird .

Neu und originell sind Spencergrundformcn , die aus mehreren verschiedenfarbigen

Lagen Scidenmusselines zusammengestellt sind . Wie im Rcgcnbegcnschimmcr leuchtet

diese Farbenmischung durch die Stickereilückchcn durch . Derartige
Spencer können , wenn in der Wahl der Musselinefarben vorsichtig
und richtig zu Werke gegangen wird , zu allen Sommerkleidern , seien
sie aus Foulard , Batist oder Leinwand , benützt werden ; selbst-

verständlich sind sie außer dem Musseline noch mit festem Seiden -

futtcr zu versehen . Sie ersetzen, geschlossen und mit langen Aermeln

ausgcstatlet , die Heuer so beliebten kurzen Säumchenjäckchen aus

schwarzem Taffet . Fräckchcnspenccr oder Directoirejäckchen aus Seiden¬

stoff in abstechendcr Farbe werden zu glatten Wollstoffröcken ver¬
wendet und sollen besonders an Strand - und Curortekleidern , bei denen Extravaganz
erlaubt ist, in 's Treffen geführt werden . — Die großen Hüte , die solch einen Anzug

vervollständigen , sind in Farbe des Fracks gewählt und mit lang herabhängcnden schwarzen

Sammtschleifen garnirt . Von höchstem Luxus ist es , den Untcrrockbesatz zum Spencer zu

stimmen , so daß z. B . bei einem mit Musseline unterlegten Jäckchen der Stickereivolant des

Jupons über mehreren lose übereinander liegenden Volants aus farbigem Seidenmnsseline ruht
— ganz hübsch, aber doch ein wenig zn kostspielig und unpraktisch , um zur Nachahmung

empfohlen werden zu können . — Ganz neu sind Sommerkleider mit tiefem Halsausschnitt ,

den ein breiter Umlegekragen aus abstcchendem , etwa weißem oder farbig gesticktem Seidenstoff

cinrahmt ; es wäre eine Umkehr zu halsfreien Kleidern in der heißen Zeit umsomehr zu

wünschen , als die Mode uns immer mehr in hohe , das Athmen erschwerende Kragen zwängt .

Man erinnere sich nur an die bis zu den Ohren reichenden Kragen des vorigen Sommers .

Der lose Schillerkragen , unter dem irgend eine chinirtc oder Musselinecravate zu einem

duftigen Knoten geschlungen wird , ist jedenfalls geeigneter für schwüle Tage , als der hohe

Stehkragen , der das Umdrchen nur mit voller Bewegung des Oberkörpers gestattet . Wenn die

Danicnwelt aber nach dieser Richtung Vernunftgründcn so wenig zugänglich sein wird , wie mit

den langen , den Staub aufwirbclnden Kleidröcken , die noch immer nicht weichen wollen , dann

ist
's allerdings um die gute Aussicht nach einer praktischen , bequemen Sommcrniode schlecht bestellt !

Nr . 10 . Bluseugürtcl aus Baud mit Brcuzcschnalle . Nr . 11 . Bluscngürtel aus gestreiftem Baud mit Brouzeschualle .
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Abb . Nr . 1 und 18 . Bergtourcn -Anziig aus Lüden . Der Nock ist am unteren Rande etwa 12 cm hoch in senkrechten Parallelreihen ab «
gesteppt , die von einer an beiden Kanten abgesteppten , etwa 4 cm breiten Blende begrenzt werden , so daß der Anschein erweckt wird , als
habe der Rock einen Ansatz . Die Länge des Rockes kann mit Spangen , die in angegebener Art angebracht sind , beliebig reducirt werden . Man
bringt dazu die Knöpfe in beliebiger Anzahl untereinander an , um mit den mit Knopflöchern versehenen Spangen den Rock raffen zu
können . Tie auf dem Schnittbogen dargesiellte , mit Angabe des naturgroßen Maßes versehene Schnittmethode gibt die Form der einzelnen
Rocktheile an . Unter dem Spencer trägt man ein Blusenhemdchen aus Flanell oder Buretteseide , dessen Vordertheile in Säumchen genäht sind
und das mit einer breiten , durchknöpften Hohlfaltenleiste schließt . Der Spencer hat einen breiten Randbesatz , der mit Parallelsteppreihen ver «
sehen ist . Die Aermel sind
nach unten schoppenartig
erweitert und wie ange¬
geben abgesteppt . Ma¬
terial : 4 — 4ftz m Loden .

Abb . Skr . 2 - 6 .
Hemdblusen und Bluscn -
tiillcn aus Batist , Tastet ,
Waschseide , Zephyr rc . Die
Blusen können mit Futter
versehen und sutterlos ge¬
lassen weiden ; bei Abb .
Nr . 2 , 3 und 4 ist An¬
wendung einer Futter¬
grundform gerathcn . Abb .
Nr . 2 kann ans Foulard
oder Pongis angeferligt
werden ; den Einsatz
schneidet man ans Stickerei
oder stickt ihn , wenn er
aus gleichartigem Stoff
geschnitten ist . mit Seide .
Ter Latz wird in ange¬
gebener Form ringsum
nettgemacht und an den
Kanten anfgesteppt ; die
Vorbei bahnen werden in
je zwei breite Falten ab¬
gesteppt und hängen leicht
über . Die Nückenbahn
wird ebenfalls in Saum¬
falten abgestcppt , die sich
dem Schlüsse zu nähern
können . Die Aermel ver¬
breitern sich am unteren
Theile und sind faltig
in Stulpen genommen ,
die mit Knopf und Knopf¬
loch schließen . — Die
zweite Bluse kann aus
graublauem , weiß oder
gelb getupftem Foulard
angefertigt und zu einem
gleichwnigen Tuchrock ge¬
tragen werden . Die Passe
an den Achseltheileu hat
an Vorder - und Rücken -
brhnen gleichartige Form .
Der Verschluß geschieht
mit einer durchknöpften
Leiste, die an beiden
Kanten abgesteppt und
ausgesetzt wird . Die Vor -
derbahnen werden am
Halstheile leicht gereiht ;
der Stehkragen tritt bis
Zur Niickenmitte über
Crava e aus Sammtband
mit Metallhülsen . Die
Rückenbahn ist nahtlos
und mit einem Bandzug
>n Strahlenfalten gefaßt .
Zuavenärmel mit Stnl -
Pen . — Die Blnsen -
taille Abb . Nr . 4 hat
k>ne an Vorder - und
Rückenbahnen gleichartige ,
su Säumchen abgesteppte
Passe , die durch den Aus -
Ichnitt des Oberstoffes
runde Form erhält . Der
Kantenbesatz des Ober -
stostcs , der in gleicher6 °rm wie dieser ge-
chmtten werden muß,

'
ist

parallel mit den Rändern"
. , n schrägen Reihen

N.KM

Nr . 12 . Hellgraues Vatisllle d mit Simmchenblusentaitte und
Slickereivleuden. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 20 ; Srhnitt -
rnrlhodr zum Rock: Nr . 4 . verwendbarer Schnitt zur Grundform

der Bluse: Nr . 3 auf dem Schnittbogen.)
Schnitte nach Persönlichem Maß gratis.

Nr . 13 . Cnrorleckeid aus Foulard mit Luslftictnei. (Verwendbarer
Schnitt zur Blufentaille : Nr . 3 . verwendbare Schnittmethodezum Rock:
Nr . 4 auf dem Schnittbogens Die Machart eignet sich auch
; urn Urnarbeiken älterer Kleider und für stärkere Damen .

an ^
"

.!̂ ? cbeu abgesteppt . Ter Verschluß geschieht in der Mitte des anpasscnden Futters mit Hake » , am Oberstoff oben und unten mit kleinen ,

km, , ^ fügenden Schlingen . Die Zuavenärmel haben anpassende , in schrägen Reihen abgcsteppte Stulpen . — Die Bluse Abb . Nr . 5

sind für die Halbtraner verwendet werden . Tie Vorder - und Rückenbahnen (man nimmt Leinwand , Foulard , Lasset rc . als Material )

Purallelsäumen abgcsteppt , die in angegebener Art von querüber angebrachten Schnurstichstickereireihen unterbrochen werden . Man

Stebk
^ durch schmale Seidenbördchen ersetzen . Die Aermel haben angesetzte Stulpen ans weißem Seidenstoff oder Batist ; gleichartiger

Rück
" 0" ' ' ^ Tie letzte Blusentaille verfertigt man ans weißem oder hellfarbigem Batist oder Foulard und trägt sie zu schwarzen oder dunklen

gest. w .
^ E Tuch oder Homespun . Tie Passe ist nur vorne angebracht ; die Rnckenbahncn sind nur in der Mute in einige Säume ab -

recku- N
Ten Vordertheilen , die ebenfalls i » etwa 1 ' /, —2 cm breite Säume geordnet sind , wird eine breite Hohlfaltenleiste aufgesetzt , deren

»kante mit einer überlegten , am Rand abgesteppten Zackenpatte versehen wird ; diese ist mit Knopflöchern an Knöpfe gehalten . Die Aermel
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Nr. II . Runder Hut a»S gelbem Phantasiegeflecht mit Rosen
und Spitzen.

sind in Säume ge¬
näht , die den Stoff
am unteren Theile
schoppig aussprin¬
gen lassen , imd in
schmale Stulpen
gefaßt .

Abb . Nr . 8 .
Sport - und Reise -
Hut ans Maisstroh
mit rundem , ein¬
gedrücktem Kops «
theil und breiter
Krampe . Die Kap¬
pe ist mit einem
faltig eingelegten ,
als Bandeau an¬
gebrachten Seiden¬
tuch belegt .

Abb . Nr . 9 .
Reise - und Sport -
Hut aus gelbem
Stroh mit hoher
Kappe und flacher ,
schmaler Krampe .
Die Kappe hat
einen Wulst in
der Mitte und ist
mit einem weiß¬
schwarz oder blau¬
weiß gestreiften
Nipsband um -

Nr 15 . Gelber Strohhut mit Rosen.

flachen Schleife gesteckt ist.
aus schwarzem Seidenstoff

mit modernen Bronze¬
faltig zusammenfassen .

spannt , das an der Seite zu einer kleinen
Abb . Nr . 10 und 11 . Blusengurtcl

und dunkel und hell gestreiftem Seidenband
schnallen , die Band und Stoff in der Mitte

Abb . Nr . 12 und 20 . Sommcrklciü aus
Batist . Der Rock ist verkleinert und , mit Natur¬
größen Maßangaben versehen , auf dem Schnitt¬
bogen dargestellt ; man stellt ihn aus sieben
am unteren Theile ausgeschweiften Zwickeltheilen
zusammen und ordnet seine Rückenbahnen in
gegenkantige , allenfalls 10 — 12 eia lang nieder -

zusteppeude Falten . Der Rock wird mit Batist
gefüttert oder über einer Grundform aus
leichtem Seidenstoff getragen , die gleichartig
geschnitten wird wie er , aber unabhängig von
ihm bleibt und die allenfalls den Unterrock
ersetzen kann ; man kann sie mit einem 10 ein
breiten Plissevolant besetzen. Die Blusentaille
tritt unter den Rock ; sie hat anpassendes Futter
und ganz in schmale Fältchen gelegten oder
in Säumchen abgenähten Oberstoff , der von
einem gaufrirten Plastron aus weißem Seiden -

musseline unterbrochen wird . Die Kanten des
Oberstoffes sind mit zickzacksörmig angebrachten
Stickereiblenden besetzt, von denen ein breiter
Stickereibesatz ringsum reicht . Die Nennet sind
ebenfalls in Säumchen genäht und mit Mar¬
quisenvolants aus Spitzen besetzt. Der Ver¬
schluß der Fnttertaille geschieht vorne in der
Mitte mit Haken . Das Plastron kann entweder
ebenfalls in der Mitte mit kleinen Häkchen
verbunden werden oder sich seitlich an die
Zackenblende fügen . Auch dem Rock sind zwei
Stickereiblenden aufgesetzt . Ein Gürtel aus Gold¬
oder Chineband schließt die Taille ab . Material :
10 — 12 m Batist .

Abb . Nr . 13 . Cnrortekleid aus Foulard
mit Luftstickerei . Die mit Rr . 4 auf dem
Schnittbogen dargestellte Schnittmethode kann beim Zuschneiden des
Rockes verwendet werden . In gleicher Form mit den ausgeschweiften
Zwickeltheilen muß der ebenfalls aus Theilen zusammenzustellende
Stickereibesatz geschnitten werden , der , wie das Bild angibt , am oberen
Rande zu Zacken geformt ist . Innen am Rockrande können entweder

Nr . Ik Rosafarbiger Strohhut mit Tulpe ».

einige farbige , al¬
lenfalls abzuschat -
tirendeBänderauf -
genähtwerden . oder
es wird ein plis -
sirter Volant an -
gebracht .VomRock -
bund reichen Blen¬
den aus gleichar¬
tigen ! Stoff herab ,
die hohl aufgenäht
werden und an den
Kanten in Span¬

genform abge¬
schnitten sind . Sie
werden etwa in
8 — 10 ew breiten
Entfernungen an¬
gebracht und sind
4 — öcmbreit . Nach
oben hin verschmä -
lern sie sich wie
ihre Entfernungen
nach Erfordernis .
Die mit anpassen¬
dem Futter ver¬
sehene Blusentaille
tritt unter denRock
und schließt zuerst
am Futter vorne
in der Mitte mit
Haken , dann tritt
der Oberstoff bis zur Achsel - und Seitennaht über und fügt sich mit
kleinen Häkchen an . Die Blenden reichen hier wie am Rock über die

ebenfalls zackig endigende Spitzenpasse , die mehr als die halbe Länge
der Taille einnimmt . Der Vordertheil hängt über ; der Rückentheil wird

straff über das Futter gespannt . Auch dem
Aermel ist am oberen Theile Stickerei auf¬
gesetzt, über die Blendenleisten treten . Ter

Obcrstoff des Aermels erweitert sich am unteren
Theile in Schoppenform und schließt mit einer

Stickereistulpe ab . Breiter Gürtel aus Seiden -
band mit Bronzeschnalle . Die Blenden könnten

auch in Band ausgeführt werden . Material :
10 — 12 m Foulard .

Abb . Nr . 14 . Runder Hut aus gelbem
Stroh - und Roßhaar -Phanlasiegkslecht mit

niedrigem Arrangement , das aus einer die

Krämpe begrenzenden Rosenguirlande , einem

Faltcnbandeau ans rosafarbigem Seidenstoff
und einer duftig gesteckten schwarzen Tüllspitze
besteht , die über dem Seidenstoff liegt .

Abb . Nr . 15 . Gelber Strohhut mit

niedriger , mit schwarzemSammtbandbespannter
Kappe . Das Band hängt in Schlupfen rück¬
wärts herab . Ein großes Bouquet aus losen ,
halbverwelkten Rosen mit bräunlichen Blättern
ziert den Hut .

Abb . Nr . 16 . Runder flacher Hut aus

rosafarbigem Stroh mit faltig gestecktem,
weichem , rosafarbigem Latin lübsitz -, der um
den Rand des Hutes gelegt und seitlich in

Schlupfen angebracht ist . Ein Bouquet aus

Tulpen ziert den Hut .
Abb . Nr . 29 . Hochzeitskleid aus rosa¬

farbigem Liberty -Seidenstoff . Die Taille ist aus
untereinander gesetzten Blenden zusammenge¬
stellt , die man mit einer Passe aus Seiden¬
musseline -Viereckchen ergänzt . Die Passe wird
aus dem Stoff des Kleides geschnitten und

in Gittersorm mit Rüchen aus gleichfarbigem Seidenmusseline benäht , die

mit Spinnen aus Goldfaden versehen werden . Die Passe ist vorne und

rückwärts gleichartig ; der Verschluß der unter den Rock tretenden , vorne

überhängenden Blusentaille geschieht zuerst in der Mitte des Futters mit

Haken , dann an Achsel- und Seitennaht des übertretenden Oberstoffes

Nr . 17 - 28 . Gegenansichten zu den Mb . Nr . 61 , 1, 32, 12 , 02 , 01 , 44 , 46, 47 , 48 , 41 und 42 .
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,n» ?? ' Hochzeitskleid aus rosafarbigem 8»tin I-lbortr Nr . 30 . Hochzeitskleid aus rosafarbiger Libertyseideuni Saumbleuden sür schlanke Damen. (Verwendbarer mit Saumchen und Zieryasse in Handarbeit . lAus-
« chnur z„r Blusentaille : Nr . 3 , verwendbare Schnitt- fnhruugsdetail hierzu: SIbb. Sir . S8 ; Schnitt zur

Methode zum Rock: Nr . 4 ans dem Schnittbogen.) Piinzeßgrnndform : Nr . ö ans dem Schnittbogen.)
Schnitte nach persönlichem Maß gratis.

Nr . 31 . Brautkleid aus clsciibeinweißein lilaire
»ntiqns in Eiupireform mit Maria Antoiiicite -ssichu.
(Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 17 : verwendbarer Schnitt

zur Grundform : Nr . L aus dem Schnittbogen .)

a
^

n »
' und Rückansicht gleichen einander . Die Aermel haben

npassende Futtergrundform , an der die gaufrirten Seidenmusseline -
« cyoppen angebracht werden . Diese schließen mit kleinen Stulpen ab .
4-er Oberstofs besteht aus untereinander gesetzten Blenden , die mit

Musselineruchen abschließen . Ter Gürtel aus Seidenmusseline ist vorne
und rückwärts in breite Spangen aus Bronze oder Stahl gefaßt und
verschmälert sich seitlich . Der Rock wird nach der mit Nr . 4 auf dem
Schnittbogen dargestellten Schnittmethode geschnitten ; an dieser ist die
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Nr 32 . Weißes Leiuwandkleid mit Spencer und ausgestevbteu Nr . zz . Blaues Leiuwandkleid mit Patten -Spencer.
Lersteu ; auch für stärkere Tameu. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 19 ; (Bcrwendbarer Schnitt zum Spencer mit ent-
verwendbarer Schnitt zum Spencer : Nr I , zur Bluse : Nr . S, ver- sprechender Veränderung : Nr . l , verwendbare Schnitt-
wendbare Schnittmethobe zum Rock: Rr . 4 aus dem Schnittbogen.1 Methode zum Rock: Nr. 4 aus dem Schnittbogen.)

Schnitte nach Persönlichem Matz gratis .

Form und das naturgroße Maß der
einzelnen Zwickeltheile angegeben . Er
besteht aus sieben ausgeschweiften
Bahnen . Tie Rückentheile sind in ge-
genkanlige Falten geordnet , die man
allenfalls 10 ein lang niedersteppen kann .
Dem unterenRocktheil ist ein aus Blenden
zusammengestellter Volant untersetzt , der
mit Mussetineruchen begrenzt wird .

Abb . Nr . 30 . Hochzcitsklcid aus
rosafarbigem Latin labeitx . Abb . Nr . 38
zeigt die vergrößerte Darstellung des
Kleidaufputzes , der in sehr mühsamer
Art aus dem gleichen Stoff hergestellt
wird . Schmale , röhrenförmig zusammen¬
genähte Stoffstreifen werden dazu hin -
und zurückgehend zu Zackenstreifchen ge¬
ordnet , die , an den einzelnen Zacken¬
spitzen nebeneinander gelegt , mit unsicht¬
baren Stichen verbunden werden . Aus
solchen Zackenstreifen sind die Passe vorne
und rückwärts , die Aermel und der Rock¬
zwischensatz hergestellt . Das Kleid hat eine
prinzeßartig geschnittene Grundform
und schließt rückwärts oder seitlich un¬
sichtbar mit Haken . Der Oberstoff ist vorne
und an den Rückentheilen , der Form
des Futters folgend , in abgestufte Säum -
chen genäht , die den Stoff ausspringen
lassen und sehr sorgsam auszuführen
sind . Die Passe läßt einen kleinen Aus¬
schnitt frei , der mit einem Plastron aus
Seidenmusseline ergänzt wird . Tie Er¬
gänzung der Aermel geben Schoppen
aus gaufrirtem oder gesäumtem Seiden¬
musseline ; ein gaufrirter , etwa 25 om
hoher Volant aus gleichfarbigem Seiden¬
musseline ist in Zackenform dem Nock
aufgesetzt und an beiden Kanten mit
schmalen Rüchen besetzt.

Abb . Nr . 3 ! und 17 . Brautkleid
aus Lloirs antiguo . Das Kleid hat
Empireform und schließt seitlich mit
Haken . Die Brustnähte an den Vordcr -
theilen werden ganz seicht abgenäht , und
die vordere , mittlere Schweifung muß
unterbleiben , so daß der Vordertheil
in der Mitte nahtlos bleibt und besser
seitlich angesetzte Zwickeltheile erhält . Die
Tiefe der Brustabnäher richtet sich nach
der Gestalt der Trägerin . Dem Rande
des Kleides , dessen Schleppe innen mit
Volants aus Batist oder Tastet auszu¬
statten ist , sind zwei Volants aus
Spitzen beigegeben , die , wie die Abbildung
zeigt , mit Myrtenguirlanden besetzt sind .
Tie Rückenbahnen sind am Rocktheile
in eine Hohlfalte geordnet , deren obere
Kante durch die Enden des Fichus ge¬
deckt wird . Das Fichu ans Tüll hat
rückwärts geknotete , lang herabhüngende

Enden und läßt seine Theile vorne kreuzen . Sein Rand ist mit Spitzen besetzt und von einer schmalen Myrtenguirlande begrenzt . Den Aermeln

sind mit Guirlanden abschließende Schoppen aus Tüll oder Spitzen untersetzt , die in kleine Stulpen gefaßt sind . Hoher Stehkragen aus Tüll .
Material : 15 — 1 ? m Lloirö antique , etwa 15 —20 m Spitzen .

Abb . Nr . 32 und 19 . Leinwaudkleid mit Spencer . Aufgesteppte Leisten geben den Aufputz des sonst ganz einfachen , allenfalls mit einer

abstechenden Bluse zu tragenden Kleides , den» auch für stärkere Damen geeignet ist . Der Rock ist an seinen Rückenbahnen in gegenkantige Falten
geordnet und kann bei genügend guter Stoffqualität futterlos gelassen werden . Wie die Abbildung angibt , sind die Stoffleisten mit abstechender
Seide aufgesteppt ; eine davon reicht vom Rockrande hinauf , die andere von der Besatzbinde herunter . Die Hemdbluse aus gleichem Stoff oder

Batist schließt unter einer doppelten Hohlfalte mit Haken und wird entweder von Rockpassepoiles oder von einem schmalen Gürtel begrenzt .
Der Spencer ist wie angegeben mit Leisten verziert . Abb . Nr . 19 zeigt die Art , wie die Leisten am Rückentheil aufgesteppt sind . Die Birdertheile
sind mit Knöpfchen besetzt und werden wie angegeben in der Mitte zu Klappen verbreitert .

Nr . 34 und 3S . ElaSgarnitur mit Beschlag
aus Silber plateck für das Nachtkäsichcn.

Rr . 36 . Thce-Ei aus versilbertem
Metall.

Nr . 37 . Thecsieb auS Silber¬
draht.

Nr . 3«. AuSsiihrungkdetailzur Zierpasse
tes Kleides Mb . Nr . 39.



Heft 18 ,Wiener Mode " XIV. 753

Abb . Nr . 33 .
Blaues Lcinwand-
llcid mit Patten -
Spencer . Derbreite
Gürtel aus dem
Stoff des Kleides
ist in Parallelrei¬
hen abgesteppt und
schließt rückwärts
in der Mitte mit
versteckt angebrach¬
ten Haken . Er ist
mit Fischbeinstäbchen gestützt und wird in gleichmäßigen Entfernungen mit Spangen besetzt, die den Rand überragen , an allen Kanlen
abgesteppt werden und am Rocktheile frei aufliegen . Zu dein Spencer kann entweder eine beliebige Blusentaille oder eine ärmellose Weste aus
weißem Batist , Lasset oder Pique getragen werden , die vorne überhängt und mit einem Jabot aus Seidenmusseline versehen wird , das aus einer
Schleife und einem hängenden Theil besteht . Den Kanten des Jabots sind Ailasbänder aufgesetzt . Der Spencer hat in Patten endigende Vordcr -
theile , ist an allen Kanten abgesteppt und reicht rückwärts bis etwa 2 cm über den Rand des Miedergürtels . Seine Vordertheile sind mit gleich¬
artigem Stoff staffirt und zu Klappen umgelegt , denen sich ein breiter Umlegekragen anfügt . Dieser hat am Rttckentheil runde Form und ist
abgesteppt , wie die Klappen . Die Aermel verbreitern sich am unteren Theile und werden in unpassende Stulpen gefaßt , die in Parallelreihen
abgesteppt sind . Der Rock wird aus sieben geschweiften Zwickelbahnen zusamniengestellt und kann bei genügend guter Stoffqualität ohne
Futter gelassen werden .
Material : 8 — ll m Lein¬
wand .

Ar . gg . Phantasie -Spitzenbesatz mit Goldspinnen . Nr . 4ü . Cremefarbtger Spitzenbesatz siir Sommerkleider .

Abb . Nr . 41 und 27 .
Strand - und Curortekleid
aus Seidenleinwand . Die
Blusentaille ist mit einem
weißen Seidenmusseline -,
Lasset - oder Batisteinsatz
versehen , der in schmale
Säumchen abgenäht wird
und den parallele Reihen
mit schwarzer Seide ein¬
gestickter Tupfen zieren ,
die auch an dem Steh¬
kragen angebracht sind .
Dieses Plastron wird an
dem Oberstoff befestigt ,
der sich an der linken
Achsel« und Seitennaht
mitHaken anfügt , während
die Futtertaille vorne in
der Mitte mit Haken
schließt . Auch dem Rücken -
theil ist ein kleiner Einsatz
eingefügt , der mit der
vorderen Weste überein¬
stimmt . Der Oberstoff ist
in angegebener Art an
Vorder - undRückentheilen
mit etwa 2 om breiten
schwarzen Sammtbänd -
chen benäht , die an den
Kanten in Schlupfenform
mit kleinen Stahl - oder
Bronzeschnallen gefaßt
sind . Tie Vordertheile
werden entsprechend ver¬
schmälert und hängen mit
dem Einsatz ein wenig
über den weißen Leder¬
oder Atlasbandgürlel . Der
Rock wird in angegebener
Art mit Falteneinsäyen
versehen , deren Befesti¬
gung in sehr sorgsamer
Weise geschehen muß . Der
Stoff des Rockcs wird
entsprechend geschlitzt und
nach beiden Seiten nach
innen gebogen ; die in
Fallen gelegten Einsätze
sind so anzubringen , daß
ihre Ansatznähte auf den
inneren Rocktheilzu liegen
kommen , daß es also den
Anschein hat , als wäre
der Rock selbst in Falten
geordnet . Die obere Kante
des ausgeschnittenen Rock-
theiles wird mit einem
Besatzstreifen in Zacken¬
form abgesteppt ; dann
schneidet man den über¬
flüssigen Stoff weg , dreht
die Zacken um , heftet ihre
Kanten und steppt sie ab .
Auch den Rückenbahnen
ist , wie an Abb . Nr . 27
angegeben , ein Faltentheil
beigegeben .Material : 8 bis
9m Seidenleinwand , etwa
lOm Sammtbändchen .

U iE

»Mrs

»MU

:. W -- -

Nr . 41 . Strand - und Curortekleid aus Sctdenleiriwond mit Bändchen - Nr . 42 . Curortekleid ans fratsesarbigei » Voileinnsseline mit
beton . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 27 : verwendbarer Schnitt zur Miederrock un ^ Spinentncrnftati '» . (Rückansicht tierrn : Abb . Nr . L8 :
Bluseutarlle : Nr . z , verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . Sauf verwendbare Schnittmcthode zur Rockgrundform : Nr . 1 aus dem
dem Schnittbogen .) Dir Machart rignrt sich auch zum Um - März SchnNtbogen sls : verwendbarer Schnitt zur Blusentaille :

arbrrtrn älterer Steider . Nr . s aus dem Schnittbogen )
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .
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Nr. 46 . 6^?!!2n >>' ? ^ °i»wa „d>rl» i mit unter . Nr . 47 . Voile-Musstliuelleid mir Besähen aus gestistieui Nr . 48 . Weißes Batistileio mit - äumchen ; Nr . 4i». Foulardkleid mit Passe,ttaille auS vcru -
' laiil? Vorderansicht Batist ; iMch sür stärkere Tome». (Rückansicht hierzu Abb . auch sür stärkere Laincn . (Rückansicht hierzu , sarbigcr Llickcrci . (Verwendbarer Schnitt zur
r °a! dem verwendbare Nr . Lö; Schniktmrlljodr zum Rock , Nr . 8 , verwendbarer Abb. Nr . Sk ; verwendbarer Schnitt zur BluseniMndsoriu : Nr . s , verwendbare Schnitt-"b°>- W ^ mmtibogen.) Schnitt zur Bluscntaille : Nr . S aus de », Schnittbogcn.) Blusentaille , Nr . S auf dem Schnittbogen.) Methode zum Rock, Nr . S aus dem Schnittbogen.)

Nr . 4 -; . Weißes Lcinnandklcid mit Nr . 44 . Miedcrklcid ans Batist oder Foulard mit spanischem Jäckchen .
Jäckchen sur Maschen von 10 dis (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 23 ; verwendbare Schniltmelhvdezur Rock-13 Jahren , ^ riinrlt : Nr . 6 auf form : Nr . 11 ans dem März -Schnittbogen sts ; verwendbarer Jäckchen -"" . schnitt , mit entsprechender Veränderung : Nr. 1 auf dem Schnittbogen.)

Nr . 45 . Weihes Batistkleid mit Splyenelilsanett:
auch nir stärkere Damen. (Verwendbarer Schnur
zur Blusentaille : Nr . 3 . verwendbare Lchnitt-
methode zum Nock: Nr . 4 aus dem Schnittbogen.)

«r:chui.m --°n ..dem Schnittbogen.,
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SO—54. Haus- uud GartenWchcn aus Leinwand, Batist, Fonlard oder Zevhstr . (Srkmikk zu Abb . Nr . 51 und verwendbar
zu Abb . Nr . SS : Nr . g auf dem Schnittbogen.) Schnitte nach persönlichem Maß gratis .

Abb . Nr . 42 und 28 . Voile - Mussclinekleid mit Miederrock . Der Rock wird aus schmalen Theilen
zusammengcstellt und wie angegeben in Falten geordnet , die niederzusteppen sind und am unteren Theile
den Stoff ausfallen lassen . Eine incrustirte Spitze oder Batiststickerei oder eine aufgesetzte Applications -
bordure ziert seinen nnteren Thcil , wie dies die Abbildung anschaulich wiedergibt . Der Rock schließt unter
einer Falte mit Haken und wird mit einer Miederchengrundform versehen , die mit Fischbeinstäben gestützt
wird und an der man den oberen , nach ihr zu formenden Nacktheit in entsprechender Weise befestigt . Die
Fallen werden an beiden Kanten niedergesteppt und nach der Form des Miederchens eingelegt ; an der
Innenseite wird der Stoff nach Bedarf entfernt . Die Blusentaille , die unter den Rock tritt , ist mit einer in gewöhnlicher Art zu schneidenden
Futtergrundform versehen , die vorne mit Haken schließt und die man mit einem übertretenden kleinen Plastron aus gefaltetem Seidenmusseline
versieht . Dieses ist mit dem Stehkragen in Verbindung und kann auch mit diesem angelegt werden , um allenfalls durch ein anderes ersetzt werden
zu können . Ter Blusenoberstoff ist mit querüber angebrachten , etwa 4 ein breiten Blenden aus gleichartigem Stoff versehen , die an beiden Kanten
aufgesteppt werden . Die Blusentaille schließt unabhängig vom Futter seitlich mit Haken ; die Knöpfe sind aufgesetzt . Die Aermel haben Schlitze und
sind mit Spitze oder Stickerei besetzt und mit Schoppentheilen aus Seidenmusseline ergänzt , die in schmale Leistchen gefaßt sind .

Abb . Nr . 43 . Mädcheilkleid aus Leinwand . Das aus weißer Leinwand anzufertigende Kleidchen ist mit etwa 4 — Sem breiten Blenden aus
dunkelblauer Leinwand oder aus Piqus besetzt ; es besteht aus einem Jäckchen , einer ärmellosen Weste aus Piquö , die in Säumchcn genäht und
mit Goldknöpfchen besetzt ist , und einem in gewöhnlicher Art zu verfertigenden Röckche» , das wie das Jäckchen Blendenbesatz trägt . Das Röckchen
ist am oberen Theile ringsum in gleichmäßigen Abständen in je zwei ganz kurze , seichte Säumchen genäht . Die Aermel haben der Länge nach
eingenähte Säumchen , die am unteren Theile zu Schoppen ausfallen , und sind mit Blenden besetzt.

Abb . Nr . 44 und 23 . Miederkleid aus Foulard mit spanischem Jäckchen . Der Rock wird aus schmalen , nach Erfordernis am oberen Theile
geschweiften Bahnen zusammengestellt ; er schließt vorne seitlich mit Haken , die unsichtbar und ziemlich dicht anzubringen sind , und wird in
angegebener Art mit Knöpfen besetzt. Am unteren Theile können die Rockbahnen ausgeschweift sein . Die mit anpassendem Futter ausgestattete
Blusentaille aus Batist wird unter dem Rock getragen und hängt ein wenig über . Sie schließt zuerst am Futter in der Mitte , dann übertretend
am Oberstoff mit Haken . Das spanische Jäckchen hat runden Ausschnitt , der mit einem schmalen , in entsprechender Form zu schneidenden
Kragen besetzt ist, und zwei Tulpen aus Batist , die an den Kanten herabfallen . Dem Jnnenrande des Rockes kann ein plissirter Volant beigegeben
sein . Material : 9 —10m Foulard , 2V - — 3m Batist .

Abb . Nr . 45 . Getupftes Batistklcid mit Spitzeneinsätzen . Der Rock ist aus sieben am unteren Theile geschweiften Zwickclbahnen zusammen¬
zustellen ; man kann ihn mit einer in gleicher Art geschnittenen Grundform versehen , deren Rand einen 10 om breiten plissirten Ansatzvolant hat ,die aber ganz unabhängig vom Rock bleibt ; die zackig eingesetzten Spitzenblenden lassen die Grundform wirksam durchschimmern . Die Rücken¬
bahnen sind etwa 15 em lang in mehrere Säumchen niedergesteppt , die den Stoff ansspriugen lassen . Ein Gürtel aus Chineband schließt die unter
den Rock tretende Blusentaille ab und kann rückwärts allenfalls aus zwei Vandlagen gebildet
sein , so daß er sich nach vorne zu verschmälert . Die Blusentaille schließt an der Achsel - und
Scitennaht mit Haken ; sie wird unabhängig von der Seidenstoff - Grundform angeferligt und nur
am Halsrand und an den Armlöchern festgeheftet . An den Vorder - und Rnckentheilen erscheinen
gleichartig zackige Einsätze aus Spitzen angebracht ; an den Achseln , ebenfalls an Vorder - und
Rückentheil in gleicher Art , sind schwarze Sammtbändchen aufgenäht . Material : 7 — 8 m Batist ,

etwa 12 — 14 m Spitzeneinsätze .
Abb . Nr . 4ii und 24 . Englisches Lcinwandklcid

mit untersetztem Schößchen . Die am Nock angebrachten
Pyramideneinsätze sind in spitz zusammenlaufende seichte
Säumchen genäht ; man schneidet sie ans gleichartigen ,
Stofs und bringt sie mit Steppnähten an , die zugleich

« MH

Nr . öS unv 56 . Blusenkragen aus Spitzen uud Stickerei .

Nr . 57 . Tourcnrock mit anknöpfbarem Ansatz frir die Scraye.
(Verwendbare Sctmittmethode: Nr . 2 auf dem scrnütrwgei

Schnitt nach persönlichem Maß gratis .
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Nr . 58 . Anknijpfbarcr Besatz für Unterlücke .
Abb

mäßigen Abständen in Säumchen genäht ; das an¬
passende Bluseufutter schließt in der vorderen Mitte ,
der Oberstoff an der linken Achsel - und Seitennaht
mit Haken . Zwei mit einem glatten Batistbesatz ver¬
sehene Stickereistreisen , die in Bogenform angebracht
sind , durchqueren die Säumchen ; am Rock sind eben¬
falls aus Batist und Stickerei zusammengesetzte Besätze
angebracht . Die weiten Aermel sind in Säumchen
genäht und in Stickereistulpen gefaßt .

Abb . Nr . 49 . Foulardkleid . Der Rock hat ein
schmales Vorderblatt und zwei runde Bahnen , die ,
wie die Abbildung angibt , in abgestufte Säumchen
genäht werden . Am Jnnenrande kann ein plissirter
Batistvolant angebracht sein , der mit abstechender Seide
abgesteppt wird . Die Blusentaille aus Stickerei hängt
über ; sie hat anpassendes , vorne schließendes Futter
und verbindet sich seitlich unkenntlich mit Haken . Der
Jäckchentheil aus dem Stoff des Rockes schließt mit
einer Verschnürung . Material : 8 — 9 m Foulard .

Abb . Nr . 50 - 54 . Garten - und Morgenjäckchen
aus Batist , Zephyr rc . mit faltigen und glatten
Vorderbahnen . Abb . Nr . 50 hat eingesetzte , in Säum¬
chen abgenähte Achselstücke, die mit Spitzen bordirt
sind , und in Saumfalten gesteppte Vorderbahnen . —
Der Reverskragen und die Stulpen von Abb . Nr . 51
sind mit Spitzen besetzt. — Abb . Nr . 52 hat in Hohl¬
falten genähte Bordertheile und eine an Vorder - und
Rückenbahn angebrachte Stickereipasse . — Abb . Nr . 53
ist mit querüber angebrachten aufgesteppten Blenden
versehen , hat einen runden , etwa 10 om breiten Ansatz¬
volant und Kragen und Stulpen aus schwarzen
Spitzen . Der Verschluß geschieht mit einer untersetzten
Leiste . — Die lange Jacke Abb . Nr . 54 ist an Vorder -
und Rückenbahnen , die an eine Passe gefügt sind , in
Saumfalten abgesteppt , zwischen die Stickereistreifen
gesetzt sind . Passe aus Stickerei mit Bandabschluß .

Abb . Nr 57 . Tourenrock mit abknöpfbarem ,
rund geschnittenem Ansatz , der bei Nichtbedarf im
Rucksack Unterkunft finden kann . Das Befestigen des
Volants geschieht mit Druckknöpfen , so daß die Ver¬
längerung und Verkürzung des Rockes mit einigen
Handgriffen erfolgen kann .

Avb . Nr . 59 . Jäckchenkleid aus schwarzer Lein -
wand oder aus Homespun . Der Rock und das Jäck¬
chen haben ergänzende untersetzte Theile aus weißer
Leinwand oder aus hellgrauem Tuch , die in an¬
gegebener Art in parallelen und Zackenreihen ab¬
gesteppt sind . Der Rand des entsprechend zu ver¬
kürzenden Rockes ist zu Patten geschlitzt und mit
weißer oder grauer Seide abgesteppt . Unter dem
Jäckchen trägt man eine Bluse aus weißer Leinwand
oder grauem Taffet , je nach Material des Kleides .
Das Jäckchen ist offen ; die Revers sind mit Stickerei
belegt . Die Aermel haben untersetzte Dütenstulpen .

Abb . Nr . 60 . Batistkleid mit Spitzeneinsätzen .
Dem Rock ist ein rund geschnittener Volant angesetzt ;
die in angegebener Art eingesetzten Spitzeu - Entredeux

sind mit den vorgestoßenen Kanten
des Oberstoffes begrenzt . Ter Vor¬
stoß wird in Farbe des Unterkleides
genommen , das ganz unabhängig
vom Oberstoff angefertigt wird .
Seitlich werden am Rock zwischen
den Stickereistreifen seichte Säumchen
angebracht , die sich allenfalls an
den Rückenbahnen wiederholen kön¬
nen . Die Blusentaille hat anpassen¬
des Futter , bis zur Achsel - und
Seiteunaht übertretenden Oberstoff
und in angegebener Art eingesetzte
Spitzen - Entredeux , zwischen denen
in Säumchen genähte Stofftheile

die Kantirung der Rockpatten geben . Beim Einnähen der Säumchen hat man in vorsichtiger Weise
genau nach vorher gezogenen Heftfaden vorzugehen ; allenfalls könnten auch ganz dünne Schnürchen
eingelegt werden . Der Rock kann bei genügend guter Qualität des in Anwendung kommenden Stoffes
ohne Futter bleiben ; seinem inneren Rande könnte ein Volant ans gleichfarbigem Batist mit abstechenden
Steppnähten aufgesetzt werden . Der Schnitt der Taille ist natnrgroß ans dem Schnittbogen dargestellt ;
der Rückenthcil ist in Strahlensäumchen genäht , die sich im Schlüsse vereinigen , und auch die mit Knopf¬
löchern und kleinen Knöpfchen sich verbindenden Bordertheile haben Säumchen , wie dies die Vorder¬
ansicht Abb . Nr . 24 veranschaulicht . Das Schößchen ist untersetzt ; die Kamen des Oberstoffes sind in
Bordurenform abgesteppt . Material : 7 — 8 in Leinwand .

Abb . Nr . 47 und 25 . Voilc - Mnssclinekleid mit Weste aus gesticktem Batist . Die Machart des
Kleides eignet sich auch für stärkere Dame » ; der Rock hat einen rund zu schneidenden Volant , der an
der oberen Kante gruppenweise in ganz seichte Säumchen eingenäht ist und mit einem Ansatz aus
gesticktem Batist abschließt . Die Rückenbahn wird so geschnitten , daß sie schon von oben an in Glocken¬
falten ausfällt , sie kann aber auch in gegenkantige Fallen eingelegt werden . Die Blnseutaille ist an den
Vorderbahnen von den Achseln ab in stufenartige seichte Säumchen genäht und tritt unter den
Rock , der mit einem Gürtel abschließt . Das anpaffende Futter schließt vorne in der Mitte mit Haken ,
die Weste ans gesticktem Batist tritt über und deckt den Verschluß des Futters . Die die Weste begrenzenden
Stickereileisten werden mit darüber tretenden Bandspangen versehen , die sich mit einer Verschnürung
verbinden . Diese wird auch am untersetzten Stehkragentheil angebracht und mit den umgelegten Eckchen
des an die Taille befestigten Stehkragens begrenzt .

Nr . 48 und 26 . Weißes Batistkleid . Rock und Blusentaille sind der Länge nach in gleich -

Nr . 59 . Jäckchenkleid aus schwarzer Leinwand oder aus grauem Homespun für die Reise und sür Brunnen -
Promenaden ; auch sür stärkere Tarnen . (Verwendbare Schniltwetkwde zum Roek: Nr . 4 . verwendbarer Schnitt

zu, » Jäckchen : Nr . 11 ans dem Juni -Schnittbogen sls .) Schnitt » ach persönlichem Maß gratis .
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Nr . SO. Batistkleid mit Spitzeneiiisätzcii . (Berwend-
barer Schnitt zur Blusentaille : Nr . 3 , verwendbare
Schnittmethvde zuni Rock; niit entsprechenderVer¬
kürzung des Volants : Nr . S ans dem Schnittbogen.)

Nr . 61 . Dunkelblaues Foulardkleid mit Stickerei - Nr . 62. Kleid aus Chiuöbatist mit Mieder ans goldgesticktem weiße »
besät). (Rückansicht hierzu : Abb . dir . 22 ; verwend- Seidenstoff. (Vorderansichthierzu : Abb . Nr . 21 ; Schnitt z . Miederchen :
bare Schnittmeihode zum Rock: Nr . 2. verwend- Sir . 1», verwendbarer Schnitt zur Zailleugrundsvnn : Sir . S, verwend¬barer Schnitt rur Taille : Nr . s auf dem Schnittb.s bare Schnittmeihode zum Rock: Nr. 4 aus dem Schnittbogen.)

Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

liegen . Die Aermel sind trichterförmig geschnitten , mit Spitzen besetzt
und mit Schoppen ergänzt , die man an das anpassende Futter befestigt .

Abb . Nr . 61 und 22 . Dlmkclblaucs Fonlardkieid . Der Rock hat
vorne in der Mitte einen spangenförmigen Besatz aus Stickerei oder
Spitzen , dem sich an jeder Seite ausspringende Säumchen anschließen .
Seine Rückenbahnen sind in gegenkantige Falten geordnet . Die Blusen¬
taille hat an Vorder - und Rückenbahnen in breite Falten geordneten
Oberstoff , zwischen dem ein übertretender Stickerei - oder Spitzeneinsatz
liegt ; über diesem kreuzen sich Schnürbändchen , die mit einer Büschel¬
masche abschließen . Aus den Falten treten Epaulettcn heraus , die mit

Spitzen besetzt sind . Der Oberstoff der Aermel ist in Säume genäht und
springt zu einer Schoppe aus , die mit einer hohen Stulpe abschließt .

Abb . Nr . 62 und 21 . Kleid aus Chinebatist . Die Taille ist mit
einem Miederchen versehen , dessen naturgroßer , für Normalmaß be¬
rechneter Schnitt auf dem Schnittbogen dargestellt ist . Das Miederchen wird
aufgesetzt und schließt , mit Fischbeinstäben versehen , mit einem Knopf . Dem
Taillenfutter ist ein plissirter TheilausweißcmPongis aufgesetzt , derzwischen
dem passenartig aufgesetzten Oberstoff und dem Miederchen liegt . Das
Mieder ist auf weißem Seidenstoff mitGold gestickt. Der Oberstoff kreuzt sich
vorne und verbindet sich mit Knöpfen . Aermel mit hohen gestickten Stulpen .

O c> O v O o c>

Die Beschreibung des Umschlages , sowie die Fortsetzung der Moden befinden stch ans Seite 764 .



Nr . 63 . Gehälclte Spitze (Imitation einer Reticellaspitze ), verwendbar zur Verzierung von Vorhängen, Rolcaux, Bettdecken re. (Sterndctail : Abb . Nr . so .)

Handarbeit .
Abb . Nr . 63 . Gehäkelte Spitze . (Imitation einer Reticellaspitze .) Zur Herstellung der einfachen , leicht ausführbaren Spitze benöthigt man

crämefarbiges Congreßgarn Nr . 24 . Abkürzungen : Masche — M . . Luftmasche — L ., Kettenmasche — K ., feste Masche — f. M ., Stäbchen — St . ,
Doppelstäbchen — Dpst . , dreifaches Stäbchen — drf . St -, Picot ---- P ., Luftmaschsnbogen -- - Lfmb .
Man arbeitet zuerst die viereckigen Sterne , die die Mitte einer jeden Zacke zieren und verbindet dann

diese durch die ringsum laufenden Ränder . Jeder Stern wird in folgender Weise hergestellt : 6 L . an¬
schlagen , 1 K . in die erste derselben . In den so entstandenen Ring arbeitet man : I . Tour : 5 L .,
von denen die ersten drei als St . gelten , l St . in den Ring , sechsmal : 2 L . . 1 St . in den Ring ;
2 L ., 1 K . in die dritte der fünf L . — II . T o u r : 1 f . M . in jedes St . der vorigen Tour , 3 f . M .
in jeden Lfmb .. mit 1 K ., die man in die erste f . M . arbeitet , schließen . — III . Tour : 12 L . ,
j 3 f . M . übergehen , 1 St . in die nächste M . , 6 L . , 3 f . M . übergehen , 1 drf . St . in die folgende
M . , 6 L ., vom ^ an wiederholen . Mit 1 K . , die man in die sechste L . der zwölf L . arbeitet ,
schließen . — IV . Tour : l K . in die folgende L ., hierauf führt man ein Dreieck im tunesischen
Häkelstich ans . Man zieht zwölf Schlingen durch die folgenden 12 M ., schürzt dann eine Schlinge und

hieraus stets zwei und zwei Schlingen zusammen ab . Bei Ausführung der zweiten Tour des Dreieckes
arbeitet man zwölf Schlingen in die zwölf Schlingen der ersten Tour . Sodann schürzt man zehnmal
zwei Schlingen und zum Schluß drei Schlingen zusammen ab . . Man hat nun am Ende und Anfang
dieser Tour um je eine Schlinge abgenommcn . Tie folgenden vier Touren werden in derselben Weise
ausgeführt . Hierauf arbeitet man noch eine Tour , die nur drei Schlingen zählt . Diese drei Schlingen

werden zusammen abreschürzt . Man
arbeitet nun 1 K . in jede Eckmasche des
Dreieckes . Sodann 1 K - in die L ., die
vor dem drf . St . sitzt , 1 K . in das drf .
St . und 1 K . in die folgende L . Nun
arbeitet man das folgende Dreieck . Die
Ausführung der Dreiecke ist aus Abb .
Nr . 80 zu ersehen . Hat mau eine ge¬
nügende Anzahl Dreiecke fertig , so
arbeitet man die obere gerade Kante in
folgender Weise : I . Tour : 1 >> L . an¬
schlagen , ^ 5 L . übergehen , 1 St . in
die nächste L ., zweimal : 2 L ., 1 St . in
die L . , in der das letzte St . sitzt , 2 L -,
2 L . des Anschlages übergehen , 1 K . in
die nächste L ., 1 L , die Arbeit wenden .
In jeden Lfmb . arbeitet man 2 f . M .,
in jedes St . 1 f . M . Sodann 1 f M .
in die dritte der fünf übergangenen L .
Hierauf 13 L . , die Arbeit wenden . 3 f .
M . übergehen , 1 drf . St . in die fol¬
gende f . M ., zweimal : 7 L ., 2 f . M .
übergehen , 1 dif . St . in die nächste M . ;
6 L . an die erste f . M . des Anschlages
anschließen , die Arbeit wenden . In jeden
der vier Lfmb . arbeitet man : 5 f . M . ,
1 P . ( I P . — 5 L . , 1 K . in die beiden
oberen Glieder der letzten f . M ) , 5 f .
M . Hat man in den dritten Bogen die
zweite f. M . gearbeitet , so wird die Ver¬
bindung zwischen 2 Stcrnformen in

As - 04. Kissen mit ApplieationSaibeit. ( Naturgröße- Stück der Stickern :
-Wb. Ar . 67 . Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von
4v veiler oder so Ps .) Naturgröße gestochene Panse gratis gegen Ersatz

der Spesen von 60 Heller oder 60 Ps .

Nr . 6» . Scheibengardine in Platt - und Stielstich-
stickerci. (Naturgröße« Stück der Stick,rei: Abd .
Nr . 7v. Nainrgroße Zeichnung gratis gegen
Ersatz der Evesen von so Heller oder so Ps .)
Naturgröße gestochene Panse gratis gegen Ersatz

der Spesen von 60 Heller oder 60 Ps.
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folgender Weife hcrgcstellt : 4L , an die dritte f . M .
des vorigen Bogens anschließen . Zweimal : 3 L,
I P . ; 10 L , an die mittlere f . M . der Sternform
anschlicßen . Auf den L . arbeitet man znrückgchend
8 K . in die letzten 7 L , zweimal : 2 L , 1 P . ;
7 L , 1 St . in das P . , I P ., 2 L , 1 St . in
das P ., 1 P . , 2 L . , 1 St . in die K .-Verbindung ,
8 L . an die mittlere f . M . der nebenliegenden
Sternsorm anschließen , 8 K . in die 8 L . 2mal 2 L . ,
1 St . in das P ., 1 P . ; 2 L , 1 K . in die beiden
oberen Glieder der letzten f . M ., die man in den
Bogen gearbeitet hat . In jedes drf . St . arbeitet
man 1 f . M . Bevor man in das dritte drf . St ., die
1 f . M . arbeitet , schließt man diese Form an ein Dreieck an , wie man
ans Abb . Nr . t.8 ersieht . Ist der lebte Lfmb . umhäkelt , so arbeitet man
1 K . in die sechste der ll L Sodann 18 L ., zurückgehend an die
sechste L . anschließen . Man übergeht nun die letzte L und arbeitet
3 K . in die folgenden 3 L , 1 P . , 3 K . in die nächsten 3 L . , 7 L . an
die mittlere K . , die zwischen zwei Dreiecken einer Form liegt , anschließen .
1 L übergehen , 6 K . in die folgenden 6 L ., 1 K . in die L , in der
die letzte der 3 K . sitzt , 3 K . in die nächsten 3 L . des Lfmb . 10 L .

Nr . 6 !>. u . IV. Te -
zierles Monogramm

für Weißstillerei .

Nr . 66 . Vitrage in Doppelkreuz - und Füllstichstickeret . (BcrilcinerteS Detail :
Nr . 7ö . Typenmuster sammt Farbenangabe aus dem Schnittbogen .)

Abb

wiederholen ,
entlang ge¬

arbeitet .
1 f . M . in
jede M . der

vorigen
Tour . —
III . Tour :
1 St ., chst
2L , 2f .
M . über¬

gehen , 1 St . in die nächste M ., vom chp an wiederholen . — IV , Tour : 1 f . M .
in jede M . der vorigen Tour . — V . Tour : Die Tour besteht aus kleinen , im
tunesischen Stich gearbeiteten Dreiecken . Man zieht den Arbeitsfaden durch die erste
f . M . der vorigen Tour . ^ Hierauf zieht man vier Schlinget , durch die nächsten

4 M . Man hat nun
fünf Schlingen auf
der Nadel , von denen
man zuerst eine und
dann stets zwei und
zwei Schlingen zu¬
sammen abschürzt .Nun
zieht man vier Schlin¬
gen durch die ersten
vier Schlingen . Man
bat nun abermals fünf
Schlingen auf der
Nadel , von denen man
zweimal zwei und zum
Schluß drei Schlingen
zusammen abschürzt .

zurückgehend an die vierte K . anschließen . 1
folgenden 3 L , 1 P ., 4 K . in die nächsten

— II . Tour : Diese Tour

L . übergehen , 3 K . in die
4 L , 19 L . , vom ^ an
wird der Luftmaschenkette

Nr . l b. Naturgröße ? Stück der Stickerei zu Nr . SS.

Hierauf zieht man eine Schlinge durch die mittlere und eine Schlinge durch die
beiden Endschlingen . Die drei nun auf der Nadel ruhenden Schlingen werden
zusammen abgeichürzt , Nun arbeitet man 1 K . in die beiden Schlingen , in der
die letzte der drei Schlingen sitzt und 1 K . durch die fünfte Schlinge der ersten
Tour des Dreieckes . 2 K . in die nächsten 2 f . M . , vom ^ an wiederholen . Die
zweite Drcieckreihe wird auf einem separaten Luftmaschen -Anschlag gearbeitet .

Nr . 67 . NaturgroßrS Stück der Stickc. ei zu Abb . Nr . 61 .

Vor Ausführung der an der Spitze sitzenden K . wird stets an die Eck¬
masche des gegenüber liegenden Dreieckes angeschlossen . An den Luft -
maschenanschlag arbeitet man nun , wie an der Abbildung ersichtlich ,
eine f . M .-Reihe , eine Lückchenreihe und abermals eine f . M .-Reihe .
Der untere Zackenrand wird in folgender Weise hergestellt : 3 K . in die
mittleren 3 L . der 7 L . der Verbindung , 2 L , 1 P . ( dieses P . besteht
aus 5 L , 1 K . in die erste L .l , 2 L , die Schlinge durch die untere
rechte Eckmasche der ersten Treieckform ziehen , 2 L , 1 P . , 2 L , > P ,
zweimal : b L , 1 P . ; 14 L , zurückgehend an die mittlere L . der 5 L.

anschließen . 1 L . über¬
geben , 5 K . in die näch¬
sten 5 L -, 5 L , zurück -
gchend an die mittlere
L . der ersten 5 L . an -
schließcn . In den Lfmb .
arbeitet man 3 f . M .,
1 P . , 3 f . M ., dann
1 K . in die M ., in der
die fünfte K . sitzt , 10 L ,
au die mittlere K, , die
zwischen zwei Dreiecken
liegt , anschließen . 1>< K .
in die 10 L . Hierauf 3 s.
M ., 1 P . 3 f . M . in
den Lfmb ., 1 K . in die
dritte L . nach dem P .
Zweimal : 2 L , I P . ;
2 L . an die Eckmasche des
nächsten Dreieckes an¬
schließen . 2L , 1 P „ 2L ,

MM

« MW

r--uv ' ' 7

Nr 7 t . Naturgröße ? Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 72 .Nr . 68 . Naturgröße ? Stück der Stickerei zu Abb . Nr . 16 .
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Nr . 74 . V. Verziertes Mono¬
gramm für Weißstickerei .

Nr . 72 . Tischdecke mit Plattstichstickcrei . (Naturgröße - Stück der Stickerei : Abb . Nr . 71.
Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 30 Heller oder 30 Pf .)

Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller oder 60 Pf .
Vriginsl -Enkwurf von Thrreir Trrlhsn in Wien , Fachschule Moser ,

tt . k . Sesterrrichischrs Museum .

vom Anfang an wiederholen . Auf den
so gebildeten Zacken arbeitet man : I St .
in das erste der 4 K ., 2 K , übergehen ,
1 St . in die folgende K . Diese beiden
K . werden zusammen abgeschürzt . 1 K .
in das nächste P . 2 L ., 1 St . in die
M ., mit der die vorhergehende Tonr an
die Spitze angeschlossen wurde . Zweimal :
1 P . , 2 L . , 2 L . übergehen , 1 St . in die
nächste L . : 12 L ., znrückgehend an das
St ., das in der Dreieckecke sitzt, an¬
schließen . In den so entstandenen Lfmb .
arbeitet man : 10 f . M . , 1 P ., 5 f . M .,
1 P ., 5 f . M ., 1 K . in die beiden oberen
Glieder des St . Hierauf zweimal : 2 L, ,
2 L . übergehen , I St . in das nächste P ., 1 P . ; sodann 2 L . , 1 St . in
die M ., in der das letzte St . sitzt , 12 L . zurückgehend an das St . nach
dem Bogen anschließen . In den Lfmb . arbeitet man dreimal : 5 f . M .,
1 P ; 5 f . M ., die zweite Hälfte der Zacks wird in derselben Weise
nmhäkelt , nur wird nach Ausführung der dritten f . M . des ersten
Bogens der oberste Bogen in folgender Weise ausgeführt : 14 L ., zurück -
geh

'
end an die mittlere f . M . , die zwischen dem zweiten und dritten P .

liegt , anschließen . In den so entstandenen Lfmb . arbeitet man : 4 f . M . ,
1 P ., viermal : 3 f . M ., 1 P . ; dann 4 f . M .

Abb . Nr . 64 . Das Kissen mit Applicationsarbeit ist 48 om breit
und 41cm lang . Zn seiner Herstellung benöthigt man ein 46 vm
langes und 5 (1 cm breites weißes Stück Atlas , auf das man die Natur¬
größe Zeichnung überträgt . Für die Application verwendet man mittel «
altblaue cachirte Ottomaneseide . Die Contouren überstickt man mit
gleichfarbiger offener Seide (8oic mvulince O -Ll-O) . Beim Aufpausen
der Zeichnung auf die blaue Seide hat man darauf zu achten , daß
bei allen Formen die Rippen des Stoffes in wagrechter Richtung zu
liegen kommen , wie man aus Abb . Nr . 64 und 67 ersieht . Die äußeren
Contouren aller Formen werden ausgeschnitten und die Figuren auf

die correspondirenden Formen des Grundstoffes aufgeklebt . Die so vorbereitete
Arbeit spannt man in einen Rahmen . Alle Contour befestigt man mit feinen gleich¬
farbigen Saumstichen an dem Stoff . Hierauf überstickt man alle Kanten mit Flachstich
und stickt die Adern im Stielstich ein . Die fertige Arbeit wird aus dem Rahmen
genommen und montirt . Tie Kehrseite unserer Vorlage war aus weißer Seide .

Abb . Nr . 6ö . Scheibengardine in Platt - und Stielstichst ckerei ist 113 cm
hoch und 42 cm breit . Zur Herstellung einer Gardine benöthigt man ein 120 cm
hohes und 50 cm breites weißes Stück Batist , auf das man die Naturgröße Zeichnung
überträgt . Tie Stickerei führt man mit waschechter erbsengrüner Filofloßseide aus .
Den Plattstich arbeitet man mit dreifadig , den Stielstich mit zweifadig getheilter
Seide . Abb . Nr . 70 zeigt ein natnrgroßes Stück der Arbeit . Die fertige Stickerei

erhält ringsum einen 1 cm breiten Saum . An
die obere Schmalseite näht man Messingringe ,
durch die man die an dem Fenster angebrachte
Stange leitet . Für ein Fenster sind zwei Theile
erforderlich . Die Zeichnung wird an den Theilen
in entgegengesetzter Richtung aufgepaust .

Abb . Nr . 66 . Bittage in Dvppelkreuz -
und Füllstichstickerei . Unsere aus cremefarbigem
Hardangerstoff hergestellte Vitrage ist 70 cm lang
und 60 cm breit . Die Stickerei fühlt man mit duukel -
erbsengrünem , heliotropfarbigem und dunkel -
citronengelbem Jrisgarn aus . Man arbeitet zuerst
das Gitter und die Contouren der Blüthen (nach
dem Typenmuster ) in Doppelkreuzstich und füllt
dann die Formen mit einem Füllstich . Abb . Nr . 75

zeigt eine verkleinerte Blüthe . Aus dieser Abbildung ersieht man , daß der Doppelkrenzstich stets über zwei Stofffaden in der Höhe und Breite gear¬
beitet wird . Den Füllstich führt man stets nur über eine Fadenkreuznng aus . Ist die Stickerei fertig , so wird der Stoff ringsum mit einem weißen
Batistbändchen eingefaßt . An die obere Breitseite näht man Ringe , durch die man eine .Holz - oder Messingstange leitet .

Abb . Nr . 72 . Tischdecke mit Plattstichstickerei . Das einfache , mit einem stilisirten Blüthenornament verzierte Tischtuch ist 140 cm lang und
breit . Zu seiner Herstellung benöthigt man ein 150 cm langes und breiles mittel - drapfarbiges Stück Tuch , auf das man die naturgroße Zeichnung
überträgt . Die Stickerei führt man mit persischer Wolle aus . Die Blüthen arbeitet man mit citronengelber und die Blätter , Stiele und Kelche mit
olivgrüner Wolle . Abb . Nr . 71 zeigt ein naturgroßes Stück der Stickerei . Aus dieser Abbildung und der verkleinerten Abb . Nr . 72 ersieht man
die Stichlage der einzelnen Formen . Die fertige Stickerei erhält ringsum einen 1cm breiten Saum , den man mit der Maschine niedersteppt .

WM

Nr . 7z . x . 2 . VcrzicrtcS Mono¬
gramm sür Weißstickerei . Nr . 75 . Verkleinertes Tetail zu Abb . Nr . 66 .

. . . . . . . .

1.' ^

Nr . 76 . Tischläufer mit Aufnäharbeit . (Natnrgroßes Stück der Stickerei : Abb . Nr . SS. Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von so Heller oder so Pf .)
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Nr . 77. Runde- Milieu in rolul -lnes -Arbeit. (Naturgröße Zeichnung
gratis gegen Ersatz der Spesen von SO Heller oder 30 Pf .)

Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Heller
oder 60 Pf .

das Abb . Nr . 68 darsiellt , ersieht . Die fertige Arbeit
nommen und mit einem 3 cm breiten Hohlsaum versehen .

An die Kante der Decke kann
man eine 10em breite drap¬
farbige Passementeriefranse
oder eine geknüpfte Franse
anfetzen .

Abb . Nr . 76 . Tisch -
läufcr mit Aufnäharbeit . Der
mit einem einfachen Orna¬
ment verzierte Läufer ist
155 cm lang und 45 cm breit .
Zur Herstellung des Gegen¬
standes benöthigt man eia
165 cm langes und 55 cm
breites Stück cardinalrothes
Queenleinen , auf das man
die Naturgröße Zeichnung
überträgt . Tie einzelnen For¬
men paust man auf drap¬
farbiges Leinen , schneidet sie
aus , heftet sie auf den
Grundstoff auf und spannt
diesen dann in eiuenRahmen .
Die Contouren befestigt man
mit Saumstichen an dem Stoff
und zieht dann die Heftstiche
aus . Hieraus werden alle
Kanten mit gleichfarbiger ,
zweifadig getheilter Filosell -
seide im Flachstich eingefaßt ,
wie man aus dem Natur¬
größen Stück der Stickerei ,

wird aus dem Rahmen ge- Nr . 79 . Leuchter in Kleineisenarbeit. (Naturgröße Zeichnung
auf dem Schnittbogen.)

Original Entwurf von Angutt Vakrk in Wirn .
Abb . Nr . 77 . Rundes Milien in

lloiut -Iaec -Arbeit . Zur Ausführung des einfachen , leicht herzustcllenden Milieu benöthigt
man weißen Erbsentüll , weiße , ^ cm breite , an den Kanten durchbrochene I' clnt -Inec -Bändchen
und mittelstarken Lcinenzwirn . Die naturgroße Zeichnung wird auf blauen Shirting über¬
tragen , dann wird der Tüllgrnnd darüber geheftet . Beim Ausheften des Tülls hat man
darauf zu achten , daß er nicht verzogen wird oder Falten bildet , sondern überall gleichmütig
aufliegt . Hierauf heftet man die Bändchen auf , zieht sie ein und befestigt sie an dem Tüll .
Sodann schneidet man den Tüllgrund zwischen den Schmetterlingen und der schmalen Borde
aus und arbeitet die Bcrbindungsstäbe und Spinnen . Tie Kreise , die einige Formen zieren ,
werden über einen Bcinring oder eine zehn - bis zwölffache Fadeneinlage geschlungen und
an den betreffenden Stellen befestigt . Der Tüll im Innern des Schmetterlingskörpers wird
ebenfalls ausgeschnitten und mit einem einfachen Such gefüllt , wie man aus der Abbildung
ersieht . An die Kan e des Milieu setzt man ein Picotbändchen .

Abb . Nr . 78 . MeLicanientcnschräukchc » mit Holzmalerci . Das einfache Schränkchen aus
Ahornholz mißt 50em in der Höhe und 33 cm in der Breite . Die Thür des Schränkchens schmückt
eine Figur , die man in Brand - und Holzmalerei ansführt . Die naturgroße Zeichnung wird
auf die Holzplatte übertragen , die Contouren werden mit dem Brandstift eingebrannt . Hierauf
bemalt man die einzelnen Formen nach der Angabe
des Schnittbogens mit Aquarellfarben . Der fertige
Gegenstand wird politirt . Selbstvcrständlich kann die
Zeichnung auch nur in Brandmalerei ausgeführt
werden .

Abb . Nr . 79 . Leuchter in Kleineisenarbeit . Jeder
einfache Messingleuchter kann in der dargestellten Weise
verziert werden . Die Verzierung wird aus Eisenblech
und Draht hergestellt . Der Schnittbogen bringt die
Naturgröße Zeichnung und die Form eines einfachen
Blattes . Jedes Blatt wird an dem Draht befestigt .
Hierzu bohrt man Lücken in die Blätter , durch die
man den Draht leitet ; das Ende wird umgebogen
und dann durch Umwick ln befestigt . Sind alle Blätter
in dieser Art vorbereitet , so werden sie mit schwarzem

Nr . 78 . Medieamentenfchrankche » Mt , Hol,Malerei zNatnr- kebook/r .kb
'
Äiw .

'
si ^ .̂ " 9

große Zeichnung auf dem Schnittbogen.) gebogen und mittelst Draht an bem üeuchter befestigt .
Origirral - LntwürfvorrHansVauerinMiinrhrn . ^ Nr . 80 . Tetail zu Mb . Nr. 63.

Bezugsquellen : Für Abb . Nr . 64 : E l s ä s s e r S tickere ih a u s , Wien , I . , Stefansplatz 6 : für Abb . Nr . 66 : Pauline Kabilka ,
k. und k. Hoflieferant, !, , Wien , I . , Elisabethstraße 4 ; für Abb . Nr . 72 , M . Kozak , Wien , I . , Adlcrgafse 4 ; für Abb . Nr . 76 : L . Nowotny ,Wien , I ., FreisinSergasse 6 ; für Abb . Nr . 78 : B i e r L S ch ö l l, Wien , I ., Tegetthoffstraße 9 .

lltlInr, !

Nr . 8 >. vorde jür Kreuzftichstirlerei , verwendbar zur Verzierung von Handtüchern, Teckchen ic.
Srigina, - Entwurf von Wilhelm Kalla in Wien .
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Lehrcnrs der Knüpfarbeit .

Soll eine Fransenecke ausgeführt werden , z . B , an einer Tisch¬
decke, so muß man der Form nach arbeiten . Auf zwei verschiedene
Arten kann man die zur Ausfüllung der größeren Form nach außen
nöthigen Faden einhängen . Beide Arten sind bei dem Eckmuster Fig . S4

Von Ma .ra Peters .
(II . Fortsetzung und Schluß .)

Um bei der rothen Doppelknotenbildung , die von Rippen ein¬
gefaßt ist , den weißen Faden gleichmäßig hervorstehen zu lassen , steckt
man eine Hilfsnadel ein , um die man die Faden herumlegt . ^ In der
Ecke fehlen nun noch drei farbige Faden , die man nach Fig . 5S ein -

kW,
U -LM

gig . 51.

zur Anwendung gebracht . Zu diesem Muster hängt man vier weiße
und vier farbige , 110 cm lange Doppelfaden ein . Bei der Ecke fallen
einmal die farbigen Faden aus . Diese werden beim Einknüpfen des
zweiten Einlagefadens eingehängt . Nun folgt eine Reihe Toppelknoten ,
und nur in der Ecke zieht man durch die beiden
farbigen Doppelknoten einen farbigen Faden , mit
dem man drei Rippenknötchen macht . Der nächste
Einlagefaden geht glatt durch und legt sich über
die zuletzt eingehängten farbigen Faden . Hierauf _hängt man noch acht weiße Faden ein . Nun macht
man mit dem farbigen Garn in der Miite nach
rechts und links Rippenknoten , die durch einen
Doppelknoten verbunden werden und von denen
sich kleine Seitenrippen abzweigen . Hierauf folgen
glatte Rippen , wieder Seitenrippchen , die durchdie Farbenabwechslung wirken, und wieder glatte
Rippen . Die Mitte bildet ein verlängerter Perl¬
knoten . Man reiht acht Doppelknoten aneinander ,
Zieht durch den dritten die Schlinge zum Perlknoten und macht wieder
nach dem Zusammenziehen drei Dvppelknoten .

hängt . Man hält den Faden in der Mitte mit einer Nadel fest und
schlingt ihn nun nach rechts und links über die rothen Faden , die
zur Einlage dienen . Beim Zackenschluß werden in einer Hälfte farbige
und in einer weiße Faden eingehängt , die strenge getrennt gelegt

werden müssen , tvie man aus Fig . k>5 ersieht . Dann
werden die Faden weiß abgebunden . Die dazwischen
liegende Flechte besteht aus vier Strähnen , die
gleichmäßig lang sein müssen . Hier wird 22mal
dieselbe Bewegung wiederholt und zum Schluß ein
einfacher Knoten ausgeführt . Man muß etwas fest
flechten , damit die Schnur sich von selbst herumdreht .

Natürlich sind hiermit nicht alle Knotenbildungen
erschöpft . Eine kleine Veränderung , vielleicht nur das
verschiedene Einhängen von farbigen Faden , bringt
gleich ein anderes Bild hervor . Aber es ist doch eine
Anregung gegeben , sich in diese schöne und lohnende
Arbeit zu vertiefen . Jeder , der sich der Mühe unter¬
zieht , kehrt sicherlich immer wieder mit Freude an die

Knüpferei zurück , die so dauerhaft ist , eine so vielseitige Verwendung finden
kann , angenehm zu arbeiten ist und augenblicklich die Mode beherrscht .
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(Fortsetzung von Seite 72 !!.)
Abb . Nr . 82 . Radsahranzng aus grauem Honies -

pun . Beim Zuschneiden des Rockes bedient man sich
eines gewöhnlichen , aus Thcilen zusammengestellten
Schnittes , nur sind die einzelnen Bahnen vom oberen

Theil zu dem Miederchen nach Bedarf zu verlängern ;

nachdem der Nock genau anprobirt wurde , ist er mit

Fischbeinstäben zu versehen . Er schließt rückwärts in der

Mitte mit Haken und wird an der oberen , entsprechend

spitz auszuschneidenden und unteren Kante mit einer

Schnurstichstickcrei versehen , die in Ringelreihen über

parallelen Steppnähten ausgeführt wird und auch durch
ein in angegebener Art aufgenähtes dünnes Seiden¬

schnürchen vertreten werden kann . Der Rock kann futterlos
bleiben ; seinen Jnnenrand besetzt man etwa 30 em hoch
mit gleichartigem Stoff . Unter dem Rock trägt man ein

Beinkleid aus Satin oder Cloth ; die Bluse aus Tastet
oder Batist schließt unter der aufgesetzten Hohlfaltenleiste
mit Haken ; kleine Goldknöpfchen sind auf die Leiste gesetzt. Der Spencer hat gerundete Vordertheile , die sich zu Neversklappen Umschlägen und

Nr . 83 . Barett aus glattem und gestreiftem
Strohgcslecht . Nr . 84 . Gelber Strohhut mit Stcckscder.

denen sich ein breiter Umlegekragen aus Sammt anschließt . Die Zuavenärmel

Nr . 82 . Radsahranzug ans grauem Homespun mit Miederrock und spanischcn , Zauchen . (Verweilt bare

Schnittmethode zum Rock, mit entsprechender Zugabe für den Mtederlheil : Nr . 2 , verwendbarer Schnitt
zum Jäckchen : Nr . 1 auf dem Schnittbogen .) Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

sind mit kleinen Sammtleistchen faltig zusammengefaßt ,
die sich mit Druckknöpfchen verbinden .

Abb . Nr . 83 und 84 . Sport - , Rcisc - imd Promcnadc -
hiite . Abb . Nr . 83 . Barett aus schwarz - weiß gestreiftem
feinen Strohgeflecht mit schwarzer Krämpe und schmalem
Bandeau , das vorne zu einer Schleife gesteckt ist. Durch
die faltige Kappe ist eine Feder gesteckt. — Der zweite
Hut aus feinem gelben Strohgeflecht hat eine eingedrückte
Kappe und ist mit einem Schleifenbandeau und einer
Natursteckfeder geputzt .

Abb . Nr . 86 . Gartcnhut in Barettform aus breiten
weißen Bastbvrden , deren Ränder ein eingelegtes schwarzes
Strohbändchen durchschimmern lassen . Der Rand der
breiten Krämpe ist mit einer welligen Bastborde besetzt .
Durch die Barettkappe ist schwarzes Sammtband gezogen ;
die Kappe umgibt ein schwarzes Sammtband , das vorne
zu einer Schleife geknüpft ist und von dem weiße Steck-

scdern aufragen .
Abb . Nr . 87 . Schliimmcrkisscn aus farbigem Batist

oder Rohleinen mit Berzierung in beliebig farbiger
Schnurstichstickerei ; an der oberen Kante einige Säume .
Der Verschluß des Kissenbezuges geschieht an der Rück¬
seite mit Knöpfen .

Umschlagbtld (Uordersettr ).
Sommerkleid aus Oröpe cke Obine oder Batist . Die

Grundform des Kleides wird aus gelbem Pongis oder
Satin angefertigt und scheint durch die L four -Spitzen -

einsätze durch , deren Befestigung mit zickzackförinig an¬
gebrachten schmalen Bändchen geschieht . Diese werden am

Stoff und Entredeux abwechselnd befestigt . Die Bluscn -

taille schließt vorne am anpassenden Futter mit Haken ,
dann tritt der Oberstoff bis zur Achsel- und Seiteunaht
über und hängt , wie angegeben , über den Sammt - oder

Libertygürtel . Der Oberstoff der Blusentaille ist an Vorder -

und Rückentheilen in gleichmäßigen Entfernungen in

Säumchen abgenäht , die in angegebener Art von Spitzen¬
einsätzen unterbrochen werden . Auch die Aermel , die unten

zu Schoppen ausspringen , haben Einsätze am oberen

Theile . Der Rock hat rund geschnittene , etwa 12 em breite
Volants , die in angegebener Art aufgesetzt und mit
einem Spitzenentredeux begrenzt werden .

UmschlagbUd (Rückseite) .
X. Curortcklcid aus Leinwand oder Voilemuffeline.

Der Rock hat eine untersetzte , d . h . an die gleichartig ge¬

schnittene Grundform aus gleichfarbigem Satin oder

Pongis angebrachte Blende , die wie der Rockrand zu

Patten geschlitzt und an der Kante abgesteppt ist . Gekreuzte
dunklere , mit Knöpfen niedergehaltene Bandspangen ver¬

binden die Pattenkanten in angegebener Art . Die Rücken¬

bahnen sind sehr rund geschnitten , so daß sie in Düten -

falten auffallen . Den Abschluß der Taille gibt ein Gürtel

aus faltig angebrachtem Seidenmusseline , der vorne zu
einer Schleife geknüpft ist . An das anpassende Taillen¬

futter wird am oberen und unteren Theile Musseline in

angegebener Art angebracht , der als Passe und beim

Gürtel in Höhe der geschlitzten Palten sichtbar wird . Tue

drei Taillenblenden werden rund geschnitten und wie

angegeben geschlitzt und mit Spangen verbunden . Aus

den geschlitzten Aermeln treten an das Futter gesetzte

Musselineschoppen heraus .
8 . Curortekleid aus Seidenbatist . Der Rock hu>

eine Grundform aus gleichfarbigem Pongis , die »m

einem 10 em breiten plissirten Ansatzvolant versehen >1»

Der Oberstossrock ist aus runde » oder geschweiften Zwickel-

bahnen zusammengestellt , die in angegebener Art der Lange

nach in schmale , den Stoff am unteren Theile volantartig



Heft 18 Wiener Mode " XIV. 76 5

ausfallen lassendeSaumfalten abgenäht werden . Ein Stickerei- oderSpitzen -
befatz ist in ersichtlicher Art dem Rocke aufgenäht ; er wird unten zu
eckigen Figuren gestaltet . Die mit aupassendem Futter ausgestattete
Taille ist ebenfalls in schmale Säumchen genäht und schließt zuerst in
der Mitte des Futters mit Haken, dann am Oberstoff, an Achsel- und
Seitennaht ebenso . Stickereibesatz theilt den oberen , wagrecht in Säumchen
genähten Passentheil und den Vorder - und Rückentheil in angegebener
Weise . Futterlose Zuavenärmel mit Sänmchenepauletten .

*
Bezugsquellen .

RuSsaü : Für Abb . Nr . 7 : Rudolf Brix , L. H. Keitel ' , Nachfolger , Wien,t ., KSrutnerring 6 .
Hüte : Für Abb . Nr . 8 , 9 , 83 und 81 : Wilhelm Pleß . I. und k. Hoflieferant,Wien , I ., Graben 31 : für Abb . Nr . 14—16 : Betti Galtmberti , l . und ! . Hos .
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Notizen .
Die Premiere von Johann Strauß '

„ Aschenbrödel " im Berliner
^hernhause . Der „Reichswehr" wild unterm 2 . Mai mitgctheilt: In
Gegenwart des Kaisers fand heute die Premiere des nach¬

gelassenen Ballets „Aschenbrödel" von Johann Strauß , in der
musikalischen Einrichtung von Josef Bayer , statt . Der Abend trug
den Charakter eines großen künstlerischen und gesellschaftlichen
Ereignisses ; das bewies die Zusammensetzung des Publicums .
Frau Johann Strauß wohnte der Aufführung in der Jntcndanten -
loge bei. Das Ballet , dessen Handlung nach einem Entwurf
von A . Kollmann durch Hermann Regel bearbeitet wurde , hält
sich in den Grundzügen an die Aschenbrödelidee des Märchens . Dort
ist der Held ein Prinz , hier der Inhaber eines großen Waarenhauses .
Aschenbrödel heißt Grete und ist Lausmädel in diesem Etablissement .
Das erste Bild spielt in einem Wiener Putzsalon . Tie Inhaberin ist
Mutter von zwei Töchtern , die sie in Putz und Vergnügungen unter¬
stützt , während ihre Stieftochter das Aschenbrödel im Hause abgeben
muß . Ter Besitzer des Waarenhauses veranstaltet nun seinem Personal
einen großen Maskenball und ladet auch dazu die Inhaberin des
Salons mit ihren Töchtern ein . Er schickt Kleider und Schuhe ; die
Kleider muß Aschenbrödel ihren Schwestern anziehen , die Schuhe aber
passen keiner. Die Schwestern gehen zum Ball , Aschenbrödel, die der
Chef eigentlich einladen wollte, muß zu Hause bleiben . Der Bruder des
Waarenhausbesitzers ist in Aschenbrödel verliebt und hat mitangesehen ,wie schlecht sie behandelt wurde . Wie die Schwestern fort sind , schickt er
Aschenbrödel durch einen Groom eine prachtvolle Balltoilette . Als
Domino verkleidet verläßt Aschenbrödel das Zimmer . Das zweite Bild
zeigt den Maskenball im Waarenhaus , wo Aschenbrödels Schwestern die
Heldinnen sind, aber nach der Demaskirung dem Chef mißfallen . Er
ist übler Laune , aber wie Aschenbrödel erscheint, ist er sofort Feuer und
Flamme . Nach einigen Tänzen verläßt sie heimlich das glanzende Fest,und der ihr nacheilende Chef findet blos einen kleinen Schuh . Das
dritte Bild zeigt dann Aschenbrödel wieder zu Hause . Sie legt ihre
prächtige Toilette ab , schlüpft in ihr Arbeitskleid , setzt sich müde
auf einen Stuhl und schläft ein . Träume umgaukeln sie, sie sieht
sich auf dem Ball mit ihrem Geliebten tanzen , dann wieder sieht
sie sich im Brautkleid aus der Kirche kommen und zuletzt in einem
glänzenden ehelichen Heim , umringt von einer blühenden Kinder¬
schaar. Wie sie erwacht, kommt ihre Mutter mit den Schwestern
in Begleitung des Waarenhausbesitzers heim, der , Aschenbrödels ver¬
lorenen Schuh in der Hand , seine schöne Tänzerin sucht . Wie er
Aschenbrödel erblickt , erkennt er sie , und wie ihr der Schuh paßt , ist
er außer sich vor Freude . Er führt sie nun fort , natürlich zum
vierten Bild des Ballets , das in der Wäscheabtheilung seines Waaren¬
hauses spielt. Hier wird ein großer Huldiguugstauz executirt , und
damit schließt das Ganze . Die Partitur enthält entzückende Nummern , so
den Aschenbrödelwalzer , eine Mazurka , eine prickelnde Bllimeufaekel-
Polonaise und einen feurigen Czardas . Das prächtige Vorspiel zum
dritten Act wurde lebhaft acclamirt . Die Titelpartie tanzte und mimie
Fräulein dell' Era brillant . G ra e b 's choreographische Einrichtung
nnd Qu a g li o ' s neue Dekorationen machten Aufsehen. Der Kaiser
verblieb zwei Acte lang im Theater .

In gleicher Weise besprachen die anderen Berliner und
Wiener Blätter den außerordentlich freundlichen , schönen Erfolg
des nachgelassenen Werkes unseres Wiener Walzerkönigs . Die „ Neue
Freie Presse" berichtet, daß die Balletmusik echte Strauß 'sche
Musik sei . „ Alles , was wir an Strauß bewundern, "
schreibt die „ National -Zeitung "

, „ die Grazie , die überzeugende
Ursprünglichkeit und der bestrickende , melodische
Reichthum der Erfindung , verdichten sich noch ein¬
mal in diesem nachgelassenen Werke zu einem
ansprechenden und erfreulichen Ergebnis ." Kaiser
Wilhelm , als er das Theater verließ , sagte zum General -Intendanten :
„ Die Musik i st entzückend . " „ Echter Strauß " konnte man
mehrfach und überall hören . Namentlich werden das Vorspiel zum
ersten und dritten Act, einige Walzer , eine sogenannte „ Promenaden -
Polka "

, sowie ein sehr komischer Czardas als besonders anziehend und
melodiös erwähnt . Ferner wird bemerkt, daß die Ergänzungen , die
Josef Bayer beigefügt , ausschließlich eigenen Motiven des Meisters ent¬
nommen wurden . Jedenfalls war ein schöner, eindringlicher Erfolg zu
constatiren , und erwähnt das „ Berliner Tagblatt " mit besonderer Be¬
friedigung , „ daß die Premiere des Strauß 'schen Balleis in Berlin
stattgefunden hat , welches in thatkrästiger Verehrung für den großen

I^ür dis NsisssaiLon uud Lominsrliebsn Val -s resrdsu neben den
üolisslUou , Nssslissilisu nnd loularcls die neuen Lconsdlnes, Liovrs und
resntrsle -Lklüsnslolfs viel xswnxen, und inLeüen vir speeiell Luk di«1-neüennie -LlIeete Nllkmeik̂ nill. Me MisrS-Mell-

Molke in praelitvollstsn I 'arbenstollnuxsn in uuerreiebter ünsvalü , als
auoii sebvearrs , W9 !88e unä farbige 8eiäe nur in orstelassigon ünbi 'ilcaten . Dorto- nnä Mlltreier Versandt an Urivate .

ödusisr - urnsskisncl IrariLo . ^ ^Seiaensloll -ssbrik -rinion H §51 ^ . »- - Sehveir )
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Componisten es mit seinen engerenLandcsgenossen wohlaufnehmen könne " .
In diejem Falle ist es den letzteren sogar mit schönem Beispiel voran¬
gegangen . Wie uns nachträglich mitgetheilt wird , fanden die späteren
Wiederholungen des „Aschenbrödel " bei lebhaftester Theilnahme des
Publikums und stets steigendem Erfolge statt , so daß eine Reihe von
mindestens hundert Aufführungen allein für Berlin in Aussicht steht .
Nun werden gewiß auch die anderen Opernbühnen bald folgen .

„ Wiener Künstler -Lithographien . " Der bekannte Kunstschriftsteller
Fr . Servaes schreibt in der „ Neuen Freien Presse " : Es war kürzlich
schon in diesen Blättern von der so daukenswerthen neuen Erfindung
des „ Steinpapieres " die Rede . Dieses begegnet jetzt bei Künstlern und
Liebhabern mit Recht einem lebhaften Interesse . Es ermöglicht auf eine
bequeme und augenehme Art die Herstellung von Zeichnungen , die , auf
den Stein umgedruckt , directe (nicht im „ Gegensinn " ausfallende ) litho¬
graphische Reproduktionen ergeben . Das oft recht mühsame und be¬
schwerliche Zeichnen auf Stein oder Aluminium wird also , mit der
Aussicht auf nahezu die gleichen Wirkungen , durch ein einfaches Zeichnen
auf Papier ersetzt . Und zwar sind hierbei die mannigfachsten Modulationen
gestattet . Man kann mit Feder , Kreide , Tusch und Kohle zeichnen , man
kann schwarz - weiß und farbig arbeiten , je nach Belieben . Und da auch
das Papier in seiner mannigfaltigen Beschaffenheit den Wünschen des
Künstlers entgegenkommt , indem es sowohl glatt als körnig ( in drei
Stufengraden ) vorhanden ist , so wird es den verschiedenen künstlerischen
Individualitäten möglich sein , sich des neuen Kunstmittels nach völlig

persönlichem
Ermessen zu
bedienen . Um
die praktische
Probe auf die
Leistungsfähig¬
keit des Ctein -
papieres zu
machen , hat
nun die „Ge¬
sellschaft für
graphische In¬
dustrie " soeben
eine elegante
Sammelmappe
mit sechzehn
Originalzeich¬

nungen auf
Steinpapier in
lithographischer

Nachbildung
herausgegeben (unter obigem Titel ) . Man darf sagen , daß die Probe
das schönste Gelingen zeigt . Das Steinpapier gesellt sich als
ebenbürtiger Concurrent zur Stein - und zur Aluminiumplatte . Künst¬
lerisch bietet es die gleichen Ausdrucksmöglichkeiten . Sollte es an Kraft¬
wirkung ein wenig zurückstehen , so ist dafür der duftige Ton , den es
mitzutheilen vermag , umso schätzenswerther . Auch haben sich sogleich
einige hervorragende hiesige Künstler bereit finden lassen , ihr Können
in dem neuen Material zu versuchen . Genannt seien : Felician Freiherr
v . Myrbach , gegenwärtig wohl unser berühmtester Lithograph , mit
zwei gewinnenden landschaftlichen Studien ; Josef Engelhart mit einer
famosen , leicht durch Roth erhöhten Kreidezeichnung eines Kindes ;
Ludwig Michalek mit einer Röthelzeichuung zweier schreibender Mädchen ,
die als Beleuchtungsstudie interessirt ; Rudolf Jettmar mit einer seiner
von romantischem Grauen bewohnten Landschaften ; Wilhelm List mit
zwei zart gestimmten , dekorativ wirksamen Phantasien , und Rudolf
Konopa mit dem voller Sinnenkraft herausgearbeitetcn Kopf eines

Nr . 86 . Schlummerkissen aus farbigem Batist oder Rohleiuen
mit Schnurstickei ei .

venetianischen Volksmädchens . Damit aber auch die Gunst der Weiblich¬
keit dem neuen Unternehmen nicht fehle , haben zwei unserer geschätztesten
Künstlerinnen mit ihren Beiträgen nicht zurückgehalten . Tina Blau
steuert eine ihrer beliebten Prateransichten und eine vielleicht noch an¬
heimelnder berührende Studie aus Perchtoldsdorf bei , und Charlotte
Hampel -Andri erfreut uns durch eine in Braun und Weiß pikant und
traulich hingezeichnete Ansicht eines niederösterreichischen Gebirgsdörfels .
So blättert man auch wegen der künstlerischen Individualitäten , die
sich uns darbieten , recht gern in der schönen Mappe . „ Bedeutende "

Sachen findet man natürlich nicht , aber doch Liebes und Tüchtiges .
Die Lithographie , ob auf Stein oder Steinpapier gezeichnet , will ja
doch schließlich nichts Anderes ermöglichen , als daß uns ein Künstler ,
mit Albrecht Dürer zu reden , „ seine Hand weise " . Sie soll ein an¬
genehmes Erinnerungsblatt und eine willkommene Anregung sein . Und
gerade nach dieser Richtung erfüllt die vorliegende Sammlung bestens
ihren Zweck .

Pariser Brief .
Obwohl die Sommersaison noch lange nicht begonnen hat , rüstet

die Pariserin dennoch schon eifrig zur Abreise in Seebäder und Curorte .
Diese stellen allerdings auch nicht geringe Ansprüche an die Pariserin ,
die immer schön und elegant erscheinen muß . Darum gilt auch ihre
Sorge vor Allem der Anschaffung der nölhigen Schönheit erhaltenden
und Schönheit spendenden Mittel , und was ist natürlicher , daß sie sich
mit den Lsobets äe Lonitte des Dr . Dys versieht , die dem Teint Jugend¬
frische verleihen und alle Unreinlichkeiten wie auch Runzeln rasch ver¬
treiben . Die ästhetischen Produkte des Dr . Dys , von Darsy in Paris
bereitet , findet man auch in Wien im Depot Darsy , IX ., Tnrken -

straße 10 . Aber nicht nur der Teint allein , sondern auch die Augen
bedürfen besonderer Pflege , um ihren gefährlichen Reiz auszuüben .
Dichte Augenbrauen , lange seidige Wimpern sind der schönste Schmuck
des Auges ; sie lassen es durch ihre dunkle Umgebung doppelt feurig
und doppelt verführerisch erscheinen . Der Gebrauch der 8eve Louieiliere
läßt Brauen und Wimpern rasch wachsen und macht die entstellende
Kohle überflüssig . 8äve sonreiliörs aus der Lartuinsris dlinon , Usris ,
31 Uae äu tzuatro Lextembrs , ist das bewährteste Mittel , das die
Pariserin für die Schönheit ihrer Augen kennt . Dem Ergrauen der
Haare aber beugt die Pariserin durch Lnimuttrioine , ein Mittel , das
ohne jeglichen Schaden die Haare rasch und sicher in ihre primitive
Nuance zurückfärbt , vor . Lnumntiieine ist in der knrknmsrie Lxotiqne ,
35 Ullk du tzuatre Zoptemdrs , erhältlich . Georgette Francine .

Bücher-Einlauf .
„ Rosen , die wir nicht erreichen . " Ein Geschichtenband von

Raoul Auernheimer . Wien , Verlag der Buchhandlung L . Rosner .

„ Schemen ." Phantastische Geschichten von Vernon Lee . Aus dem
Englischen übersetzt von M . v . Berthof . Wien , Verlag der Buch¬
handlung L . Rosner .

„ Aebelö . " Roman von Sophus Michaelis . Aus dem Dänischen
übersetzt von Sophie Herzfeld . Wien , Verlag der Buchhandlung
L . Rosner .

„ Hunger . " Novelle von Elisabeth Dauthendey . Berlin und

Leipzig , Verlag von Schuster L Loeffler .
„ Pimpernellche . " Pfälzer Geschichten von Anna Croissant -

R u st . Berlin und Leipzig , Verlag von Schuster L Loeffler .
„ Mein Land . " Gedichte von Margarete S u ß m a n n . Berlin

und Leipzig , Verlag von Schuster L Loeffler .
„ Onkel Paul . " Roman von Ernst Kohlmünzer . Weber 's

moderne Bibliotbek . Heilbronn a . N -, Verlag von Otto Weber .

Ä Jet -Perlen - u . Mode -Art,kel
« » ö * ^ » zur Gotdprrlr '

M. j»ur1kL Söst,» . Wien,I . ,Hoh . Markts.
Kettwaaren .

waarenlieferant , I ., Spiegelgate 12.

Cherrr. Färberei «. Picherei
prompteste Ausführung , auch Provinz . I . D .
Stringruber , Wien,I .,Spiegclgasfen «r6.

Damen - Handarbeiten »

Kestens empfohlene Firmen :

ans.Wi

Handschuhe » GowschmLsse 7.
Stets das Neueste , was die Mode bietet .

Spe ialist , k. u . k. Hof -
Maschinist K. prsyrröhl ,

Wien , IX , Ackergasse 4. Telephon 3889 .
-Llimloiriir - (Kork-Teppich )

F . C . Collmann ' s Nach .
A . Reichte , W en . I , Kolowratring 3.

Mm - GabrieUeK - h» . k.
Pflege. Bon 11—4 Uhr ; auch brieflich .
Jasomirgottstraße s .

Mädchen -Toiletten ^ ,,
°A

Hüte , nack englischen und französ . Modellen .
Man . ^ da . Wien , I . , Domgasse 1.

Mal - » Brandmal -

Parfümerien
Egldrrara L gankmann , I . , Grabe Udo.

Palsementerie .
Artikel rc. in reicher Auswahl . Sters Neuheiten .
Johann Megl » Wien , I . , Spiegelgasse 6.

-in - Niederlage Ernst Ren ?
Wien,Mariahilferftr . 12,16 .

Complete Service jed . Genre in reichst . Ausw

Schni1t ?eichnen -S 'Ln° u-f..
Sommer , I , Tnchlaubrn , Klceblaltg . tl . Alt -
renom . Inst . s. Schnittzeichnen n .Klcüermacheu .

,gefangen u. fertig . Kiidmig Nowotny ,
i n , I ., Freisingergasse S.

Engl . Damen -^ LLcn ,
Prov .-Auftr . Gart Äarado , ^ II , Burgg . 2:; .

Handarbeit -Aö)nK î !,
^

Adle?g. s . .
Angef . u fert . Arbeit , sowie jedes Material . Hier L Kchiill , Wien , I ., Tegetthoffstr . b. Modeblätter aus Wunsch

Stickereien » « S
A . HoUan , Wie », I -, Seilergage S.

Stickereien Upch/^ br,
Niederlage : Wien , VIII -, Alscrstraße SS.

Specialisten L
(Eigenthümer : Berthold Fasset , Wi -v,
Kärntnerstraße 12. Triest , Corso 7-

Ueberstedlnngen
^ chottenring 27. Möbel Einlagerung -

Sckuhwaaren » SsW " -, ^ ,^ 1, . « « »
HosSchuhmacher . Wien . I . ,Kärntnerstraße 2. ^ t tltj ttbtt H . Strestblow .
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Lied eines Narren .
Fort mit meiner bunten Kappe
Und dem bitter 'n 5chellenlautl
Bin ja nimmer Narr und Knappe ,
Bin ein Ritter , und mein Rappe
Trägt mich froh zu meiner Braut.

Doch wie ich mein Lieb umschlinge ,
Mir ein lachend ' Leid geschieht,
Denn ich stammle süße Dinge
Auf den Knien vor ihm und singe
Tin verliebtes Narren lied .

Fritz Freund.

(Nachdruck verboten .)
Einen Moment war ihm, als bliebe das Herz stehen . Er

konnte kaum Athem holen.
„Wie kommst Du zu diesem Brief , Rest? " fragte er mit

einer Stimme, die durch die Erregung wunderlich gefärbt war.
„ Nur nicht die Ruhe verlieren , lieber Vetter . Der Brief

ist an mich wie alle die ebenso adrefsirlen vorhergehenden.
"

„ Ja , bin ich denn behext ? Bin ich denn irrsinnig ? . . .
Du bist der ,Taugenichts ' — Du? "

„ Ich habe die Verwegenheit," lachte sie . „ So leid es mir
thut, Dich so enttäuschen zu müssen .

"
Das Gehirn Fred Richter 's schien für die nächsten Augen¬

blicke noch immer nicht normal functioniren zu wollen. Seine
ganze Initiative und Geistesgegenwart war zum Teufel .

„Ist es denn möglich ? " murmelte er. „ Allmächtiger Himmel,
ist denn das möglich ?"

Und plötzlich :
„Rest, Hab' Mitleid! Wie hängt die Geschichte zusammen, wie

kommst Du zu dem Briefe , was hat sich überhaupt zugetragen ? Er¬
klär ' mir's oder ich — ich zweifle an meinem gesunden Verstände.

"
„ Dann begleit ' mich , Fred . Ich muß gleich nach Hause.

Also erstens : ich Hab ' in der Zeitung Eure Annonce gelesen
und dachte : Probir ' csl Sind es die Beiden , so gibt's einen
Hauptspaß . Sind sie

's nicht, so beantwortest Du den Brief nicht.
Nun , Du warst cs eben ! Weil ich das wußte, Hab

'
ich auf

Deine netten Episteln erwidert . Da ist keine Hexerei dabei oder
sonst 'was . Und nun kam Dein flehendes Schreiben . Seit unserer
letzten Unterredung hatte ich mir vorgenommcn, den Scherz nicht
weiterzuführen. Der .Taugenichts ' sollte urplötzlich von der Bild-
stäche verschwinden. Aber Du batest ja so, daß ich neugierig
wurde, was Du eigentlich wolltest. Deshalb bin ich hier, und
so Hab

'
ich nun ein richtiges Rendezvous, wenn's auch nur eins

wit dem Vetter ist . Ist Dir der Zusammenhang nun klar? "
Der junge Arzt hatte sich langsam von der ersten Be¬

stürzung erholt .
. . . -Ja, " erwiderte er, „ jetzt fang '

ich an zu begreifen. Du
wst ja ein — ein Teufelsmädel , Resil Sag ' mal , ich muß mir
lktzt wohl gräßlich blamirt Vorkommen ? "

(5 . Fortsetzung .)
„ Das mach ' mit Deiner lieben Seele allein ab, Fred . Und

nun : Was willst Du ? Weshalb hast Du so um diese Zusammen¬
kunft gebeten ? "

„ Sehr einfach . Ich wollte — ich hatte — hm — "
Er hielt Plötzlich inne . Konnte er ihr denn sagen, daß er

den „Taugenichts " kennen lernen wollte, um sich zu entscheiden
zwischen ihm und ihr , der Resi? Es war ja zu dumm, sich zu
entscheiden zwischen zwei Personen , die sich schließlich als Ein
Wesen herausstellten ? Er machte sich ja schnöde lächerlich .

„ Liebe Resi," sagte er zögernd, „ die Sache hat sich nun
mit einem Schlage geändert . Erlaß es mir, darüber zu reden.
Du erfährst es in aller Kürze doch.

"
„ Wie Du willst. Aber nun rede ich . Und das wird Dir

vielleicht nicht gefallen .
"

„ Nanu? Was ist denn wieder los? "
„Das sollst Du gleich hören. Offen gestanden, Fred : ich

Hab' Dich höher eingeschätzt. Es wird Dir wohl ziemlich egal
sein , aber Du hast in letzter Zeit viel bei mir verloren . Du
bist ja ein ganz gewissenloser Mensch !"

„ Himmel und Hölle , sei froh, daß Du kein Mann bistl"
„Ja, " fuhr sie fort , und ihre Stirn zog sich in Falten,

„ es macht mir auch keine besondere Freude , Dir hier eine
Predigt halten zu müssen . Ich eigne mich wenig dazu . Daß
Ihr die Dummheit solcher Annonce macht , ist Eure Sache . Der
Witz ist nicht gerade gut ; er Paßt vielleicht auch mehr für acht-
zehn als für achtundzwanzig, aber er ist ja schließlich harmlos .
Nun jedoch bist Du ehrlich verliebt , machst schwere Herzens¬
kämpfe durch , denkst daran, in allernächster Zeit ein Mädchen,
das Dich doch wohl liebt und Dir vertraut, an Dich zu binden
— und währenddem gehst Du fidel auf Schleichwegen , cor-
respondirst mit einer anderen, unbekannten Dame, nennst sie ein
.herrliches Geschöpf ' und schreibst ihr verkappte Liebeserklärungen
— werde nur roth , Fred ! — ja, und da Du beide doch nicht
heiraten kannst, betrügst Du eine auf jeden Fall. Oder eigentlich
sogar beide . Und das nenn '

ich gewissenlos. Das hält '
ich Dir

nicht zugetraut I "
Fred Richter wußte nicht, ob er lachen oder weinen sollte .

Die Annonce
Bon Carl Buffe.
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„ Das ist ja ein ganzer Rattenschwanz von Mißverständ¬
nissen , Resi . Wenn ich Dir das Alles erklären soll — "

„ Laß nur, " antwortete sie ernst , „ ich Hab
' ja die bündigsten

Beweise . Ich möchte nur wissen , was Du sagen würdest , wenn die
Dame , die Du heiraten willst , hinter Deinem Rücken jetzt auch
noch halbe Liebesbriefe an einen anderen jungen Herrn schriebe.

"

Die Komik der ganzen Situation kam ihm plötzlich zum
Bewußtsein . Er lachte laut auf , und Plötzlich sagte er :

„ Hör ' 'mal , liebe Resi , was thatcst Du denn ? Du hast
mir selbst erzählt , daß Du Dich — in Kürze verloben wirst .
Und dabei schreibst Du fröhlich Pseudonyme Briefe und läßt
Dir meine sogenannten verkappten Liebeserklärungen an den

,Taugenichts ' gefallen I Das nenn ' ich gewissenlos ! Das halt '

ich Dir nicht zugetraut ! "

Jetzt mußte sie selber lachen .
„ Man kann die Katze werfen , wie man will , sie kommt so

sicher auf ihre vier Beine , wie Du auf einen Witz oder eine
Ausrede .

"

„ Erlaube 'mal : wenn ich gewissenlos war , warst Du es
nicht minder . Jetzt dreh '

ich den Spieß einfach um .
"

„ Du weißt ganz gut , daß ich in einer total anderen Lage
war . Bei mir war cs ein Scherz , den ich mir mit einem leicht¬
sinnigen Vetter machte .

"

„ Ein so gewagter Scherz , daß Dein Verlobter schwerlich
damit einverstanden wäre .

"

„ Ich bin nicht verlobt .
"

„ Ich etwa ? "

„ Aber Du wirst es ja nächstens sein .
"

„ Du auch .
"

„ Ach, Unsinn, " sagte sic ärgerlich . „ Ich Hab
' Dir damals

nur 'was vorgeredet . Ich bin weder verliebt , noch verlobt , noch
sonst 'was .

"

Fred Richter machte große Augen .
„ So, " sagte er nur , „ so .

"

Es sollte ganz ruhig , ganz gleichgiltig sein . Aber ein innerer
Jubel lag darin , daß Resi Bergmann ihn betroffen ansah .

„ Also unsere Handlungsweise ist überhaupt nicht zu ver -

gleichen . Und nachdem ich Dir das gesagt habe , sind wir für
heut ' fertig . Adieu , Fred , und bess

're Dich ! "

„ Halt — ich geb ' das Spiel noch nicht verloren . Wenn
die Sache mit meinem Verliebt - und Vcrlobtsein nun auch
nicht stimmt ? "

Ein Schatten huschte über ihr Gesicht .
„ Wenn — ! " Achsclzuckend sah sie zur Seite . „ Ucbrigens

muß ich jetzt wirklich fort .
"

„ Du wirst aber so lange Zeit haben , daß ich Dir ver -

sichern kann : was Du von meiner Liebe glaubst , ist thatsächlich
nicht wahr . Wie cs jetzt hcrauskommt , haben wir uns Beide
angeschwindclt .

"

Ein Zittern , das sie nicht verbergen konnte , lief durch ihren
Körper .

„ Alles , was Du mir erzählt hast ? " fragte sie mühsam und
nahm alle Kraft zusammen , um ihm ihre Erregung nicht zu zeigen .

„ Alles , das heißt : Alles war falsch nud Alles richtig . Ich
kannte die Dame nicht . Ich war verliebt in den,Taugenichts '

.
"

„Fred !"

Das Blut schoß ihr zu Kopf .
„ Ja , Resi , und nun laß mich 'mal ein ernstes Wörtchen

reden . Sieh ' 'mal — "

„ Nein , nein , nein ! " Protestirte sie . „ Laß mich jetzt gehn ,
Fred , ich biltc Dich .

"

„ Aber ich will doch Alles noch aufklären ! "

„ Morgen, " sprach sie fast flehend , „ cs muß doch nicht
g'rade auf der Straße sein . Adieu ! "

Und ehe er noch etwas erwidern konnte , hatte sie sich gewandt .
Er sah ihr lächelnd und mit leuchtenden Augen nach . Da

ging sie hin , das herrliche Mädel ! Der „ Taugenichts "
, der sein

Herz so in 's Dilemma gebracht — in ein Dilemma , das nun
gar keins war !

Eine stürmische Freude übcrkam ihn . Wie ein Schuljunge
sprang er hoch, riß ein Blatt vom nächsten Kastanienbaum und
zerpflückte es .

„ Freu ' Dich , Sänftling, " sagte er dabei , als stünde sein
Vetter neben ihm , „den Sect bezahl ' ich heut ' Abend .

"

VIII.
In der alten Weinstube an der Lützowstraße saß man in

kleinen Nischen , in denen man ganz herrlich ungestört war .
Damen betraten das Local selten . An den soliden Tischen tranken
meist ältere Herren ihr Glas Wein , vornehmlich höhere Militärs
und Verwaltungsbcamte , die mit außerordentlicher Pünktlichkeit
kamen und gingen .

Fred Richter und Kurt Unruh hatten das halb versteckte
Local bei einer Streife entdeckt und waren öfter und öfter
wiedergekommen . Der Wirth kannte sie bereits und empfing auch
heute den jungen Arzt mit einer halb vertraulichen Verbeugung .
Er bestellte sich eine gute Flasche , und während er das erste
Glas cinschcnkte und wohlgefällig das Licht durch den grünen
Römer scheinen ließ , dachte er bei sich : Eh ' Kurt ankommt , ist
noch eine Stunde Zeit . Da kann ich Generalmustcrung halten
und den Kriegsplan für morgen entwerfen .

Er nahm ein Schlücklcin auf die Zunge .
Lieber Himmel , ein Kricgsplan war eigentlich überflüssig .

So klar nnd rein und golden sah die Zukunft ihn an wie dieser
Wein . Da hatten sich die Fäden gar merkwürdig verschlungen .
Nest liebte keinen Anderen und Resi war der „ Taugenichts " !
O , daß er Narr dieses Mädel nicht früher schon erkannt hatte !
Nun , cs war noch nicht zu spät .

Morgen wollte er zum Consul , wollte ihm sagen : Lieber
Onkel , ich Hab

' ein Heiratsgesuch in die Zeitung gesetzt. Resi
hat sich darauf gemeldet , also Hab

' ein Einsehen und gib mir
das Mädel ! Dann kam der zweite Theil : er mußte mit Resi
sprechen . Er brauchte ihr nur zu sagen , daß dieses Dilemma ,
in dem er sich befunden , nun so wunderbar beseitigt sei , daß
die Beiden , zwischen denen er geschwankt , sich als ein und die¬
selbe Person entpuppt hätten und daß er hiermit diese Eine
frage , ob sie den ganz gewissenlosen Menschen ein bischen lieb
haben könne und heiraten wolle .

Vielleicht war seine erste Empfindung doch die rechte,
vielleicht hatte sie ihn lieb .

Und wenn sie Nein sagte ?
Auch dann brauchte man die Flinte noch nicht in 's Korn

zu werfen , konnte man diese Liebe zu erringen versuchen . Die
Hauptsache war , daß noch kein Anderer ihr Herz erfüllte und besaß .

Auf die Braut ! dachte er in geheimem Jubel und leerte
sein Glas . Herr des Himmels , was wird nur der Sänftling sagen !

Es war noch nicht sieben Uhr , als der Sänftling zur Thür
hineintrat .

„ Mensch , wo kommst Du denn jetzt schon her ? Hat sie Dir
abgeschriebcn ? "

Kurt Unruh antwortete nicht darauf . Er sagte nur langsam :
„ Ich glaube , Du kannst mir gratuliren . Den Sect , lieber

Fred , geb' ich heute .
"

„ Du auch ? Alle Achtung , Mensch , da kommen wir aber heut
'

vollgeladcn heim ! Geht übrigens nicht . Muß morgen Antrag machen .
"

„ Jesus , Du gehst schneidig vor . Uebrigens : bei mir ent¬
scheidet sich die Sache morgen auch .

"

„ Mit .Viola ' ? Schieß ' los , erzähl ' . Ist sie hübsch ? "

„ O ja .
"

„ Reich ? "

„ Danke , es geht .
"

„ Und die Familie ? "

„ Sehr ehrenwerth . Vielleicht kennst Du den Namen : Berg¬
mann .

"

„ Berg — mann — ? "

Kurt Unruh lächelte . „ Ja , lieber Fred , es ist zwar insofern
etwas blamabel , als ich selbst nichts gemerkt Hab'

, aber —
meine .Viola ' ist keine Andere als Resi Bergmann . Damit ist
unser letzter Streit entschieden . Jetzt wirst Du selbst nicht mehr
daran zweifeln können , daß sie thatsächlich die tief empfindende
Jdealistin ist . Um halb Sieben brachte mir ein Dienstmann
dieses Briefpakct , das , genau geordnet , meine Briefe an ,Viola '

enthält . Dazu folgendes Schreiben . . . Aber was ist Dir denn ? "

„ Gar nichts . Lies ! "

„ Na also : ,Lieber Vetter ! Es ist mir nun doch unmöglich ,
um sieben Uhr in der Thiergartcnstraße zu sein , und Du wirst
die Veilchen umsonst gekauft haben . Verzeih ' den Scherz , den

ich mir machte . Deine .Viola ' war i ch . Jetzt verwandle ich mich
wieder in die Rest und sende Dir die .Viola '-Bricfe zurück.
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Wenn Du mich sehen und sprechen willst , können wir das bei
uns bequemer haben . Also komm' morgen oder übermorgen
'ran , dann will ich Dir jede gewünschte Aufklärung geben .

'

Folgt der übliche Gruß . He , was sagst Du ? "

Fred Richter sagte nichts . Er schüttelte nur den Kopf .
„ Natürlich, " fuhr Kurt Unruh fort , „ geh '

ich morgen hin .
Erstens möcht' ich wissen , woher die Rest von der ganzen Sache
weiß , und dann wcrd ' ich mich mit ihr verloben . "

„ Natürlich wirst Du Dich verloben, " sagte Fred Richter .
„ Aber Mensch , was fehlt Dir denn ? Du siehst wahrhaftig

gar nicht glücklich aus . Ich geb's ja zu , ich Hab
' ein ganz un¬

verschämtes Schwein . Aber als gute Freunde — "

„ Sänftling ! " schrie der junge Arzt plötzlich und schlug die
Faust auf den Tisch , daß
die Gläser klirrten . „ Wir
haben uns Beide ganz
unsterblich blamirt . Das
ist das Einzige , was 'mal
ganz feststeht .

"

„ Das brauchst Du
eigentlich nicht durch 's
ganze Local zu schrei'n ,
Fred . Sieh ' 'mal , wie sie
Alle 'rübergucken . Und die
Blamage laß ich mir ge¬
fallen . Denn nun Hab

'

ich die unumstößliche
Gewißheit , daß Rest mir
seelisch näher steht als jede
Andere und daß ich eine
Frau krieg '

, die Ver¬
ständnis für Alles hat , was
mich bewegt . Ach Mensch ,
dafür ist mir Mum Dry
nicht zu gut — lassen wir
eine Flasche Sect stellen .

"

„Einen Augenblick .
Weißt Du , wer der .Tau¬
genichts ' ist ? "

Schweigen .
„ Rest Bergmann

— vielleicht kennst Du
das Fräulein .

"

„Unmöglich . Mach '

keine faulen Witze .
"

„ Mein Wort ,
Sänftling . Um Fünf kan:
sie mir mit der Gar¬
denie entgegen ."

Er trommelte auf
den Tisch .

„ Siehst Du , vorhin
war ich starr . Jetzt bist
Du 's . Weißt Du , was ich
morgen thue ? "

Der Assessor ath -
mcte krampfhaft .

„ Morgen Vormittag geh'
ich zum Consul und bitt ' ihn

um Resi 's Hand .
"

„ Das wirst Du nicht thun !"

„ Ohol Ich habe jetzt die unumstößliche Gewißheit erlangt ,
baß Rest so zu mir paßt , wie keine Andere . Und die ,Tauge -
nichts '-Bricse beweisen , daß sic ein prächtig natürliches Geschöpf
ist, ohne falsche Sentimentalität . Basta . Willst Du noch Mum
Dry spendiren ? "

Kurt Unruh wehrte schwach ab .
„ Ich muß mich erst sammeln , Fred . Mir läuft ein Mühl¬

rad im Kopf 'rum .
"

„ Mir liefen vorhin drei Mühlräder 'rum . Wenn Dein
Gehirnapparat wieder in geregelter Thätigkeit ist, sag 's .

"

„ Die Rest — die ,Viola ' — der ,Tangenichts ' — jetzt fehlt
nur noch, daß sie nicht meine Cousine ist , sondern meine Schwester,

"

stöhnte der Assessor verzweifelt . „ Das ist ja bodenlos .
"

„ LrZo müssen wir einen Boden finden . Wir Beide glauben ,
durch diese vermaledeite Briefgeschichte so quasi ein Anrecht auf
sie zu haben . Wir Beide wollen morgen mehr oder minder
feierlich unseren Antrag Vorbringen . Und wir Beide sind bis jetzt
schon kräftig blamirt und werden morgen Vielleicht fürchterlich
blamirt sein . Stimmt das ? "

„ Vielleicht , wenn wir uns nicht einigen . Fred , thu ' mir
'mal als Freund und Vetter einen Gefallen . Er ist groß und
klein , wie Du willst . Verzichte auf Rest , auf den Antrag . Sieh'mal , wir wissen Beide , daß Rest Dich nicht liebt . Weshalb sich
erst den Korb holen und mir Kopfschmerzen machen ? Denn die
,Viola ' — die Rest mein '

ich — ist so zartfühlend , daß sie an
demselben Tage , an dem sie Dir den Korb gibt , nicht auch m i r

das Jawort geben wird .
Das wär '

doch rück¬
sichtslos .

"

Fred Richter lachte .
„ Nein , Sänftling ,

der Teufel hol ' die
Freundschaft und die
Vetternschaft zusammen ,
wenn ich solch ein Narr
wär '

, ihretwegen frei¬
willig auf das Mädel zu
Verzichten, das ich lieb
Hab

'
. Das gibt 's nicht .

"

„ Aber Rest macht
sich doch nichts aus Dir .

"

„ Papperlapapp , wo
steht das geschrieben ?
Sie hat uns so an der
Nase herumgeführt , daß
ich mich auf bloße , Ein¬
drücke' nicht mehr ver¬
lasse . Und wer zuerst
kommt , mahlt zuerst . Ich
geh' morgen gleich in aller
Frühe hin .

"

„ Das wär ' schnöde
von Dir . Mir hat die
Rest extra wegen morgen
geschrieben . Lies doch
den Passus durch : sic
erwartet mich geradezu .
Mich , das heißt natürlich
meinen Antrag , denn
nach der .Viola '-Corre -
spondenz ist ja nichts
Anderes möglich .

"

„ Nach der ,Tauge -
nichts ' - Correspondenz erst
recht nicht . Außerdem hat
Rest auch mich für morgen
bestellt .

"

„Meinetwegen . Ich
glaube , Du könntest Dir
den Weg sparen .

"

Nervös drehte er die drei Lanzen des Schnurrbart s .

„ Wenn Du also nicht davon abzubringen bist, so schlag '

ich wenigstens Eins vor : Damit Keiner etwa siegt , weil er früher
kommt , und damit die Waffen in diesem Kampfe gleich sind,
treten wir zusammen an . Erst mag der Consul entscheiden , wen
er lieber zum Schwiegersohn haben will , dann soll Rest sich Den

aussuchcn , den sie zum Mann möchte . Gilt 's ? "

„ Wie Du willst .
"

„ Na , dann bestell ' ich den Sect doch noch. Einer von uns
Beiden ist morgen um diese Zeit glücklicher Bräutigam . Den
müssen wir hochlcbcn lassen .

"

„ Und wenn Jeder einen Korb kriegt ? "

„ Ist ausgeschlossen .
"

„ Sänftling , Sänftling , denk' an mich ! Es kommt im Leben
immer ganz anders . Ich will nur hoffen , daß unsre Freundschaft
darüber nicht in die Brüche geht .

"
( Fortsetzung folgt .)
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Moderne Dttlhe . Nach einem Entwürfe von Lrof . Josef M . Vlbrich .
Aus Heft 3 der Monatshefte „Das Interieur " , Verlag von Anton Schroll 6c <Lo ., Wien .
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Der Kampf gegen den Alkohol und die Frauen .
Zum Wiener Congreß gegen den Alkoholismus .

Von Frau vr . pM . Eugeme Lchwarzwald .
(Nachdruck gegen Quellenangabe gestattet .)

Nichts kann klarer sein und bedarf weniger irgend welcher Beweis¬
führung . als die Schädlichkeit üb e rm ä ß i g e n Alkoholgenusses . Es
würde kindisch sein , die Welt auf die abscheulichen Folgen der Trunk¬
sucht , ans die sich auch auf die nachfolgenden unschuldigen Generationen
erstreckenden Schäden des Trinklasters erst durch lange gelehrte Unter¬
suchungen , durch weitläufige Abhandlungen und geräuschvolle Zusammen¬
künfte aufmerksam machen zu wollen . Man würde daher dem kürzlich
in Wien abgehaltenen Congreß gegen den Alkoholismus Unrecht thun ,
wenn man in derartigen zwecklosen Unterhaltungen seine Aufgabe sehen
wollte . Will man ihm gerecht werden , so muß man in den vielgestaltigen
Auffassungen und Antrieben , die sich in seinen zahlreichen und umfang¬
reichen Berathungen äußerten , den entscheidenden Charakter , der fast
Allem gemeinsam ist , herausznfinden wissen . Dieser Charakter prägt sich
in einem neuen Princip aus , und dieses Princip spitzt sich , wie es
einem echten Charakter geziemt , zu der Forderung nach einer That
zu . Das Princip heißt : Der Alkohol ist in jeder , auch der
geri ng st en Menge , ein Feind des Menschen ; und die
That heißt : Weg mit dem Alkohol !

Die Gegnerschaft und die Agitation gegen den Alkoholgenuß sind
bekanntlich keine neue Sache . Alt ist, namentlich in den Ländern der
englischen Zunge , die Mäßigkeitsbewegung , die Agitation der sogenannten
Temperenzler gegen die Trinklaster der unteren Volksschichten . Ent¬
sprechend dem abergläubischen Zug , der diesen Temperenzbestrebungen
fast immer innewohnte (man denke nur an die Heilsarmee ) , haben sie
sich nie zu einer durchgreifenden Auffassung aufschwingen können , wie
sie dem modernen Beistände ebenmäßig ist . Was in der sich nunmehr
international gestaltenden Bewegung die Führerschaft hat , die sogenannte
Abstinenz , arbeitet mit einer verstandesmäßigen Gedankenableitung ,
die an sich so unanfechtbar ist , wie nur irgend eine Schlußfolgerung
zuverlchsigster Wissenschaft . Daß reichlicher Alkoholgenuß auf Geist und
Körper des Menschen zerstörend und herabwürdigend wirkt , lehrt die
gemeine und alltägliche Erfahrung . Ein Gift ist aber Gift in jeder
Menge , die Wirkungen können nach den Mengen variiren , aber der
Giftcharakter haftet logischer - und vernünftigerweise auch der kleinsten
Menge au . Jedes Gift scheint bekanntlich in genügend klein genommener
Menge keine schädliche Wirkung mehr zu haben ; nichtsdestoweniger fällt
es Niemandem ein , den Genuß winziger Giftmengen als unschädlich oder
gar förderlich zu bezeichnen . Wer zum erstenmal Alkohol in irgend
welcher Form genießt , merkt die störenden Wirkungen mit Gewißheit .
An 's Trinken , d . h . den scheinbar unschädlichen regelmäßigen Genuß
kleinerer oder größerer Alkoholmengen , muß mau bekanntlich erst gewöhnt
werden . Die Gewöhnung besagt aber nichts weiter , als daß Geist und
Körper nicht mehr so heftig und so merkbar auf den Alkohol rcagiren , wie
dies beim ersten Genüsse der Fall ist ; es bedarf aber nicht erst viel¬
facher Nachweise und statistischer Erhebungen , um dem schon an sich
einleuchtenden Gedanken gänzliche Gewißheit zu verschaffen ; darum ,
weil sich der Organismus irgendwie auf die beharrlichen Zu¬
führungen des Giftes eingerichtet hat , um irgendwie doch zu bestehen
— darum hat das Gift doch nicht aufgehört , Gift zu sein . Die Triebe
der Natur fallen nicht unter dem ersten Streich und bestehen lieber in
geminderten , verzerrten , schwächeren , häßlicheren Gestalten fort , als daß
sie ohneweiters ihr Dasein ganz einstellen . Die Perlenmuschel deformirt
sich , scheidet Knoten und Kugeln harten Stoffes ans ihrem weichen
Leibe , wenn ein fremder Körper hineingedrungen ist , und läßt sich
nicht sogleich von ihm umbringen . Das Pflanzenblatt reagirt auf den
Stich der Gallwespe durch eine häßliche , die Larve abschließende
Geschwulst , anstatt zu Grunde zu gehen . Ein beständiger lästiger Druck
auf die Haut eines Thieres oder des Menschen erzeugt an der
betreffenden Stelle eine Verdickung , Verhärtung , Schwiele , um die
zarteren Theile von dem beeinträchtigenden Eingriff abzusondern . Um
eiterige Exsudate bilden sich blutgefäßreiche , schleimhautähnliche Um¬
hüllungen , um die Zersetzung und ansteckende Verjauchung des Eiters
zu verhindern . Die kalkigen Ausscheidungen der Muschel , der Gallen¬
auswuchs der Pflanze , die Schwielen der Haut , die entzündeten Flächen
der Geschwülste — sie sind Veranstaltungen der Natur , um sich lebens -
slörender Eingriffe zu erwehren , aber sie sind Verzerrungen , Herab¬
minderungen , Verkrüppelungen der an sich ebenmäßigen Naturgestalten ,
und Niemandem wird es einfallen , aus diesen gütigen Hilfen der Natur
auf die Harmlosigkeit der feindlichen Angriffe zu schließen . Die Nutz¬
anwendung auf den Alkohol ist klar . Die menschliche Natur richtet sich
auf die Zufuhren des Giftes irgendwie ein ; aber daß dies auf Kosten
der Vollkommenheit , Harmonie , Kraft und Leistungsfähigkeit von Geist
oder Körper oder beider geschieht , ist sicher, so sicher , wie daß die
Naturgesetze keine Ausnahmen kennen . Hinweise auf bestimmte Fälle ,
von den ausfallendsten und verderblichsten Störungen an bis hinunter
zu den Kupfernasen der apoplektischen Weinliebhaber und den Bier¬
bäuchen der geistesstumpf gewordenen Stammtischphilister , bezeichnen
lediglich diesen Sachverhalt nnd brauchen ihn nicht erst zu beweisen .

Mit der entschiedenen nnd befriedigenden Verstandes Haltung
vereinigt die Abstinenzbewegung auch die durchgreifende und entschiedene
Praktische Stellungnahme . Ist der Alkohol überall und in jeder
Gestalt ein Feind , so mnß ihm auch überall nnd vollständig die Thür
gewiesen werden . In beiden Beziehungen ist die lieberlegenheit der
neuen Richtung über die ältere der bloßen Mäßigkeit offenbar . Wo
hört die Mäßigkeit auf und fängt die Unmäßigkeit an ? Welches Maß
ist bereits übermäßig ? Eine klare und sichere Antwort auf solche Fragen
wird es niemals geben , und die halvsckllächtige Stellung des Temperenzlers

wird , so wie sie allen Einwendungen gegnerischer Dialectik wehrlos
gegenüber steht , auch den Thatsachen nur schwächlich und unsicher
begegnen können . Demgemäß muß die Abstinenzbewegung größere
Zugkraft bewähren und hat trotz ihrer strengeren Forderungen mehr
Aussicht auf befriedigende Erfolge . Hier sei übrigens bemerkt , daß ein
ganz passender Name für die grundsätzliche Bekämpfung des Alkohol¬
genusses noch nicht gefunden ist . „ Abstinenz " paßt nicht , ja ist sogar
irreführend ; denn der e ch t e u n d ü b e rz eu g t e „ Abstinent "

„ enthält
sich " keines Genusses (das liegt in der Bedeutung des Wortes ), legt
sich keine Entbehrung auf ; seine Unterlassung ist überhaupt keine That ,die besonderer Hervorhebung bedurfte , und einer Bezeichnung bedarf er
nur insofern , als er seine thatkräftige Gegnerschaft und Propaganda
gegen ein gesellschaftliches Uebel mit einem hinweisenden und schlag¬
kräftigen Wort andeuten möchte .

Der Antialkohol -Congreß hat nun vornehmlich den Zweck gehabt ,
auch in einem so wichtigen Culturmittelpunkt wie Wien die öffentliche
Aufmerksamkeit auf die zwei Tinge zu lenken , die wir schon kurz
bezeichnet haben . Er hat kräftig auf die neue Sache , die grundsätzliche ,
gründliche Verwerfung des Alkohols , als eines öffentlichen Schädlings ,
hingewiesen und nachdrücklich die Nothwendigkeit einer zweckbewußten
und nachhaltigen Propaganda betont . Allerdings ist Beides für Wien
nicht ganz neu ; wir haben einen sehr rührigen und energisch geführten
Abstinentenverein , dem übrigens die Berufung des VIII . Cougressts
nach Wien zu danken gewesen . Aber die größere Oeffentlichkeit ist doch
erst durch die Zusammenkunft der internationalen Gesellschaft daran
gemahnt worden , daß alle Schichten der Bevölkerung au der Ausrottung
einer schädlichen Sitte interefsirt sind , die nur im Raffinement je nach
der ökonomischen Kraft und der Luxusmöglichknt verschieden an dem
Mark der üppigsten Classen nicht weniger zehrt als an dem des ärmste »
Proletariates .

Bei der allgemein -menschheitlichen Art der Bewegung und ihrer
Ziele ist eine entsprechende Betheiligung der Frauenwelt nur
natürlich . Frauen haben denn auch am Cougresse in vielen Beziehungen
thätig und fördernd mitgewirkt . Weshalb eine sehr eindringliche und
möglichst allgemeine Theilnahme gerade der Frauen in diefcr
wichtigen Sache naheliegend , ja selbstverständlich und unentbehrlich ist ,
soll hier noch in wenigen Worten gesagt wurden ; ein Frauenblatt ist
dafür ein natürlicher Platz .

Da das Herrschen im Allgemeinen den Menschen leichter in
Fehler und Laster bringt , so ist auch d : r Mann , der sich das Regiere » ,
Verwalten , Einrichten und Anordnen bisher voizubehalieu gewußt hat ,
allerlei moralischen oder auch nur ästhetischen Lastern leichter zugänglich
als die Frau , die bisher überwiegend in der Nolle der Untergeordneten
oder gar Dienenden verblieben ist . So sind auch Trinken >. nd Rauchen
bisher vorwiegend männliche Laster geblieben und auch als bloße
Unsitten bei den Männern ziemlich allgemein , bei den Frauen im
Ganzen selten wahrzunehmen . Im Ganzen und Großen sind die Frauen
heute schon mindestens '

Temperenzler , außerordentlich häufig aber
geradezu Abstinenten . Die Agitation gegen den Alkohol wendet sich
demgemäß auch vorzugsweise an die Männer . Sie kann durch An¬
werbung der Frauen den Verbrauch alkoholischer Getränke nicht viel
einschränken ; denn die Frauen haben schon bisher nicht viel getrunken .
Um so wichtiger ist aber die Gewinnung der Frauen für die That
d . h . für die bewußt gegnerische , gegen den Alkvholgenuß planmäßig
und zweckbewußt einschreiteude , propagandistische Stellungnahme . Bisher
hat lediglich die sich nicht sonderlich viel Gedanken machende Sitte die
Frauen von der Theilnahme an dem männlichen Laster oder der
Unsitte des Trinkens abgehalten ; trotzdem hat cs aber niemals an
einer deutlichen Abneigung der Frauen gegen die männlichen Räusche
oder ihre künstlichen Heiterkeiten gefehlt , weil sie doch nur zu hand¬
greiflich nur auf Kosten der Häuslichkeit , des Familienfriedens , der
Kindererziehung und der gemeinsamen Finanzen zur beschaffen sind .
Zu dieser instinctiven Gegnerschaft nun die klare Einsicht fügen und
den Frauen ihre feste und klar bewußte Stellung gegen den Feind
anweisen , den sie fortan planmäßig bekämpfen müssen , das ist eine
nicht unwichtige , ja wohl unumgängliche Aufgabe der Abstinenz¬
bewegung . Schon die bloße entschiedene Stellungnahme der Frauen¬
massen gegen den Alkohol wäre eine nicht zu unterschätzende Stütze
und von bedeutender Wirkung auf die Oeffentlichkeit Die Sitten sind
bekanntlich seit altersher von den Männern , als dem überwiegend
maßgebenden Theil , gemacht worden ; und es ist selbstverständlich , daß
wir vorhin mit der Feststellung der verhältnismäßigen Alkoholfreiheit
der Frauen nicht etwa ein Lob auf ihre Enthaltsamkeit haben singen
wollen — die Frau trinkt bisher nicht , weil den Männern weinrothe
Weibergesichter , gedunsene Lider , schwerfällige Frauenleiber und
schwankende Gestalten begreiflicherweise nicht als Liebesreize erscheinen
können . Aber die Zeiten beginnen sich zu ändern . Die modernen
Freiheitsideale haben auch unter den Frauen Einiges zu wirken
angefangen . Auch die Frauen erinnern sich an den Eigenwerth ihrer
Persönlichkeiten , das Selbstbestimmungsrecht des ganzen Charakters ,
die Aufgaben und Reize eines in sich selbst das Schwergewicht suchenden
Lebens . Sic fordern auch für sich die Freiheit nnd Selbstgenügsamkeit
des Verstandes und beginnen das Ueberkommene und traditionell
Gepredigte von ihrem eigenen , dem weiblichen Standpunkt aus
kritisch zu überprüfen . Die Sitten werden nun auch von ihnen mit¬
bestimmt werden . In Sachen des Alkohols wird es sich uun offenbar
nicht um eine Uebernahme der männlichen Sitten oder , besser gesagt .
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Unsitten handeln ; solche kritiklose Uebertragung und Nachahmung wäre
ein Wechselbalg von Freiheit , ja in Wahrheit die ärgste Unfreiheit , die
es gibt , nämlich Unfreiheit des Geistes . Hier handelt es sich um Fest¬
haltung und noch eindringlichere Ausgestaltung der überkommenen
Alkoholfreiheit . Der Trieb des Mannes , der ihn das trinkende Weib
verabscheuen läßt , handelte im Sinne der Natur selbst , deren Absicht
auf gesunde , schöne , harmonische Menschen gerichtet ist . Der gleiche
Trieb lebt in der Frau , die den alkoholduftenden Männermund wohl
niemals lieblich gefunden hat . Man beachte den Unterschied : hat diese
weibliche Abscheu bisher die Sitte zu gestalten vermocht ? Hier muß
die moderne Entwicklung der weiblichen Rolle in der Gesellschaft Wandel
schaffen , und man sieht nun , wie auch in der Alkoholfrage — wie in
so zahlreichen anderen Richtungen — die Bestrebungen nach Hebung
der weiblichen Bildungsstufe und Erweiterung der weiblichen Thätig -
keiten zu einer allgemein -menschlichen Angelegenheit werden . Umgekehrt
muß auch die Gewinnung und Heranziehung der Frauen zum Kampfe
gegen den Alkohol auf ihre berechtigten Bestrebungen fördernd zurück¬
wirken . Indem die Frau überall , wo sie kann , gegen die Trinksitten
wirkt , zunächst nur im eigenen Interesse , im Interesse der Reinheit ihres

Hauses , der Schönheit des Lebens , der Befestigung des Familienbandes
der besseren Erziehung ihrer Kinder — erweitert sie ihren Einfluß , ihre
Macht als gesellschaftlicher Factor , ihre Bedeutung als bestimmter Geist
und achtunggebietender Charakter . Sie wirkt auf die Sitte , die in ihr
naturgemäß den feinsten Regulator , die echteste und ursprünglichste
Quelle finden soll . In der an Wichtigkeit Alles überragenden Angelegen¬
heit der Heraufbringung der neuen Generationen ist der Frau die
zwar mit größeren Lasten und Mühen verbundene , im klebrigen aber
unvergleichlich maßgebendere Aufgabe zugefallen ; es ist nicht zum
Wohle der Menschheit gewesen , daß in der bisher abgelaufenen Geschichte
die Uebergewalt des Mannes ihr diese natürlichen Functionen ver¬
kümmert und erschwert hat . Die Sitten , d . h . die moralische Atmosphäre
der Heranwachsenden Menschen und damit der menschlichen Zukunft
werden bessere und edlere werden , wenn der Natur mehr Rechnung
getragen werden wird . Denn nicht eine bloße höfische Artigkeit , sondern
Ausdruck der besseren Natur selbst ist das Wort Goethe 's gewesen :

Willst Du genau erfahren , was sich ziemt .
So frage nur bei edli N Frauen an .
Denn ihnen ist am meisten dran gelegen ,
Daß Alles wohl sich zieme , was geschieht .

Münchner Frauenbilder .

i .

Marie Conrad-Ramlo .
Eine seltsame Frau ist Marie Conrad -Ramlo , aber ganz Frau .

Dies wurde mir durch einen Ausspruch , den sie that , deutlich , der mich
ihr herb scheinendes Wesen erst verstehen ließ und der da lautet : „ Es
freut mich ja immerhin , daß man in mir eine bedeutende Künstlerin
sieht , aber Sie dürfen nicht glauben , daß meine Bühnenthätigkeit die
große Rolle in meinem Leben spielt . Ich bin lieber Schriftstellerin
als Schauspielerin , und noch lieber Mutter als Schriftstellerin ." Den
wahrsten königlichen Beruf des Weibes schätzt Frau Conrad -Ramlo über
Alles , und selbst das Lob Jbsen 's , der von ihr , die zuerst in Deutsch¬
land die Nora spielte , nie anders als von „ meiner genialen Künst¬
lerin " spricht und sie die bislang beste deutsche Nora nennt , ver¬
mochte sie nicht eitel zu machen und zum
zigeunernden Birtuosenthum und zu Reclame -
gastrollen in den Zeitungen zu verleiten . Sie
begnügte sich damit , wie Max Bernstein richtig
sagt , „ eine der bescheidensten Hofschauspielerinnen
und eine der größten Künstlerinnen des deutschen
Theaters zu sein " .

Die Art meines ersten Besuches bei Frau
Conrad -Ramlo ist so charakteristisch für sie , daß
ich ihn erzählen will .

Wo die Isar rauscht , da hat sie ihr Heim
Von den Fenstern ihres Zimmers genießt man
einen schönen Blick auf den grünwelligen Fluß ,
ein wenig Baum und Strauch und das ragende
Bauwerk des Maximilianeums . Als mir das
Dienstmädchen öffnete , ließ ich mich klüglicher -
weise beim Gatten der Frau , dem mir schon
länger persönlich bekannten Dr . M . G . Conrad
melden , weil ich immer schon Ehrfurcht vor der
kleinen Frau und ihrem großen Können em¬
pfunden hatte und durch ihren Mann am besten
zu der sonst nicht leicht Zugänglichen zu kommen
hoffte . Der Doctor stand am offenen Fenster
seiner Arbeitsstube und fütterte die ihn um¬
flatternden Tauben der Straße . Er begrüßte
mich in seiner freimüthigen Weise und lächelte ,
als ich ihm mein Anliegen vortrug . „ Machen
wir — machen wir zu Ihrer Zufriedenheit , mein lieber Roeßler, "

sagte er dann , worauf er ging , um seine Frau zu holen . Wie ein
Mädchen führte er sie an der Hand herein . Nachdem er uns miteinander
bekannt gemacht hatte , wandte er sich zu seiner Frau : „Seifei ' freundlich ,
Marie , zu diesem Herrn , er ist ein empfindlicher Moderner und Kritiker
dazu , und wenn er jetzt auch so flehend harmlos dreinschaut , so ist er
halt doch ein Feuilletonist und könnte als solcher voll geheimer Tücke sein .
Lade ihn schön zu Dir in Dein Zimmer und laß Dich aushorchen ."

Da stand ich nun in dem dämmerigen Raum vor Marie Conrad -
Ramlo , fast um zwei Schuhe höher als sie , und bedauerte , nicht zu ihr
aufblicken zu können ; um es doch einigermaßen möglich zu machen ,
folgte ich ihrer Aufforderung , mich zu setzen, und kauerte meine langen
Glieder in einen weitarmigen Lehnsessel , während sie in weiser Ruhe
vor mir stehen blieb , meiner Fragen harrend . Als ich , unter der starken
Wirkung ihres Wesens , eine Weile überlegte , womit ich eigentlich be¬
ginnen sollte , kam sie mir zuvor , indem sie sagte :

„ Sie werden wohl am besten thun , meinen Mann über mich zu
befragen , denn ich habe eine Scheu , von mir selbst zu sprechen . Man
weiß ja nie , ob man richtig von sich spricht . "

„ Gut , gnädige Frau, " erwiderte ich , „ die trockenen biographischen
Daten will ich mir von Dr . Conrad geben lassen , aber über Ihr
Wirken am Theater möchte ich doch zu gerne von Ihnen selbst etwas
hören ."

„ Ja - so — wenn Sie damit meine Auffassung , meine Technik
meinen , kann ich Ihnen sagen , daß die immer sehr einfach sind . Ich

Von Arthur Roeßler . , , ,(Nachdruck verboten . )
suche nicht nach dem Verborgenen in den Rollen , sondern nach dem
plausibel Einfach -Menschlichen , und gestalte die mir zugetheilte Rolle
immer erst im Augenblick des Spieles ; vorher lerne ich nur fleißig
auswendig — das ist mein ganzes Geheimnis . Zu stilisiren versuche
ich gar nicht , nur die Wahrheit wiederzugeben , bin ich bemüht . Darum
wohl bewahrt man im Hoftheater so sehr die elastischen Rollen vor
mir , denn die verlangen ja alle nach Stilisirung . Eine Klage soll das
aber nicht sein , eine Klage habe ich nur darüber , daß das Repertoire
der Hosbühne niir zu wenig Aufgaben brachte , in denen ich meine
ganze Kraft als Charakterspielerin hätte entfalten können , denn dazu
glaube ich das Vermögen zu haben , um markante weibliche Ausnahme¬
naturen voll starker Empfindung und kräftigem Willen künstlerisch
darzustellen . Mit dem Warten ans diese günstige Gelegenheit ist die
Zeit verflossen , und ich bin mittlerweile in das ,alte Fach ' gerückt . Ich

müßte keine Frau sein , wenn mir das Lieb¬
haberinnenfach nicht lieber sein sollte als das
der Mütter , wenn man auch in letzterem besser
zu zeigen vermag , was man kann . Das Publicum
hegt halt doch mehr Theilnahme für das andere ,
und man wirkt in ihm mehr ohne besonderen
Aufwand an Gestaltungskraft ."

Während des kurzen Gespräches achtete
Frau Conrad -Ramlo sorgsam auf sich , alle
unwesentlichen und zufälligen Züge unter¬
ordnend , um mir nur die Gelegenheit znr
Erfassung ihres eigentlichen Wesenskernes zu
geben . Sie hielt sich in einer Ferne der Be¬
ziehungen von Mensch zu Mensch , in der alles
Kleine verschwimmt und nur die historisch
großen Züge sichtbar bleiben . Als ich ihren
Jungen draußen am Gang rumoren hörte und
die Frau vor mir in Sehnsucht nach ihm un¬
ruhig werden sah , hielt ich die Zeit zur Ver¬
abschiedung für gekommen .

Beim Doctor drinnen erfuhr ich dann
das Andere , während er eine lange „ Holländer "
und ich eine „ Llilä Oorxoral " in kräuselndem
Blaurauch aufgehen ließ .

„ Meine Frau ist eine geborene Münch¬
nerin . Väterlicherseits entstammt sie der Bre¬
tagne . Ihr Urgroßvater war Angestellter am

fidelen Hof des Kurfürsten Karl Theodor , der das leichtblütige Pfälzer
Leben nach Altbayern brachte ; ihr Großvater war ein berühmter Cellist
in der Hofkapelle und als feinste Rococofigur in Tracht und Benehmen
im damaligen München stadtbekannt ; ihr Vater endlich , eine gestrenge
juristische Natur , starb als Gerichtsschreiber im besten Mannesalter .
Mütterlicherseits entstammt sie einem uralten Tiroler Bauerngeschlecht .
Ein bißl eigenwillig , wollte sie daheim nicht herumhocken , sondern für
sich

' was werden , und so wurde sie Schauspielerin , jedoch ohne alle
Ueberschwänglichkeit für diesen Beruf . In Kaiserslautern debutirte sie ,
kaum ein Jahr später kam sie zu einem Probegastspiel an die Münchner
Hofbühne und trat hier mit solchem Erfolg auf , daß sie sofort engagirt
wurde . Das war am 1 . Juni 1868 . Seit damals ist sie am selben
Theater geblieben . Zu ihren berühmten Rollen gehören : Nora (zum
überhaupt erstenmal in Deutschland gespielt von ihr am 3 . März 1880 ) ,
Franziska (Minna v . Barnhelm '

) , Susel ( ,Freund Fritz '
) , Puck

(,Sommernachtstraum '
) , Marianne ( .Geschwister v . Goethe '

) , Georg
(,Götz '

) , Dortchen Lackenreißer (Shakespeare 's Mlstattla ') , alle Soubretten
in Moliöre '

schen Stücken , Eva (.Zerbrochener Krug '
) und die Eva in

Wilbrandt 's Maler ' . Da haben Sie Alles . Was sie als Schriftstellerin
bedeutet , wissen Sie ja selbst . "

Ja , das weiß ich sehr wohl . Ich weiß , daß sie auch als solche
eine der Bedeutendsten der Deutschen ist . Wie könnte es auch anders
sein ? Eine Frau , die so sehr bedeutend ist als Frau , kann nicht un¬
bedeutend sein in der Ausübung einer Kunst ; denn das Wesen muß
groß sein , das Großes schaffen will .

Warir Lonrsd -Dsrnlo .
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Tante Nurora .
Bon Richard O ' Monroy. — Einzig berechtigte Ucbersetzung von I . v . Zmmendorf.

Lionel war gewiß ein braver und aufrichtiger Neffe , der
den Tod seiner Tante Aurora durchaus nicht wünschte , und mußte
seine Selbstlosigkeit als um so verdienstvoller bezeichnet werden ,
da er der einzige Erbe dieser Dame war .

So zögerte er auch nicht , als ihr die Acrzte im ver¬
flossenen Monat Juli die reine Luft des Hochgebirges anriethen ,
die sie ihres Asthmas wegen , das sie periodisch befiel , einathmcn
sollte . Er verließ die Ville -Evßque -Straße , verfügte sich mit
seiner würdigen Verwandten nach Aix -les -Bains und bestieg die
Drahtseilbahn , die zum Sanatorium Revard führt , das 1600 Meter
über dem Meeresspiegel liegt .

Tante Aurora war entzückt ; die Aussicht war prachtvoll ;
links der Montblanc und das Kreuz des Nivollet , im Hinter¬
grund der See von Bourgct , der sich einem riesigen Türkis
gleich ausbreitete ; geradeaus der Dent -du -Chat ; rechts dic Cham -
botte , einem Adlerneste gleich hingebaut ; als wichtigster , ausschlag¬
gebender Factor mußte angeführt werden , daß die Luft von einer
außerordentlichen Klarheit und unglaublich dünn war und die
alte Dame vortrefflich athmen konnte . Lionel brachte sie in einem
sehr bequemen Häuschen unter , in dem sich schon ein russischer
General niedergelassen hatte , Graf Pankratieff , ein Held von
Plewna , früher Befehlshaber der Kosaken aus der Ukraine , ein
liebenswürdiger Greis , der im Bedarfsfälle ein kleines Bezigue
spielen konnte , wenn seine Herzkrämpfe es erlaubten .

Sobald Alles in dieser Weise aus das Beste eingerichtet
war , umarmte Lionel liebevoll seine Tante , nicht ohne sie vorher
der besonders aufmerksamen Pflege des Dr . Cazenave , Arzt des
Sanatoriums , empfohlen zu haben , und fuhr dann wieder nach
Aix -les -Bains hinunter ; dort hatte er Zeit , einige Louis im
Baccarat zu verlieren und einige antiplatonische Flirts mit der
großen Machin aus Lyon und der kleinen Lili Toucourt aus
Marseille zu erledigen . Dann kehrte der Neffe , zufrieden , seine
Aufgabe erfüllt zu haben , nach Paris zurück, wo er in aller
Ruhe seine Koffer für Deauville -sur -Mer packte.

Aber ach , Anfangs August bekam er ein Telegramm , das
ihn geradezu in Erstarrung versetzte :

„Tante plötzlich diese Nacht im Sanatorium gestorben . Was
soll geschehen ? Dr . Cazenave .

"

Arme Tante Aurora ! Ach ! Das hatte nicht lange gedauert .
Lionel trocknete eine Thräne . Daß er ein ausgezeichneter Bursche
war , wissen wir bereits , aber da ihm die Erbschaft einfiel , brauchte
er nicht eine zweite Thräne zu trocknen . Sein erster Impuls
war , in den Zug zu springen ; doch überlegte er : da die gute
Tante todt war , wozu ein zweitesmal die mühsame Reise von
14 Stunden in einer Hundehitze durchmachen und abermals die
1600 Meter auf den Revard hinaufklettern . Das war doch unnöthig .
Er begnügte sich daher mit folgender Antwort an den Doctor :

„Schicken Sie Leichnam Paris 37 Ville -EvLque -Straße , geben Sie
brieflich Details . Leichenfcierlichkeit in der Madeleine . Lionel . "

Der Brief von Revard kam bald . Die arme Dame hatte
nicht gelitten . Sie erlag einem plötzlichen Erstickungsansall , ihren
Vielgeliebten Lionel segnend , die Perle aller Neffen , und das
Testament bestätigend , das ihn zum Universalerben machte . Was
die Ursache ihres Todes betrifft , so war diese ohne Zweifel in
der Aufregung zu suchen, die der Tod ihres Nachbars , General
Pankratieff , bei ihr hervorgerufen hatte , der mitten in der
Böziguepartie gestorben war ; und der Arzt entschuldigte sich,
nicht länger schreiben zu können , da er durch die Einsegnung
des Generals und dessen Verschickung nach St . Petersburg
ungemein in Anspruch genommen sei.

Lionel berief die nicht erbenden Vettern und Freunde der
Tante Aurora in das kleine Haus der Villc - Eveque - Straße und
wollte dort vor der Leichenfeier , unter Thränen , noch ein letztes -
mal die Züge der theuren Verstorbenen betrachten . In Gegen¬
wart eines Notars öffnete man den Sarg , und als Lionel sich
über die theure Todte beugte , um ihr einen letzten Kuß zu
geben , sah er im Sarg ein energisches Gesicht , von einem grauen
Bart umrahmt , der sich auf einer Prachtvollen , ganz mit Orden
und Bändern bedeckten, grüngoldenen Uniform ausbreitete .

(Nachdruck verboten.)
Die Umstehenden stießen einen Schrei des Entsetzens aus .

Was war denn das ?
Lionel trat betroffen zurück, aber er erkannte gleich die

Leiche :
„ Das "

, sagte er, „ ist General Pankratieff ! Man hat sich
offenbar im Sanatorium von Revard geirrt und hat mir den
Körper des Generals geschickt , anstatt desjenigen meiner Tante .
Eine solche Ueberraschung ! Das ist wirklich schrecklich !"

„ Wer weiß ? " meinten die Vettern , die nicht erbten , „ wer
weiß , vielleicht lebt Tante Aurora noch immer ? . . .

"
Lionel ging nicht so weit — diese Hoffnung zu nähren .

Nein , nein , der Brief von Dr . . Cazenave war zu klar ; es lag
Wohl ein Jrrthum vor , gottlob (ich glaube , er vergaß sich und
sagte gottlob ), aber es war ein einfacher Jrrthum in der
Person , der sich sehr leicht gutmachen ließ . Er stürzte in das
der Madcleinekirche zunächst gelegene Telegraphenamt und schickte
augenblicklich folgende Depesche ab :

„Doctor Cazenave , Chefarzt Sanatorium Revard ! Hätten Acht
geben sollen . Haben Körper des General Pankratieff Paris geschickt
und nicht Tante . Sehr ärgerlich . Schicken Sie Tante und sagen mir ,
was machen soll , General sehr hinderlich im Salon . Lionel ."

Am selben Abend erhielt er vom Doctor folgendes Tele¬
gramm :

„ Tausend Entschuldigungen . Beamter ganz verwirrt ; zu jung .
Hat gerade geheiratet . Flitterwochen . Macht immer dieselben Dumm¬
heiten . Hat Ihre Tante irrthiimlich St . Petersburg geschickt. Telegraphire
augenblicklich dortiger Commandantur Instructionen wegen General
verlangen und Tante knrzestens zuriickstellen . Cazenave ."

Lionel erhielt diese Antwort und war außer sich. Also die
arme Tante Aurora war dorthin geschickt , dorthin , in die
Hauptstadt aller Reußen . Wie viel Zeit , Schritte , Telegramme ,
administrative und diplomatische Weitläufigkeiten würde es kosten,
bevor sie endlich am Scinestrand zur Ruhe kam, in französischem
Boden , in ihrer schönen Familiengruft des Päre -Lachaise .

Und während dieser Zeit nahm der General weiter unbefugt
auf dem Katafalk , den niau ihm in dem zur Trauerkapelle
umgcwandclten Salon errichtet hatte , jenen Platz ein , der der
Taute zukam . Unmöglich , einen Freund zu empfangen . Und welch
trauriges Aussehen gab das dem Hause der Ville -Evsque -Straße .
Wenn man den Tausch nur wenigstens bald ausführen könnte .
Die Antwort zog ' sich furchtbar in die Länge und die Situation
wurde unerträglich . Endlich , schon der Verzweiflung nahe , erhielt
Lionel von Revard folgenden Brief :

„ Geehrter Herr !
Ich erhalte von unserer Botschaft in St . Petersburg das bei¬

geschlossene Schreiben , das ich mich beeile . Ihnen zu übersenden ,indem ich an Ihr gut französisches Herz appellire , womit Sie den
Zwischenfall so lösen mögen , wie Sie für richtig halten .

Genehmigen Sie , mein Herr , mit meinen erneuerten Ent¬
schuldigungen für diesen ärgerlichen Zwischenfall die Versicherung
meiner besonderen Ergebenheit . Doctor Cazenave ."

„ Französische Botschaft .
Secretariat . St . Petersburg , 17 . August .

(Neuer Stil .)
Vertraulich .

Geehrter Herr Doctor .
Der Fall ist sehr ernst , und ich glaube , daß man unter diesen

Umständen mit außerordentlicher Vorsicht zu Werke gehen muß . Die in
Rede stehende Dame wurde mit großem Pomp und allen militärischen
Ehren begraben . Man hat mit bedeutenden Kosten ein Regiment
Kosaken aus der Ukraine kommen lassen und 50 .000 Mann gestellt ,
um dem Leichenzug zu folgen . Sie werden zugeben , wie lächerlich die
Kriegsverwaltung dastehen würde , wenn die Wahrheit zu Tage träte
und man erfährt , daß diese hohen Würdenträger der Armee in Wirk¬
lichkeit nicht der Leiche des General Pankratieff , sondern derjenigen
einer alten , ausländischen , asthmatischen Dame gefolgt sind . Und das
in dem Moment , wo der Czar nach Paris geht ; das wäre vernichtend ,
und Sie werden ohne Zweifel aus Patriotismus gerne die Dinge
so lassen , wie sie sind , und mit dem Status gno sich bis auf neue
Ordre zufrieden geben !"

„ Ah !" rief Lionel , „ morgen wird der General Pankratieff
in die Gruft der Tante Aurora gesteckt .

"
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Plauderbriefe
Venedig , im Frühling ,

Liebe Mizzi !

Venedig im Frühling ! Das sagt Dir Alles , Ließe sich auch aus
, i „ c Ansichtskarte kritzeln und bliebe noch Raum genug für den Gruß ,
Aber ich will den Rahmen ausfüllen und plaudern . Vom Heimweh

nach dem Süden ge¬
trieben , das mich all¬
jährlich um die Zeit
erfaßt , wo die Natur
und die Lyriker ans
dem Winterschlaf er¬
wachen , Hab'

ich mich
hierher geflüchtet , in
die Poesie , in die Ro¬
mantik . Ich bin nun
einmal so erschrecklich
altmodisch , ich weiß .
Heute hat man ja das
gar nicht mehr . Wer
trägt noch außer mir
dummen alten Frau
diese Sorte von Ge¬
fühlen , diesen Zu¬
schnitt der Empfin¬
dungen ! Venedig be¬
deutet für mich noch
immer den Inbegriff
aller wonnig - süßen

Sentimentalitäten ,
Ich bin quasi ein
halbes Brautpaar und
lasse mich von dem
Gondclier . für eine
Lire die Stunde nebst
entsprechender „ mau -
eia " auf dem großen
Canal herumgondeln
und mir die Namen
der stolzen Paläste
nennen , die ich alle
längst kenne . Hier ist
der OL ä ' Oro — gehört
dem Baron Franchetti
aus der Familie der
Rothschilds , Millio¬
när von Beruf , der
das Componiren von
Opern wahrlich nicht
nöthig hätte — dort
der Ualarro Veu -
ckiamin , wo Richard
Wagner gestorben ist

— jener classische Prachtbau aus deu Zeilen der Renaissance , den alle
Reisehandbücher und ihre Käufer bewundern , gehört jetzt einer englischen
Familie , deren Oberhaupt sich dem Versemachen ergeben hat und das
nicht weit von dem Hause , wo Lord Byron dichtete . Aber die meisten
Paläste sind zu Hotels erniedrigt worden . Das ist einigermaßen er¬
nüchternd , Das einstmals so stolze , üppige , reiche Venedig , das alle Meere
beherrschte , ist heute eine arme Schöne , und die Hebung des Fremden¬
verkehrs liegt ihr am Herzen . Der Glasbläser vor dem Glnthofen und
die kleine Spitzenklöpplerin , über ihr Kissen gebeugt , der Gondelier auf
der Poppa und der autorisirte Cicerone , das
unabsehbare Heer der Wirthe , Portiers , Kellner
und Stubenmädchen — sie brauchen dringend
nöthig die I 'orestieri und ihre Brieftaschen ,
Darum herbei mit Euch , Ihr begüterten Fremd¬
linge , Hier sind von großen Herrschaften , Goethe ,
Byron , Shelley und Platen , abgelegte Gefühle
Preiswürdig zu haben , alte Wehmuth , die sich
in 's Herz hineinschleicht , wie neu . Hereinspaziert ,
hier ist Venedig in Venedig ! Wollt Ihr Kunst ,
wollt Ihr Sage , Geschichte , Poesie , wir haben
Alles auf Lager und liefern prompt . Wirzeigen
Euch die schmerzhaften Wunden , die uns die
Zeit schlug , gegen Eintrittsgeld nnd präsentiren
die Rechnung zweimal wöchentlich auf dem
Zimmer , Mondschein mit inbegriffen . Hier ist
die Seufzerbrücke , schaut her , ihr verliebten
Seelen , Sie verbindet den prunkvollen Dogen¬
palast mit dem dunklen Gefängnis , darin
Marino Falieri schmachtete , eh' er das Haupt
auf den Bio k legte . Fragt nicht nach den Blei¬
dächern , denn sie existiren nicht mehr , aber
dafür ist die Rialtobrücke noch da , „ Was gibt
^ Neues auf dem Nialto ? " fragt Shylock den
Tubal , Heute nur mehr Schmutz , Gedränge nnd
Geschrei , Antiquare nnt den jüngsten Altsachen ,
Fische , Gemüse , Auch das Haus der Desdemona
wird noch gewiesen . Was ist aber das Alles

einer Wienerin .
(Nachdruck verboten, )

gegen den immer erneuten Zauber der Piazza und Piazzetta ! Man
mag sie noch so oft gesehen haben , San Marco , den herrlichen Reliquien¬
schrein , und den Campanile , die Bibliothek des Sansovino , die beiden
Säulen und die giganteske Treppe des O-cka^ n vaeale . Sie bezaubern
doch immer wieder mit ihrer farbigen Pracht , mit der grandiosen
Harmonie oder Kühnheit ihrer Verhältnisse , Die beiden Canaletto ,
Francesco Guardi und unser großer Rudolf Alt haben diese Dinge
unzähligemale großmeisterlich dargestellt . Die vielwuchernde Ansichts -
karten -Jndustrie hat sich ihrer bemächtigt , und dennoch — wie stark
muß die ihnen einwohnende suggestive Kraft sein ! — wirken sie mit
unvermindertem Reiz auf Geist , Gemüth , Empfindung , Es ist ein
Zauber darin , und ich will an Zauber glauben , mich nicht entnüchtern
lassen , will mich flüchten aus der langweiligen Eleganz des modernen
Alltags und mir die herrlichen Stätten mit meiner Phantasie bevölkern .
Einmal spiel ' ich mir auf meinem Hausgedanken -Theatcr die Zeiten vor ,
da der Doge , ein alter Weißbart — mit einer schmachtenden , blühenden ,
jungen , sehr blonden Frau daheim — die alte Geschichte , die ewig neu
bleibt ! — den Ring in ' s Meer warf , der ihn mit dem Lccan zur linken
Hand vermählte .
Dann wieder siaf -
fir '

ich mir den
Platz vor der Log¬
gia mit Herren in
gestickten Seiden¬
fräcken , mit weißen
Puderperücken , auf
denen goldbordirte
Dreispitze sitzen,
und ihre Damen
tragen buntblumi¬
ge Seidenreisröcke ,
stelzen in hohen
Schnabelschühlein
mit rothen Ab -
sätzen , und die
meisten von ihnen
haben am helllichten Tage weiße Atlasmasken vor dem Gesicht , Das
intriguirt und flirtet . Der Cicisbeo lästert den Gatten , Das sind die
heiteren Rococotage des munteren Goldoni , des venetianischen Advocaten ,
der die Lustspiele nur so aus den Spitzen seines Manschettenärmels
schüttelte . Die galante Benetianerin hat er vermoralisiren wollen , ihre
Liebes - und Lebenslust , Aber sie blieb sich deswegen doch immer gleich
von aliersher bis heute . Ich liebe mein Venedig , weil ich die Venetianerin
liebe . Sie ist die eigentliche Poesie mitten in diesem gebauten , von
Canälen durchschnittenen Wirrwarr von Historien und Reminiscenzen ,
Ihr schmiegsamer Liebreiz und ihre besondere Aumuth , ihre lächelnde
Grazie , ihre zarte Koketterie sind das Bleibende im Wechsel , das Ewige ,
das Dauernde und das Unsterbliche , Heilige Barbara , vom alten Palma
gemalt in der Kirche Santa Maria Formosa , wie schön bist Du , wie
venetianisch schön ! Und Du , Mutter Gottes der tizianischen Himmelfahrt ,
bist auch eine Venetianerin , von himmlischen Ekstasen durchglüht und
erfüllt , die Dich nach oben tragen . Die beiden Courtisanen des Carpaccio ,
die auf dem Dache ihres Hauses sitzen und mit ihren Thieren spielen ,
mit Pfau , Schwein und Hund , sind viel irdischer und unheiliger , aber
darum doch nicht weniger venetianisch . Die weißen , blonden und fetten
Töchter des Palma , die rothhaarige Schönheit des Paris Bordone —
Alle sind sic prunkvolle Strophen aus dem hohen Lied von der Schönheit
der Venetianerin . Heute sind noch die Künstler am Werke , sie zu feiern
— ich meine natürlich nicht die bis zum Ueberdruß bekannten verzuckerten ,
verschmeichelten Ninettenmalereien ; das ist Atelierkunst für den «, inter¬
nationalen Bildermarkt und unechter Art . Die Mädchen sind hier viel
natürlicher , herziger , frischer , wahrhaftiger . Ich Hab'

sie gesehen , wie
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sie , meist zu Dreien ineinander eingehängt , in ihre langen , befransten
Umhängtücher gehüllt , mit klappernden Pantoffeln die Pontistufen
hinauf und hinab trippeln , ihre dunklen Feuerblicke , das schelmische

Lächeln ihrer blntrothen Lippen .
Der Mund freilich ist nicht immer
ganz klein , aber mit herrlichen
Zähnen garnirt . Das Haar wird
in einen hohen Knoten geknüpft ,
mit einem großen Kamm auf¬
gesteckt, und die Löckchen ringeln
sich kunstvoll - natürlich um die
Siirn und gleiten an beiden
Psirsichwangen , das Antlitz ein -
rahmcnd , wie bewegliche kleine
Schlangen herab . Sie bleiben
nicht gar zu lang jung , die
armen Dinger , ihre Schönheit
welktrasch dahin . Der Staub der
Fabrik , die Mühseligkeit der
schlecht entlohnten Arbeit läßt sie
rasch abbltthen , aber für den
Augenblick sind sie doch wunder¬
sam lieblich . Es gibt auch viele
echte Blondinen darunter als
germanischen Einschlag in dieser
südlichen Rasse .

Jetzt hat man auch eine neue
große internationale Kunstausstellung in Venedig eröffnet , die vierte
seit 1895 . Die Fremden sollen auch die neue Kunst antreffen in Venedig .
Man will ihnen eine Anziehung mehr bieten . Die modernen Maler und
Bildhauer haben es hier wahrhaftig nicht leicht , nnd es ist gefährlich für
sie , in der Stadt des Tizian und Giorgione auszustellen . Nun , sie wagten
es ohne langes Bedenken . Ich suchte mir hauptsächlich das Benetianische
in dieser Ausstellung auf und fand auch Einiges , was mir behagte . Da
ist der Landschafter und Architekturmaler Ciardi , der ältere , ein Künstler
von Ruf , der ihn auch verdient . Er malt den Marcusplatz in grünem
Nebel bei Abenddämmerung , er malt ihn im Sonnenglanz und im
Regen . Das ist seine große Liebe , und ich vermag sie zu begreifen .
Luigi Nono hat sich das Volkstreiben seiner Heimatstadt erkoren . Er
ist ein Meister der realistischen Richtung , und man
hat vor seinen Bildern die Empfindung des unbedingt
Redlichen , des Wahrhaftigen . Nono wandelt die Bahnen
des leider früh verstorbenen Favretto . Seine vene -
tianische Gemüsehändlerin ist naturecht und brillant
gemalt . Er zeigt Dir das arme Mädchen von Chioggia ,
wie sie zur steinernen Madonna betend ihre Zuflucht
nimmt . Auch die ausländische Kunst rettet sich mitunter
nach Venedig , um einen Sonnenstrahl oder ein
Mondesflimmern romantischer Poesie zu erhaschen .
Da ist der Pariser Gaston La Touche mit einem
wundervollen Werk . Zwei Gondeln rudern bei Nacht
und Nebel dicht nebeneinander her . In der einen ist
ein Brautpaar der großen Welt hingegossen , lieb¬
berauscht , in holde , rosige Zukunftsträume verloren .
Neben ihnen eine Barke , schwer beladen mit den
Früchten der Erde , mit sehr prosaischen Zwiebeln und
derben rothen Aepfeln , und starke Barcaruoli rudern ,
mit plumpen Fäusten anfassend , das tief in 's Wasser
tauchende Fahrzeug an der eleganten Gondel des
Reichthums vorbei . Der Contrast ist ohne störende
Tendenzmacherei in ' s Tiefsinnige hinübergeleitet —
die Früchte der Erde und die müßigen Träumer
— welcher Gegensatz von Herz und Magen . Dabei
ist das Bild , wie ich glaube , malerisch von hohem Werth , feinfarbig
und doch dabei kraftvoll . Berschwimmend und verhauchend und hat
doch Bestimmtheit genug . Von anderen Ausländern nenn ' ich Dir
nur noch wenige . Da ist der junge Engländer Byam Shaw ,
der , noch nicht dreißigjährig , heute schon zu den ersten Meistern seines
Landes gehört . Er studirt viel und sorgfältig . Er ist ein Gedanken¬
maler , ei » Jdeenkünstler . Eine Schaar von lachenden jungen Mägdlein
drängt sich auf grüner Aue um Amor , den heiteren Knaben , heran ,
der eine mit Früchten reich beladene Schale in kräftigen Armen trägt .
Sie wünschen alle davon zu naschen . Ein Bächlein trennt die bunte
Gruppe von einem stillen Paar , das trübselig am anderen Ufer wartet
nnd bedenklich herüberblickt . Die Gewänder sind alle mittelalterlich reich ,
die Draperie ist mit großem Fleiß bis in ' s kleinste Fältchen hergestellt .
Das bischen Buntheit und Unruhe verzeiht das Auge dem schönen
Werke rasch . Ich glaube , dieser Bvam Shaw wird noch einmal der
Burne Jones der Zukunft sein . Die Wiener haben nicht ausgestellt ,
dafür sind die Ungarn gekommen . Läszlü zeigt seinen Cardinal
Nampolla , den päpstlichen Staatssecretär , in rother Cardinalseide . Soll
sehr gut getroffen sein , die Leute sagen

's . Dieses unergründliche
Tiplomatengcsicht , in das ich lange forschend geblickt habe , hat mir
nichts von den Geheimnissen des Innenlebens des Mannes , des
Menschen verrathcn wollen . Das schiefe Lächeln , die erstarrte Freundlich¬
keit auf dem ruhigen , kalten Antlitz hatte schließlich etwas Beängstigendes
für mich . Das rechte Auge hat einen glänzenden Eiern , das linke scheint
erloschen . Laszlo hat das Roth gewiß brillant beherrscht , als ein famoser
Virtuos der Palette . Freilich darf man nicht an das stürmisch lodernde
Roth denken , das der große Velasquez um seinen zehnten Jnnvcenz —

Prinz Paul Troubetzkoi , Mädchen

heute in der Galerie Doria zu Rom — entzündet hat . Eine Sammlung
von Studien aus dem Nachlasse Böcklin 's ladet zu einer kleinen
Trauerfeier ein . Die Familie fructificirt das Erbe und bringt es auf
den Markt . Carlo Böcklin , der
Sohn des Meisters , der auch ein
Maler sein will , hat das Bild
seines Vaters verfertigt . Das
stimmt auch schmerzlich . Schwache ,
aber dafür anspruchsvolle Dilet¬
tantenarbeit . Böcklin war ein
Löwe , ein Seelöwe war er nicht .
Sonst sieht man noch viel Be¬
kanntes aus aller Herren Ländern
auf dieser bunten Ausstellung .
Die unverkauften Bilder der
letzten Jahre sind hier zusammen¬
getroffen . Das macht mir den
Eindruck eines Heiratsballes , auf
dem alle älteren jungen Damen
sich einfanden und wo die rechte
frische Jugend fern geblnben ist .
Ich sah , was ich in Paris und
was ich in Wien bereits gesehen
habe : Lenbach und Kaulbach und
noch andere gute Dinge . Böcklin und Segantini wirken stark auf die jetzt
heraufkommende Malergeneration , nicht immer günstig . Jeder nimmt von
ihnen , was er gebrauchen zu können vermeint . Die Bildhauerei hält
sich an Muster wie Meunier nnd Rodin . Die Arbeiten des Belgiers
und die unbestimmt skizzenhafte Behandlung der Franzosen finden
Nachahmung . Doch kommt zumeist nur ein rein äußerlicher Anschluß
zu Stande , das Geistige und das Ursprüngliche läßt sich eben nicht
willkürlich copiren . Was bei den Meistern nothwendig ist , also sein
m u ß , wie es ist und gar nicht anders sein kann , das erscheint bei
ihren An - und Nachempfindern als spielerische Künstelei . Ansnehmen
will ich den „Arbeiter " von E :rico Butti ( il lavoro ) , ein ursprünglich
kraftvolles Werk . In dieser Art wird jetzt viel gemacht, , modellirter
Socialismus , und wir haben uns schon ein wenig abgestumpft gegen
das tendenziöse Motiv . Hier ist es aber gar nicht mit politischen Partei¬
absichten durchsetzt , sondern ehrlich wahr . Ein müder Mann , ein Mensch ,

der sich seine Ruhe verdient hat . Butti zählt heute zu
den ersten P 'astikern Italiens . Seine „Saturnalien "

,
eine riesige zehnfignrize Gruppe von trunkenen
Männern und Frauen , erwarb sich im Vorjahr die
große Goldene in Paris und ziert heute die nationale
Galerie der modernen Kunst in Rom , vom Staat
erworben . — Prinz Troubetzkoi — ein Prinz ,
der modellirt und meisterlich dazu , denk ' mal — er
hat ja auch den Segantini porträtirt , Secession —
zeigt den Grafen Tolstoi zu Pferd , einen trotzigen
russischen greisen Bauersmann im Leincnkittel und
dann ein Mägdlein , eine junge Dame . Troubetzkoi
ist ein rücksichtsloser Virtuos , der nur so wild und
toll im Lehm herumknetet und ihm die Form auf¬
zwingt , dem Widerspenstigen . Ich glaube , er prügelt
und kratzt den Thon , er rauft sich mit ihm , aber
schließlich kommt doch immer etwas Gutes dabei
heraus , sicher etwas „ Fesches " .

Nur noch ein einziges Werk will ich Dir ganz
zum Schlüsse und für sich nennen , es ist ein Bild
von Ferdinand Khnopff und stellt eine schwarz
gekleidete Dame dar in einem prunklosen Zimmer .
Khnopff hat nichts Besseres , Schlichteres , Em¬
pfindungsreineres gemalt . Er tritt jetzt ganz ohne

seine Faxen und Marotten vor uns hin und gibt ein Stück Leben ,
ein Stück Seele und Empfinden . Es ist so viel noble Schwer -
muth in diesen stillen , gefaßten Zügen . Die erste Jugend ist im
Schwinden — es will Abend werden — und der traurige Blick kehrt
sich — ohne Wehmuth entsagend — nach innen . Dieses Bild ist ein
zart gesponnener Seelenroman , anspruchslos erzählt , ohne psychologische
Berkünstelung . Der Abschied von der Jugend , von der Schönheit als
Nothwendigkeit empfunden . Eine Spendende , die sich unter die
Darbenden begibt . Du kannst das freilich Alles noch nicht so recht
verstehen , weil Du viel zu jung und zu glücklich dazu bist . — Sei 's ! —

Ich will Dich auch nicht länger mit meinen Stimmungen behelligen ,
die Du vielleicht nur für Verstimmungen halten wirst , möglicherweise
sind sie auch nichts Besseres . Dieser Belgier hat mich , die ohnehin zu
Bedenklichkeiten Neigende , beinahe traurig , schwermülhig gemacht mit
seiner de - und wehmüthigeu Malerei . Ich will lustige Bilder sehen ,
lachende , heitere und sonnige . Ach was , ich will lieber — gar keine
Bilder sehen , wenigstens keine gemalten , ich will mich den vanals 6ranäe
entlang gondeln und mir noch einmal erklären lassen , wo eigentlich
der 6ä ä 'Oro ist und wem er jetzt gehört und das Haus der lieb¬
lichen Desdemona — und wer eigentlich im kala ^ o Venäramiu ge¬
storben ist . Und dann will ich die jungen Mädchen , zu Zweien und
zu Dreien ineinander verschlungen , die Riva entlang spazieren sehen ,
brückauf und brückab , tänzelnd , lächelnd , kichernd und zwitschernd , mit
den Burschen kokeltirend , Blicke tauschend , und mich ihrer Jugend , ihrer
heiteren Schönheit , ihrer fröhlichen Armuth als bescheidene Zusehen »
so ganz von ferne freuen . Huo karre ? — —

Die alte Freundin Fifi .
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Der Engelwirth .^ ^ Machdruck verboten.)
Kürzlich erschien (Verlag von S . Fischer in Berlin ) ein Roman

des bisher wenig bekannten schwäbischen Schriftstellers Emil Strauß ,
der sowohl beim Publicnm als auch bei der Kritik rückhaltlose An¬
erkennung fand . „Der Engelwirth " ist eine Dichtung von echter
epischer Erzählerkunst . Der Autor sührt mit starkem , vollem Athem , in
ungeschwächter Kraft der Darstellung seinen Stoff zu Ende . Seit
geraumer Zeit ist keine so herb - einfache , kraftfrohe , geradlinige Dichtung
erzählender Form entstanden . Hier ist ein Künstler zu spüren . In dem
Buche ist , als ein Zeichen hoher Vollendung , eine wunderbare männ¬
liche Gefühls - und Formhomogenität zwischen Fabel und Gestaltung
erreicht . Es ist keine gedankenlose Phrase , wenn auf das Heimatliche
des Buches besonders verwiesen wird ; es entströmt eine prächtige
Echtheit und Bodenständigkeit . Der große Eindruck geht nicht blos
aus ästhetisch -artistischen Schönheiten hervor , sondern entquillt dem
verdichteten psychologischen Schicksalsproblem , das im Stoff des
Romans liegt .

In einer unruhvollen , von allerlei garstigen Stimmungen ver¬
gällten Stunde kam mir Strauß ' Buch zur Hand ; als ich es gelesen
hatte , war das schöne Gefühl inneren Friedens in mir eingezogen .
Im bangen Quirlen , Qnalmen und Verirren unserer Tage fanden sich
Harmonien , Zusammenschlüsse von Gedanken , Bestrebungen und Ge¬
fühlen . Die Erinnerung führte mich vom „ Engelwirth " zu H . Bahr

's
„ Franzl " . Hier wie dort schreiten zwei Dichter gleichen Zielen auf ver¬
schiedenen Wegen entgegen . Sie schildern die Seelengeschichte eines
Menschen , der völlig im Bann und der Macht seines Kreises steht ; in
beiden Werken wird gezeigt , wie sich ein haltloser Charakter vom Be¬
herrschten zum Ueber -den -Dingen -Stehenden aufrasft . Beide Dichtungen
geben schöne Beispiele für die seltsamen Wege , die den modernen
Menschen zu sich selbst zurückführen . Es sind zwei Wege im Kreise .
Der eine führt durch Erfahrung , Erkenntnis . Anschauung — also durch
Selbstzucht , der andere durch Leiden , Kämpfe . Stürme — also durch
die Zucht des Lebens zu Läuterung und Einkehr . Die Dichtungen
lehren — gleichsam als sprächen die Verfasser von der Schwelle ihres
Heimathauses zu uns : „ Ueberall ist 's gut , doch daheim am besten !"
Und diese schlichte Wahrheit wird in eine Fabel gehüllt , die sich als
Entwicklungsgeschichte darstellt .

Nach dem Gesagten wird man meinen , daß Gottfried Keller das
verwandteste Muster für Emil Strauß ' Roman abgibt . In der Wahl
der Handlung liegt wohl eine gewisse Aehnlichkeit , nur ist bei Keller
auf das Artistische viel Werth gelegt ; seine Dichtungen sind nicht blos
Kunstwerke , sondern auch Kunststücke . Das Ornamentale , das Spielen
mit allerlei literarischen Requisiten fehlt Strauß ' Buch vollständig . Er
besitzt nicht die glückliche Heiterkeit Keller 's . Strauß betrachtet und be¬
lächelt das Leben nicht , er webt und wickelt ernst und consequent die
Handlung von der Spindel des Schicksals ab .

Im Untertitel nennt der Autor seinen Roman mit feinem Gefühl
„ eine Schwabengeschichte "

. In der That ist „ Der Engelwirth " in Stofs ,
Kraft und Stimmung nicht blos ein deutsches Buch , sondern im engeren
Sinne ein schwäbisches ; es ist provinziell in der intimsten , entlegensten
Empfindung und Charakterisirung . Besonders ist zu erwähnen , daß
hier einmal eine Dichtung vorliegt , die durch fortschreitende Handlung
wirkt . Schilderung , Stimmung , psychologische Künste sind darin als
schmückende , die Erzählerschwäche des Autors verdeckende Zuthaten nicht
benützt . Die menschliche Veranlagung , die Entfaltung und das Handeln
des Engelwirthes sind zu einer mit knapper Folgerichtigkeit fortfließenden
Handlung verdachtet .

Es soll nun der Inhalt des Romans in knappen Worten vorüber¬
ziehen . . . . Auf der Landstraße des hügeligen Mittellandes schreiten
der Engelwirth und seine Magd Agathe stumm neben dem Wagen her ,
in dem sie Futter von der Wiese holten . Manchmal flog der Blick des
Mannes hinab zum Rocksaum des Mädchens , der vorne nicht mehr so
weit hinablangte wie hinten . Da geschieht eine feindliche Begegnung
Löchmüller ' s Cölestin kommt die Straße herangefahren . Er will nicht
ausweichen ; darüber gerathen die Männer in eine Prügelei . Mil
drückenden Gefühlen ziehen Herr und Magd im Städtchen ein . . . . Das
Engelwirthshaus ist ein behäbiger , wohlbegründeter Bau , dem man
anmerkt , daß sein Schicksal nicht leicht zu brechen sei . Die tüchtige
Beherrscherin dieser in sich beruhenden Wirthschaft — die Engelwirthin
— ist das denkende , führende , erhaltende Element . Als ihr Mann und
die Magd heimkommen , schaut sie mit ihrem „ schmalen , gesunden Gesicht
gefaßt und mild , als sei es im Verzeihen geübt "

, den Hantirungen der

Beiden zu . Später sagt sie der Magd , baß es jetzt Zeit sei, heim -
zufahren , und ihrem Mann erklärt sie , Agathe nicht mehr im Hause
zu dulden . Der Engelwirth tobt , ist rüde wider die Frau , großthnerisch ,
indem er von Scheidung spricht , wird aber an ihrer Sicherheit bald
klein . Daß der Engelwirth überhaupt nicht zu Jenen gehört , die
eisernen Willen und feste Hand üben , erfährt man , da ec in die
hungrige , schuftige Sippe der Magd kommt , die in ihm ein Aus¬
beutungsobject sieht . . . . Der Ekel über die Lebenslage , in die er ge¬
rathen war , droht ihn zu verwirren . Nur eine einzige frohe Hoffnung
hält ihn muthig : er bildet sich ein , daß sich Alles zum Guten wenden
werde , wenn „ er erst den Bub ' hat " . Je näher der ersehnte Tag bei
Agathe kam , desto öfter fuhr der Engelwirth in ihr Torf . In seinem
Hause war er der Ueberflüssige , Unbeachtete geworden ; dafür galt er in
der Dorfschänke als großer Herr ; dort hatte sich allerlei nichtsnutziges
Volk als Freunde und Wortredner zu ihm gefunden . Eines Tages
holte man ihn endlich zu Agathe ; aber es war nur ein Mädchen . . . .
Einige Tage später wurde der Taufschmaus abgehalten , zu dem sich
nur die Schmarotzer einfanden ; die angesehenen Gäste blieben aus , ja
selbst die bezahlten Musikanten genossen nichts von der Tafel . Diese
Beleidigung macht den Engelwirth sinnlos wüthend ; ein förmlicher
Kampf entspinnt sich , in dem die ganze Dorfjugend los ist . Angeführt
von Cölestin und dem Büchle -Kaspar , die in ihm den glücklichen Lieb -
Haler und den reichen Städter hassen , treiben sie den gequäl ' en Engel¬
wirth mit Schimpf , Schlügen und einem Steinhagel aus dem Dorfe .
Nachträglich erführt er , daß Alles mit bäuerischer Grausamkeit und
Durchtriebenheit vorher ausgedacht war . Es war auf dem Dorfe ab¬
gemacht gewesen , daß Niemand zum Essen oder Tanz kommeil dürfe ,
daß der Wirth gar nicht kochen und braten ließ und er umsonst bezahlt
hatte . . . . Ter Ernst seiner Lächerlichkeit zerreißt dem Mann das Herz ;
sein Muth sinkt elend in Staub ; in der quälenden Hilflosigkeit erscheint
ihm die Flucht als Wohlthat . Dazu kommt noch , daß er wähnte , auch
sein Weib verloren zu haben , denn sie hatte ihn ohne Wider - oder
Anrede die Zeit her handeln lassen . Doch die gesunde , kluge Frau war
sich stets im Innersten bewußt , daß ihr Mann sich finden und sie ihn
nicht verlieren werde . . . . Einige Wochen nach der furchtbaren Scene
im Dorfe trägt ein Dampfer der Compagnie „ I -a Velooo " den Engel¬
wirth , Agathe und das Kind nach Rio de Janeiro . Des Mannes
Schicksal änderte sich aber auch nicht in der neuen Lebenslage , weil
sich sein Charakter nicht änderte . Im Gegentheil — dort auf dem
fremden Boden vollzog sich sein Untergang noch rapider . Die Bosheit
der Menschen , Mißgunst der Verhältnisse , Fehlschlagen aller Pläne ,
kurz die unheimlichen , unfaßbaren , blinden Kräfte der Schickung trafen
ihn auch dort . Die mannigfaltigsten Uebelthaten wurden an dem
naiven , biederben , uncomplieirten Mann verübt ; was ihn besonders
furchtbar bewegte , war nicht der Verlust seiner Habe , sondern die
seelischen Tragödien und Schmerzen . Demüthigung um Demüthigung
zog vorüber . Ein biedermännischer Schuft wechselte ihm falsches Geld
ein . Ein andermal macht man ihn trunken , um ihn zu bestehlen : man
verübt Erpressungen an ihm ; selbst das Land , der fremde , gefährliche
Boden , fordert sein Opfer von ihm . Agathe stirbt am gelben Fieber
und wird rasch in seiner Abwesenheit , ohne daß er von ihr Abschied
nahm , begraben . . . . Nun verwandelt sich in dem Grade , als ihn der
Schmerz härtete und sehen lehrte , des Engelwirths Charakter . Bisher
wurde sein Handeln nicht von angeborener Schlechtigkeit oder bösem
Willen , wohl aber von Unreife , Unwahrheit , einer fast thierischen
Bewußtlosigkeit geleitet ; nun lernte er beurtheilen und sich als freier
Mensch selbst bestimmen und aus eigener Ueberlegung zu lenken . Sein
Vermögen hatte er eingebüßt , Agathe ruhte in der giftigen , prachtvollen
Erde , aber darüber war er ein Mann geworden . Er fühlte sich jetzt
unendlich klein und schuldig gegenüber seiner Frau . . . . Einige Tage
später stand er wieder an Bord eines Dampfers , dessen Steuer diesmal
der Heimat zugewendet war . Sein Kind nimmt er mit sich in die
Heimat , und wenn er zu Hause Spießruthen laufen müßte . Er will
von nun ab im „ Engel " als Knecht dienen . Als er dann eines Tages
wieder in die Stube des Hauses tritt , erkennt ihn seine Frau am
Schritt . „ Sieh '

, da bin ich jetzt wieder !" sagt er bang , befangen vor
ihr kniend . „Nicht ! Steh ' auf ! Steh ' auf ! Dummes Zeug !" flüstert sie
ihm zu . Dann gab sie ihm die Hand mit einem einfachen : „ Grüß
Gott !" , nahm ihm das Kind ab und sagte : „ Und da ist auch noch
' was , was mich nöthig hat , da kann ich ja gleich anfassen !"

Ituüolk Holder .

Frauen -Chromk .
Ein interessanter Fraucnverein . In London , wo die Wohl -

thätigkeitsanstalten wie die Pilze aus der Erde schießen , fand Ende
December 1800 die Generalversammlung der „ lüeatrioal l -ackies Suilä "
lwas sich etwa mit „ Schauspielerinnen - Genossenschaft " übersetzen läßt )
statt . Das große , im Haymarket , einem der beliebtesten Theater
Londons , veranstaltete Meeting bot einen höchst interessanten Anblick .
Es war ausschließlich von Damen , und zwar eleganten Damen , besucht .
Nicht einmal die üblichen Zeitungsreporter waren anwesend . Wären
sie dort gewesen , sie hätten ihren Ohren nicht getraut , von so schönen
Lippen so viel praktische Lebensweisheit und gute Vorschläge zu hören .
Die größte Wirkung erzielte die Rede der bekannten Schauspielerin
Gertruds Kingston . Sie schilderte in schlichten , ergreifenden Worten
die Thätigkeit der Gründerin des in Rede stehenden Frauenvereincs
zur Abwehr des Elends in der Schauspielerwelt : Frau Kitty Carson ,

Gattin des Redakteurs und Besitzers des bekannten Wochenblattes „ Tie
Bühne " . Diese Dame war früher selbst eine beliebte Schauspielerin und
kannte daher die Leiden und Freuden dieses Berufes aus eigener Er¬
fahrung . Vor einigen Jahren zog sie sich in 's Privatleben zurück , und
seither widmet sie ihre Zeit ausschließlich philanthropischen Bestrebungen .
Nichtsdestoweniger ist sie nach wie vor in der Schauspielerwelt nicht
nur bekannt , sondern auch beliebt . Von Sir Henry Irving , dem
größten Schauspieler Englands , bis zur letzten Choristin bewundert
das Bühnenvölkchen das „ mollette " Frauchen mit dem regelmäßigen ,
freundlichen Gesicht und den guten Augen . Ihre Thatkraft ist erstaun¬
lich . Die „ llbeatriosl lbaäies Ouilä " ist ihr Werk , und sie widmet
sich ihm mit ganzer Seele . Gertruds Kingston erzählt , mit welcher
Aufopferung Frau Carson die verschiedenartigen Leiden und Sorgen
der mehr als zweitausend in den verschiedensten Eigenschaften dem
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Theater ungehörigen Menschen zu lindern und zn heben sucht . Im
letzten Jahr allein hat sie fast tausend mittellose Mütter mit Nahrung
und ärztlicher Hilfe versehen , ihnen die nöthige Kiuderwäsche geliefert
und viele Mutterfreuden entgegensetzende Frauen in Anstalten unter¬
gebracht . Sie unterhält ans eigener Tasche das Bureau des Vereines ,
führt die Bücher und schneidet persönlich für die jeden Freitag Nach¬
mittag zusammenkommenden „Nähbienen " zahllose Kleidchen und
Hemdchen zu . Sie versteht es wie ein Gedankenleser , die verschämten
Armen von den unverschämten zu unterscheiden . Die letzteren können
ihrem durchdringenden Blick nicht Stand halten und belästigen sie
selten ein zweitesmal . Zum Schluß nahm Frau Carson selbst das Wort ,
um Allen , die sich um den Verein verdient gemacht , zu danken —
in erster Reihe dem abwesenden Dr . Septimus Sunderland , der das
Glück hat , ein junger , hübscher und gesuchter Westend -Arzt zu sein .
Wenn man ihn in seinem eigenen Wagen durch die Straßen Londons
fahren oder bei festlichen Gelegenheiten mit den Schönheiten des Salons
heiter plaudern sieht , würde man in diesem eleganten Herrn kaum
den Menschenfreund vermuthen , der sich mit der guten Frau Carson
vereinigt hat , um die Leiden der Aermsten der Armen zu lindern und
zu beheben . Ob sich nicht auch in unserer Theaterwelt eine solche
Frau Carson fände , die das Elend des „Schmierenlebens " lindern
hälfe ? Ich glaube , die „ lüvatrieal Imäiss 6ailä " wäre der Nach¬
ahmung werth . lü X .

Mine . Durand , die Herausgeberin der Frauenzeitung „ Imüb -oiula " ,
die durch ihr publicistisches und humanitäres Wirken einen weit über
die Grenzen ihres Vaterlandes reichenden Ruf genießt , hat ihren
Wvhllhätigkeitssinn neuerlich glänzend bewiesen . Sie gründete einen

Verein der Pariser Studentinnen und hat diesem Vereine aus eigenen
Mitteln ein Heim geschaffen , für dessen Erhaltung sie in erster Zeit ,
solange der Verein noch keine fixen Einnahmen hat , auch sorgen wird .

Frau Dr . Delcourt -Dcrscheid / eine der ersten belgischen Aerztiunen ,
wurde zum Oberarzt des Waisenkrankeuhauses in Brüssel ernannt ; diese
Ernennung wurde von der Stadtverwaltung bestätigt .

Mlle . Marthe Francillon , eine junge französische Aerztin , die ihr
Doctorexamen mit bestem Erfolge abgelegt hat , bestand vor kurzer Zeit
eine Prüfung , die ihr das Recht gibt , in einem Pariser Krankenhaus
als Arzt thäug zu sein . Die junge Aerztin ist die Erste , die in Frank¬
reich den Titel „Interne äes Löpitmux « erhielt . Es ist dies ein neuer
großer Erfolg , der auch die Aerztinnen anderer Länder hoffentlich zur
Erreichung immer höherer Ziele anspornen wird .

Der Bund französischer Fraurnvercine , für dessen Zustande -
kommen schon jo viel Mühe aufgewendet wurde , soll nun endlich ge¬
gründet werden . Die französischen Frauenzeitungen publiciren bereits
einen Aufruf an die Frauenvereine und den Entwurf der Statuten .
Im Comitö sind alle Parteien vertreten , die sich nun zu einem gemein¬
samen Ziel vereinigen werden . Mlle . Sarah Mounod , die Vorsitzende
des ersten Pariser Congresses 1900 , soll Präsidentin des Bundes
werden . Dem Comitö gehören u . A . an : Mme . Bogelot , Mine . Bonui -
val (socialdemokratische Führer ! »), Mme . Pognon , die Vorsitzende des
zweiten Pariser Congresses 1900 , Mme . Durand , die Herausgeberin
der „ Uronäo "

, Mme . Bigneron , die Herausgeberin des „ ? aiu "
(Organ

der katholischen Volkspartei ) u . s . w . Selbstverständlich wird der neue
Bund dem International Ovnneil ( internationalen Verband ) angegliedert
werden . (1. Lt .

Correfpvnden; der „Wiener Mode".
M . F . in Hermannstadt . Die gewünschte Adresse können wir

Ihnen nur brieflich mittheilen . Wir bitten daher , uns unter Anschluß
einer Marke für die Antwort Ihre werthe Adresse anzugeben , damit
wir Ihnen schreiben können .

Schnccrosk . Sie senden uns folgendes „ Selbstbekenntnis
" :

Die Frau oommv il k»ut !
Zu meinem letzten Namcnsseste
Erhielt ich mancherlei Cadeaux, .
So von Mama ein Werk im Prachtbaud ,
Betitelt „Die Frau eomms U kaut " .
Ars bösestes Lukant terridlv ,
Das je die Welt gesehen hat .
Erklärt ' ich, ohne es zu lesen ,
Da - schöne Buch für gänzlich matt .
Achtlos legt ' ich's in die Commvde
Und sah es Jahr und Tag nicht an ,
Bis eine kleine Episode
Mit Nachdruck mich erinnert ' d ' ran .
Auf einem Ball war ich gewesen
Wie immer unausstehlich wild ,
Es nützte nichts Mamachens Zürnen ,
Ihr Blick so ernst und doch so mild .
Ta hörte ich von einem Herrn —
Ich haß e ihn — die Rede so:
s ' ist schade um das hübsche Mädchen ,
Die wird anch niemals eominv il kaut .
Das ging auf 's Tiefste mir zu Herzen ,
Und als vom Balle heim ich kam.
Ich trotz der vorgerückten Stunde
Das Buch aus der Commode nahm .
Und heute ? Dank Dir , „Wiener Mode !"
Ich bin so glücklich, ach ! so froh .
Und mein „gehaßter " Brärrt gam findet
Mich jetzo gänzlich eornme il kaut .

E . 25 . Ihre Ausführungen haben uns lebhaft iuteressirt . Wir
versprechen Ihnen , unser Möglichstes in der von Ihnen angegebenen
Richtung zu thun . — Den Vortrag des Malers Ban der Velde haben
wir in den „ Plauderbriefen einer Wienerin "

(Heft 14 , XIV . Jahrgang )
entsprechend beleuchtet .

Karl W . Ihre „ Herbstklage " vermag ja zartbesaitete Gemüther ,
die der Familie des Dichters angehören , zu erschüttern , den Ferne -
stehenden rührt an dem Gedicht blos die metrische Hilflosigkeit .

Mizzi in Graz . Der „Sturm " ist auch au uns vorübergegangen .
M . L. Sie schreiben :
„Sehr vereheliche Redaction ! Ich sende Ihnen mit gleicher Post ein umfang¬

reicher Paquct , erschrecken Sie nicht , es sind keine Berse . Im Gegcntheil , cs ist
nüchterne Prosa , eine Novelle aus den Bauernkriegen , ein Phantasiestück , das ich im
Winter beinahe wörtlich — erlebt , und ein Capriccio , letzteres theils ernst , theils launig ,wie es eben ein solcher Stoff mit sich bringt . Ich hohe nicht nur , sondern rechne mit
Bestimmtheit , daß Sie Alles verwenden können . Mit einer Ausrede lasse ich mich nicht
abspeisen . Ich weiß gut und habe es direct controlirt , Sie haben schon sehr lange keine
Geschichte aus den Bauernkriegen gebracht , anch den „Rahmen " Ihres Blattes kenne
ich genau , in den fügt sich das Phantasiestück , als ob ich Maß genommen hätte , und das
Capriccio gehört — ich bin sonst nicht unbest einen — zu dem Besten , was dies Genre ,das leider zn wenig gepflegt wird und in dem ich ein Meister bin , aufzuweiscu hat . Alle
Ausreden — ich kenne aus Ersahrung die Redactio » , denn ich bin ein geübter Ein¬
sender - sind Ihnen also abgeschnitten . Sie werden mich für ausdringlich halten , das
bin ich nun wirklich nicht . Ich brauche das Geld dringend , denn das Dichten ist der
einzige Ausweg , um meine Schulden bezahlen zu können . Meine Gläubiger habe » mich
dazu angeregt . Deshalb finanzire ich jetzt meine schlummernden Talente . "

Das Motiv , das Sie zum Dichten zwingt , ist jedenfalls eigen¬
artig . Da Sie uns unsere bequemsten und wirksamsten Ausreden „ ab¬
schneiden "

, haben wir das — Paket einfach schon von der Post „ nicht
angenommen " . Ihr Brief , der den „ Inhalt "

zu genau ahnen ließ , hat
uns zu dieser drakonischen Maßregel veranlaßt , die wir sonst nur
den Gewohnheitsdilettanten gegenüber anwcuden .

Karl Th . Sie gestehen nns ganz offen ein , daß Ihr „ Schaffens¬
drang aus profanen Gründen kommt " . Mit einem Wort : Sie besingen
den Frühling wegen des Honorars . Also Sie gehören auch zu den
modernen Literaten , die gerne Villenbesitzer auf dem Parnaß sein möchten .

Karl W . Sie besingen nicht den Frühling , auch nicht den
Sommer , sondern den Ersten des Mvnats . Ihr Thema hat den Reiz
der Neuheit , Ihre Leier ist auf

's Dithyrambische gestimmt . Aber Ihr
Humor ist noch nicht druckreif .

Langjährige Abonnentin A . K . Das in unserem Verlage erschienene
Büchlein „ Der praktische Rathgeber " theilt folgendes Verfahren zur
Entfernung von Rothweinflecken aus Tischzeug mit : Man streicht auf
die frischen Flecken kaltes , reines Schweineschmalz , läßt die Stücke bis
zur nächsten Wäsche so liegen und reibt sie dann mit grüner Seife und
lauem Wasser ein . — Auch sofortiges Bestreuen mit Salz und Wasche »
mit Citronensaft und Seife sind erfolgreiche Mittel .

Alma . Vielleicht etwas Anderes .
C . Die früher gesandten Gedichte waren origineller als die „ neue

Folge "
, von der wir eine Probe hier veröffentlichen :

Dir Ichlnnmskrn Stunden .
Der erste Föhn - der Dämmerschein , Im Dämmcrschein saß ich so gernDas sind die schlimmsten Stunde », Mit Dir in jenen Tagen ;
Da Hab' ich, was mein Herz betrübt . Was hatten nach des Tages Müh ' n
Am schwersten stets empfunden ! Ww Alles uns zu sagen !

Ter erste Föhn strich durch das Land , Das ist schon lange , lange her !
Ta Hab' ich Dir , mein Leben , Du armes , todtes Glück !
Vor Gottes heiligem Altar Beim ersten Föhn , beim Dümmcrschcin ,Die Hand zum Bund gegeben I Wie sehn ' ich Dich zurück !

Vielleicht erreichen Sie in Ihren folgenden Dichtungen wieder die
alte „ Höhe " ,

Thea . Daß Sie ihn so sehr lieben , diesen prächtigen Mann , ohne
„ zu ihm gelangen zu können "

, berührt uns sehr schmerzlich — aber —
aber liebes Fräulein , Kopf hoch — und hübsch aufpassen — sonst
stolpert man zu leicht über — die eigenen Versfüße !

Backfisch. Bei Ihnen sitzt das Uebel nicht tief . Bitte , werden Sie
nur ein bischen älter , und Alles ist gut , Alles .

M . K . K . Sie schreiben :
Hochgeehrter Herr Rcdacteur ! Sende Ihnen dies als kleinen Beweis meines

gewiß nicht geringen Talentes ; ersuche Sie , diese Probe in Ihrem ge¬
schützten Blatic zu veröffentlichen und mich durch dasselbe wissen zu lassen , ob Sie ge¬
neigt wären , gegen geziemendes Honorar weitere meiner Gedichte entgegenzunehmen .

Unirrur .
Alz ich beim Liebchen gesessen.
Da flössen meine Thränen ,
Ta war versunken , vergessen
Das wilde , heiße Sehnen . . .

Nun ist die Zeit verstrichen .
Wo selig wir vereint .
Sie ist von mir gewichen
Die »st mit mir geweint .

In Stunden stiller , langer Nächte ,
Da wird sie wieder mein :
Und Helsen ihr Hölleiimächte ,
Mein soll sie wieder sein !

Es ist schwer , bei solchen Dichtungen ein „ geziemende s " Honorar
zu bestimmen !

Tiefbctriibter Backfisch Mizzi . Lesen Sie den in unserem Heft 21
(XIII . Jahrgang ) erschienenen Artikel „Das Uebertragen der Zeich¬
nungen auf Stoff " . Die Zeichnung muß auf Shirting übertragen
werden , dann näht man die Bändchen auf und beginnt mit der Her¬
stellung der Spitze .

G . H . Nun sind diese Idyllen der Armuth auch schon — ans
der Mode gekommen . Der Jammer wurde schon in allen Variationen
mit unheimlicher Gewissenhaftigkeit geschildert ; man beschäftigt sich nun
anch schon mit den Conflicten wohlhabender Leute .

Lydi . Leider nicht für uns verwendbar .
Hexe . Redactions -Papierkörbe sind gutartige , ehrenwerthe Ge¬

sellen , sie verdienen nicht , mit denselben „ Gedichten " zweimal ge¬
füttert zu werden .

Drina . „ Rosen " eignet sich leider trotz der hübschen Form nicht
zur Veröffentlichung .
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8LI»V, « iljllt , Ikoll - und ^ V» 8« lL8VL «iv lur Lleider
und lilaussn , von Lronon 1,15 nn xer Ueter .

17' ir veidinukkn nnod Osstsrrsiek -HnAnrn ilirvlLl rill
I t ivrtlt und senden dis nnsASvLiilten Lsidsnstoiks
und I »« r1 » 1r « i in die VVodnnnA.

8 eh ^ oixtzr ^ 60 . , Ilurorn (Hebvvei/ )
LsiciSnsloff - Lxpor 'l . 41s?

k̂ ur eebt mit öieser rs§. Zehutrmarks ^VeZon blaebahinuv §en aobte man §enau
auf den I^amen k?c>sa LokafkSN .

ZckHakeitirtüricM ««,
ZckSnkrit kl MM.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen , ist bisher
nur einzig und allein den dorr

Losa kobaMr , xlummbtü
bönlxl . serb. Hak- ciocl Lau»iuer-I.lv1er»nklL ,
erfundenen und sclbstgebrauchten Schönhelt»
Mitteln gelungen,
? olulre rsVizzsnie . istsü^ d- Le '
die es einmal versuchle, unentbehrlich , macht die
Haut blendend weih, läßt unter seinem herrlichen
Email alle Hautschäden, ja selbst Blatternarben
und Muttermaleverschwinden, glättet die Run¬
zeln und Falten der Haut , zieht die erweiterten
Poren zusammen und läßt jedes Frauenant-itz

blendend und jugendfrisch erscheinen. Es ist das einzige Poudre , nach dessen Gebrauch man
sich waschen kann, ohne daß die sensationelle Wirkung von der Haut verschwindet. I?r« i8
t < :>>' ! t>it 5 14. u . L 14 .
r ^oma >>Stl «rvs »ila verjüngt um Jahrzehnte, erhält die Haut elastisch und saltenlosllllsl - jillll » ui:e soll des Abends bouiedrrDam« benützt werden . l^ivi »
1 !t 14 .
coz , l>stlNer2xia verhütet das Schlaffwerden der Haut , stärkt dieselbe und ist das
8 « »» lli » I- Zstillt» ausgezeichnelste von stch«r« »n Erfolg « gekrönte Toiletienwaffer.
1'r«»8 1 S 14.
vrKiiiv , I n» und 1'» » <l >« ravi ^üuiitv wurden bei der Pariser unö Kondolier
Ausstellung 1SSI mit der Kr»8a«a uc<>I<lv„ «„ Uvil .rjll « priimiirt . 8 i»v»i>
r»vt 88»nt « ist eine unübertroffene Echönheitsseise . I'reisi 1.80 14. und 2 .18 li .
Mm«. Rosa Schalirr Vizzniz»" jedem ergrautrn Haar « di« Färb« d«r

zanbrrt mit ihrem , ,iHiil» Il Augrnd zurück ; tzrrrltchft»» Hlond, gliin -
I««dst«s Kastanienbraun , lammt artiges Schwär;. Einmaliger Gebrauch des
„Kinoir" , genügt , um die Farbe blond , braun oder schwarz auf immer zu erhalten .
Keine Waschung ist im Stande, die erzielte Nuance zu entfernen, die Kopfhaut bleibt rein
und weiß < kuiuiut tlel »r»uvl, !«»mwe»8» i>zr S >>» il 18 I4r .
Meine neu erfüll - ^ 1>z»zztzizzzi» zurErhaltnng einer faltenlosen , marmorglatten Stirne
dene iniprägnirte Alll lllsllllilt und hoher Augenbrauen empfehle ich unter Garantie
jeder Dame für die Nacht . 1'» < >8 li 14 . 4»38

Für die wnudererregende Wirkung aller meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie
Unzählige Tank - und Anerkennungsschreiben aus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor .

6 ofors .
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verhindert das vor2eiti §s" Ausfallen und
Lrarauon der Lopt- und Lartbaaro nnd
bowrdertz das V âebstbum derselben . Lin ^ -
rieLel franoo und spesenfrei A6§on Voraus -

anv êisnnK von

Ollisl Offios 48 , Nrixton - kioLci , Loncion 8 ^V .
Ois AntvsisuitA ist ru udressirell <tn : ^oss

Lpotdeker L . 1' 8 ILKKV ' 8 Lalsam- kabrik
in 1 ' ro ^ rrtllr » bsi « rliruiiii .

- L» Aros -Llmsliiitsrit uumIiLltsr Luolduss. -

UII Oüte tittd üilliAkeit sind dis uns feinster
Lrliultvolls erLsuAtsit

eckten Steirer
vLmellloüell.

Llaster stostenlos äureli das erste 6 ruüsr
0amsnIolIen-Ver8snlIigs8vksft

0N3 .2 , l-ienr -SNTLSSS IS . 4205

zrmiiM
Oasseibs ist eins miiüs Lrßme, öis
dsilenä unü küdlenö , für üie 8äug-
linge eine waiirs Voditkal ist.

Preis einer Tube 60 lieber,
l Larton mit 4 luden Kronen 2 .— .

sollen nach Verordnung der hervorragend'
sten Linderärrte nicht inehr mit Kinder-
Ltreupulver, Keisnrehl u . d§1. ein§estreut,
sondern init dein allseits dewälirten 4152

(ozmdique
helrand eit werden . 000000

LrreuAunx und Versendung in der
!4r <»i»z»rii >« lr » >I oll 4z»utl »« li « , VVivii , k , Iiul1 <»Ifd>i »1:» lie F .

?ANl86i' Viamanlen-Imiiaiionkn ^ Î ^̂ ägäu
-

übertreten alle
bisderigen viamLntsn-Imitationen an Llanr u. kiauernüsmleuer . Lroodenalisln , Odrgsdänge,
pinge, Knopfe , Ooiliers u .
iiaarsokmuv^ für Idsater . TRSII
kuf l . , iiäfntnefsi^ Le 5l , vi8-ä-vi8 dkl ttofopef , und I. , ^d !efga88e 3 .
-Sonst tu VLVU iLviuo L' tttulv . Illustrirte Preiskatalogs naod auswärts gratis .

Zeiäene KezMlll»eitz-MzcI»e
vL»ttt« L» UII<1 Herr «»

ist das VoLlkoiniuvustv ant' dorn 6 sbiste
der Ilnterväsebe.

Gesündestes , elegantestesnnd anAenebrnstes
liaZen , grösste Ilaitiiarheit, niäss '^s kreise,
cia nur direeter Vermehr rnit der krivatkund-
sobakt.

kigene Vedssei . Ligsns Oonfsotion.
Kvidvn ^ risehe- l adi !Ir n . Ver8Ltnd1IlrtU8

von LtoLen für r6iu86 !d6N6 ^Väsehtz

ff . ttU 86 tl 6f
^ 8 Lil in Löbiiieii .

1 ole§rainin 6 : Hnselier, ^ seh .
lüiedorlaAS für 'Wien :

k . Lkö6K « ÜIiIiLK
Väsode-Ltsblissement

IV ., Uarxaretbvnstrasse 30 .

Mevtisnisoli« Strickerei
kinilie LruLner , Mm , I., 8trobvlN88 « 1.

SerraraUob
< I» R» rL>V4 I » mit Ll ^ SIL

Für Blutarme und Reconvalcsccnten . lieber 1888 iirztl. Gutachten . Preis
per >/s Liter Kr. 2 .40 , V, Liter Kr. 4.40 . HaupidepSt für Groß-Wien : Alte I. k. Feld-

apotheke , Wien, I ., Eicphansplatz 8. Zu haben in allen Apotheken .
Apotheke Id. i i'avuII ««. Triest. 4IS8

Apparate , stequisilen, Norlereugo , blatorisiien, Vorisgea, ^
Itolsiivaren

sixsusr LraeuxuUA 40SS
kür Urtlsrel zeder Art, lloN -
miä liskdrriidteolwlk , kvro -

soulPlui -
, Lerb - und leäersclmjtt , rstubsLgorei , UletlleissllLrdvtt ste.

FLH1L «L S8OHÖH «, iVim, I ., IeMMttIs8ti 'L88l! 9 .
1 Lei LestellunZ von Lpeeial Katalogen ^ .nZabs des kaohes erbeten . — i
^ ^ lie in der >^Viensr ) lode ^ ersehisnenen ^ .rheiten stets vorrätln «; . H—^

Iivivlmvr's kvttpllävr unü n v I» IIL v I i I » A» RI«1 V1 '

^ 8pr » 8lr » Z» L» «I « r .
hests Oesiebtspnder , festiiaktond , inaehon die Ilant sohon , rosiZ , Zu^endkriseh , v̂oioh ; inan siebt nicht , dass inan Zepuderd ist . ^ .uf allen ^ .nsstoUunxen mit
6er goldenen Lledallls ansLeLelobnet ; im Oebraneh beiin ho obsten Xdel . der sanken Lünstüsr ^ elt . — LUn liaben in allen parfuinorlen . — Llan verlaufe stets :

Ilvicbller ' s ksttpuder . I «. L-eieliuer , Lietorant der boni ^ üeben Ihoatsr , Ilviliu . 4i6i

IivLvIllLVL ' ^
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miiiiiriiiiK » i « > Kiiiv
Kllialo : ! ., Ldskansplad ^ Ckiionotliüus)

Wivnoi - Mtzützr -^ ttzlier .

IVIollki'Nk ssaeon .
^ 1s docjnomss Oorsot sodr omid'sdlonswortd . Llnt 'aolis ^.us-
küürung Kr. 8 .—, dossero Knallt t Kr. 10.— dis 12 . - .
Oedlsgon un l gesolimoidig Lr . 16 .— dis 20 .—.

VI., MriMlMti « 39 »

^ Wiknen ^okm.
Llaoüt dsi sodlanlror Kignr volle Lüste . Klnkaodo^ us-
tüürung Xr . 16 .— , aus kräkrigsm 8tokk mit Blsoddsin
Lr . 20 .— , mit keinem, sodwiogsawom ^latorlal Lr . 24 .—,aus Batist n . droodlrton Loidonstoüdn Lr . 24 .— d. 36 .—.^ snsa »»</k rrrr-' rkss Lttrtsl -'Lr'lo« §kr« krs rr-rd! / ><r»ros .
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KIvIkreis
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verleiht eixraotsm , «oivis xrgn
rnolirtsin Üanre seine tröhere

stnxsnckkurhs .

1Ir <>IieI > 8

n «i»vvri>»«88vrtv
dleilrviv

Unnr -SIikvI»
kärbt nie sh , cker Lrtolg ist Asrscks -
211 ssnsstivnslh mg.li üann suk
rveissom Lisssn sedlsten , ohne cksss

eins Vsrdnnx dsineriehsr ist .

« MW
^Vkfjünge^
liein llaa ? mit

Kk'olieii 's
^iiaai- üiiilck^

<AroLiv1 » ' 8

rr L I»vvi7ll »v88vr1v

KlHllrHLH

Ikr »»r -RI1IvI»
vsrloidt rolüsn und liedten Haaren
olno dunkle danorndoKärduug . Oie
Kardungistoolit n . widerstollt Loxk-

vasodungon und Oanrxt'bädorn.
<»r « LLeL ' 8

n « uvSr ^ v88vrtv

Z- Lottreiv

HL »» r -AILIolL
wirkt langsam , naoü nncl vaed., so
dass die Ilm^odung gar niodts merkt ,und in einigen "tagen prangt das

Haar in der Karde derdagend .

Iszzelbe gilt sucb beimHartbsare, zome bei kugenbrsue«.
Oie ^ nveucillnx ist äis äenhliar einlsehsts , nnä xennxt äg.211 ein Lelivsinmelisn oäer Lüi -stehen . '- kMk.j

/ nlllieieliv ^ llsrkeuiillnASselirtzideil isnken tsxlieli kill , äer Hut voll krolivlt '8 ueuvsrbosserter
LLSr -HilvK ist üsrsrt dexriinäet , ässs ttnerhennnngen imä Vsnksohrvihen su8 kernen IVeltthsiien einlsnkeii .

kroiivd 's llvLVvrbvSSvriv dlvitreie LsLI -Nitcd ist frei VVL Lnxker 11ml Lisi , ivoiiii ieh mit

Mk" LOOO ^ r»LÄ «i» "WU
Krodlied' s neuverdsssertv dlkikreie Haar-NttcU ist ^ud düts man sied vor Xaedaiimnugen , velodv
nsn und vom Ldemilrer 6roIied erkunden und viel - ü* ^er Itegel Llei und Lnxker entdalren .

kaoli verdessert . 8 Vk V̂ E ^-uk ^eder Klaseüe „Orolied 's nenverdssserter Haar-
W. ^ -lilod ^ muss dis Kirma des Kründers , sowie neden -

Orolied's »euverkesserte dleikreie Laar-Niled Ist eine stellende Lednt^marlre ersielitlitd sein , mit weleder
Lrrlluxeusellakt moderner edvwiseker Korsodungen, MWP Lodnt^marKs anoli ^ods Klasode grün versiegelt ist .

^ i -r srr ^ - f- rcr no --r

Lkemisek-kosmet . i.akoi'atvpium „rum weissen Lnge!"

m vi -oiivn , iitzio « z t . t . kmiiegiUz,
Al.

V « r8 » nÄt r»I, Ii ^ üi »i >.

Stiftung von rimmei -mann '°°"°

r>r Sao ^ sen .
viiix . Lirt » »-. Lroissrrt g. o .li. ^i.rrt vr . Lui 'lLlrttr ' t . 4 Zerrte .

Lpseial-Ledandlunss von Zsvrv « i»- ,Al» K«n - , I ^ » uei »1«L«Lei» eto
Breis 5—12^2 l l̂ark tä ^lied. Brospeote krei.

/ vonreeajm . ' ' von »-eroun.
AliHL«»«!» IZili» «»

benutze« „Feeolin " .
Fragen Sie Ihren Arzt , ob „ Feeolin "

nicht das Veste Cosmeticum für
Haut , Haare und Zähne ist ? 4162

r >« 8 « »rr 'eEste <7e « tei?t7
und die häßlichste » Hände erhalten so¬
fort aristokratische Feinheit und Form durch
Benützung oou „ Feeolin " . ,Feeolin " ist
eine aus42 der edelsten und frischesten Kräuter
hergestellte englische Ee ise.Wir garantiren,daß
ferner Runzeln u . Falten des Gesichtes ,
Mitesser , Winrmerln , Nasenröthe re .
nach Gebrauch von „ Feeolin " spurlos ver¬
schwinden . „ Feeolin " ist das beste Kipi-
haarreinigungs -, Kopfhaarpflege- und Haar
Verschönerungsmittel , verbindert das Aus¬
fallen der Haare , Kahlköpfigkeit und Kops
krankheitcn. „ Feeolin " ist auch das natür¬
lichsten .besteZahnputzmittel.Wcr „ Fccolin "
regelmäßigoiistattEeifebenützt, bleibtjuugu
schön. Wir verpflichten uns , das Geld sofort
zurückzncrstatten,weunman mit „Feeolin"
nicht vollaufzufriedenist Preis Pr . Stll t . ,
!>Stück XS.S0 , KStiick X4. - , ISStück X7 .- .
Porto bei 1 Stück 20 li , von s Stück auswärts
so d . Nachnahme 6Vli mehr . Versandt durch
das General -Depbt von M . Feith ,
Wien , VII . , Mariahilferstraße 38 , 1 . Stock.

^LLNÜtzlä
8e1i>v6i88d1att.

Xudllo ». Oernodlos .
IdasseidiedL .

Bnüdei 'tieüliolies Loüut^mlttol kür
^edes Xlold .

Lanlielk ! Kubbki- 6 o„
Naiudurg , Krosse Lleiclit-u 16.
NM- Xur sollt mit unsere ? LoliutL -

marlcs „ OauLleld" . MIH
l/k « - ber </e/ «7</k. 4163

1600 höchste Auszeichnung Oesterreichs : K. k. silberne Staatsrnedaille .
d . pstsrlca ' s

1800 höchste Auszeichnung Oesterreichs ! K. k. silberne Staatsnicdaille .

-« —« '« SV —
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^ lasIra - Otaur anlsn
leine Tiamanten -Jinitation , sondern

Lr8s . tr : für SLkts Oi3 . rn3 . nisr >.
Farbige Halb -Edclsteine und Perlen in echter Gold- und Silbcrfafsnng.

AM Reich illustrirte Kataloge gratis . - M> 4160
HVivn . I . k « 7irk . Opvriirins Dir . 11 .

^ krooLoe f»s«!civk>

Möbelhaus
kür gusscüIie88Hcli bürZerlick 8oliüe VVoknunM - LinrickilunZer »
riscliler - 8ovvie rsperierer -^ rbeit eigener LrreuZunA. oexrüncket

O^LKI ^ K's 80N >lL ^ 'n
Wien , Vl . WebZNSZe ^ir 2s nächst cker Qumpenckorkerstrasse. dir. SÜZS.
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Runder Hut aus Phantasieroßhaar-Geflecht mit breiter , vorne und
rückwärts nach abwärts geschwungener Krämpe , die mit gelbem , faltig
gespanntem Seidenmusseline bespannt ist . Rings um die Krämpe eine mit
Spitzen verhüllte Rosenguirlande .
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Es ist in neuerer Zeit öfter vorgekommen, daß alle , im Botte fortgewnrzelte
Gebräuche, Anschauungen , Heilmittel rc ., die man früher mehr oder weniger als

auf Einbildung oder Aberglauben beruhend ansah , durch die Wissenschaft als sehr berechtigt bestätigt worden sind . So ist z . B . seit man zur Kenntnis
des Wesens der Tuberculose durchgedrungen ist , durch wissenschaftliche Beobachtungen festgestellt , daß manche Thiere , u . a . Rinder , Papageien und
Hühner sehr zu dieser Krankheit neigen , während Schafe , Ziegen , Hunde und Esel fast niemals daran erkranken und es nur selten gelingt , ihnen
die Krankheit künstlich einzuimpfen . Ziegen - und Eselsmilch sowie Hundefett haben aber lange , ehe diese Beobachtungen gemacht wurden , als Haus¬
mittel bei Schwindsucht gegolten und es ist sehr wahrscheinlich, daß sie wirklich eine günstige Wirkung ausüben , wenn dieselbe auch nur in ganz
leichten Fällen genügen wird , die Heilung herbeizuführen . Es ist nämlich erwiesen, daß der thierische beziehungsweise menschliche Körper in den
sogenannten Bronchialdrüsen , die am Eingänge der Lungen liegen , einen Stoff producirt , welcher die Eigenschaft besitzt, Tnberkelbacillen zu ver¬
nichten . Wäre das nicht der Fall , so würde so ziemlich jeder Mensch und jedes warmblütige Thier dieser verheerenden Krankheit zum Opfer fallen,
denn Tuberkelbacillen athmen sie alle ein, theils ab und zu, theils täglich und stündlich, je nach ihrem Aufenthalte . Die Thierarten , bei denen
Erkrankung an Tuberculose selten oder nie vorkommt, produciren diesen Stoff jedenfalls reichlicher als andere , und die Mensche» , die tuberculös
erkranken, haben nicht genug davon produciren können, um die mikroskopischen Zerstörer unschädlich zu machen. Nachdem diese Entdeckung einmal
gemacht war , lag es sehr nahe , dem tuberkulös erkrankten Körper den Schutzstoff, den er nicht selbst in genügender Menge beschaffen konnte , künstlich
zuzuführen und ihn solchen Thieren zu entnehmen , die gegen Tuberculose immun sind, also Schafen , Ziegen , Eseln oder Hunden . Die chemische
Fabrik von Dr . Hofmann Nachf . in Meerane inSachseu hat die Sache in die Hand genommen und fertigt aus den Bronchialdrüsen
frisch geschlachteter , gesunder Schafe ein Arzneimittel in Tablettenform an , welches unter dem Namen Dr . Hoffmann 's „ Glandulen " in den
Handel kommt und laut Gutachten bekannter ärztlicher Autoritäten bis dahin nicht gekannte Erfolge in der Heilung der Tuberculose ermöglicht hat
und vor den anderen bisher bekannten Mitteln (z . B . Kreo s ot ) den großen Vortheil voraus hat , daß es für den Magen und für sonstige Organe
absolut unschädlich ist . Erhältlich in den Apotheken sowie in der Hauptniederlage Apotheke Jos . v . Török , Budapest , Königsgasse 12 , in
Flaschen ä 100 Tabl . zu X 5 .50, 50 Tabl . zu X 3 .—. Ausführliche Broschüre mit Berichten von Aerzten und geheilten Kranken sendet die Fabrik
auf Wunsch gratis und franco .
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Pariser Sormnerbrief .
Von Erna Lautmann.

Der voneonrs brpxigne eröffnet die große Sommersaison , die
Vernissage in den beiden Salons der Lrtistes kranyais und der
Soeiötö äss Lsaux ^ rts consacrirt erst die künftigen Sommermoden .

Und so geht denn Is tont Rnris zu den Bernissagen , um die
jüngsten Produkte der modernen Künstler kennen zu lernen , um gleich¬
zeitig die neuesten Moden zu studiren , hauptsächlich aber , um gesehen
und bewundert zu werden . Und so wie jedes Jahr war es auch diese
Woche , nur war der Andrang des Publikums ein noch größerer , denn
die beiden Künstlcrgenossenschaften , auf die die Franzosen so stolz sind ,
bezogen zum erstenmal das Kr -rnä kalais der Ausstellung als würdigen
Tempel der modernen Kunst .

Die osficielle Welt war vom Präsidenten der Republik mit
Mm . Loubet bis zum letzten Funktionär vertreten . Die Künstler und
deren Familien bilden natürlich ein großes Kontingent des Publikums ,
doch der Chic und die Eleganz recrutiren sich hauptsächlich aus Schau¬
spielerkreisen . Die Reivins äll moväs erscheint bei solchen Anlässen nur
in höchster , absichtlich gewollter Einfachheit , und nur der tadellose
Schnitt der Robe taiUeur wie die decente , aber sehr feine Hutfa <,on
verräth die Dame du Raabvnrg 8t . Uermnin .

Tie großen und auch die ganz kleinen Theatersterne halten es
aber für ihre Pflicht , bei der Vernissage zu glänzen und einen Mode¬
salon oder eine Modistin der lins äs la Raix oder Ras Rabats zu
lanciren . Dies geschieht mit der größten Aufopferung ihrer Kräfte , denn
es ist gewiß sehr anstrengend , Stunden lang von Bild zu Bild , von
Statue zu Statue zu schreiten , und immer mit dem sichtlichen Be¬
mühen , durch die werthe Persönlichkeit das Interesse an den Kunst¬
werken zu vermindern und Aller Blicke auf sich zu ziehen .

Kaum nennt man einen Künstlernamen in dem Gewoge und
Gedränge der Vernissage , aber hie und da sieht man Gruppen sich
bilden und einem Punkte wie magnetisch angezogen folgen . Gelingt
es , die dichten Massen zu durchbrechen und bis zu einer jener vor¬
genannten Gruppen zu gelangen , so findet man gewöhnlich den

magnetischen Anziehungspunkt in Gestalt einer schönen Dame mit einer
Sensationstoilette und einem Hut , der von Feenhänden gezaubert scheint .

Einige dieser entzückenden Toiletten wenigstens rasch zu skizziren ,
kann sich die Mode -Berichterstatterin nicht versagen , und unsere schönen
Leserinnen können sich aus diesen Modellen eine ganze Reihe von
reizenden Sommertoiletten für die Badesaison combiniren .

Die Stoffe dieser Kleider sind alle leicht und zart wie Duft und
Nebel . Der weiche , schmiegsame , durchsichtige Voile , Seidenmusseline
und Linon ohne jede Appretur sind die Lieblinge der Sommermode .
Eine entzückende Toilette aus silbergrauem Voile , ganz in kleine
Fältchen genäht und mit auf die Spitze gestellten Carreaux ans
Venetianer Guipure incrustirt , fand auf der Vernissage eine Unzahl
Bewunderer beider Geschlechter . Das leichte , schmiegsame , allen Be¬
wegungen des Körpers folgende Kleid war außer den Guipnrevier ecken
noch mit Spitzeneinsätzen von oben nach unten sowohl am Rock wie
an der Taille durchbrochen . Der Volant sn torins , ohne den man
sich ein modernes Kleid nicht denken kann , hat unten an seinem sehr
weiten Rande vier Reihen schmaler grauer Atlasbändchen , die dem Rock
die richtige Entfaltung geben .

Eine andere viel umschwärmte Künstlerin trug eine Toiletre aus
weißem , mit Tupfen gesticktem Linon . Der untere , den Volant bildende

Theil des Rockes wie der Obertheil der Taille und die breiten Aermel -
revers waren in den Stoff gestickte hohe Bordüren aus Rnipars Ualivnns
über einem Fond aus feinstem Filet . Der Linon ruht auf einem Unter¬
kleid aus hellgrünem Taffetas und die Taille umschließt ein hoher
Gürtel aus hellgrünem Louisineband , dessen Enden rückwärts auf den

Rocksaum fallen .
Aber außer den ganz leichten Stoffen tritt der Foulard , besonders

in Libertysatin und mit Mustern nach dem „ rnoäsrn stzä "
, in den

Vordergrund .
Die Robe tnillenr wird jetzt auch für den Sommer ihre große

Rolle in der weiblichen Garderobe spielen , und der Vorwurf der
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Eintönigkeit in Form und Materialanwendung wird von ihr nun ganz
energisch znrückgewiesen , denn außer Tuch und Corscrew verwendet
man jetzt ganz leichte Stoffe zu ihrer Herstellung . Leinwand , Contil
und Voile — letzter gibt besonders hübsche Effecte in Verbindung
mit 7aüet ->s strip ^ s — werden jetzt zur Hobo taillour verwendet .

Was die Faqon anbelangt , müssen wir noch lange die Herrschaft
des Bolero , dieses nicht auszurottenden Tyrannen , anerkennen . Es gibt
da eine Menge von Variationen . Eine Neuheit der Saison ist der
tailleuartige Bolero , der vorne gekreuzt und nur ein wenig offen ist
und eine Cravate aus Linon oder Spitze sichtbar werden läßt .

Ein anderer Bolero ist wieder sehr kurz , fällt auf einen hohen
drapirten Gürtel und läßt vorne unter seinen weit aufgeschlagenen
Revers eine Bluse aus Taffetas oder Spitzenstoff sich ausbreiten . Hier
sieht man ihn wieder über einem Empiecement von heller Farbe de-
colletirt und mit einem breiten Kragen aus plissirtem Linon , der mit
einer ecru Guipure bordirl ist . Dort erscheint er als Ueberjäckchen , mst
fünfzig kleinen , dicht nebeneinander gesetzten Knöpfen versehen und
läßt die Bluse in de .u Farbenton des Costumes kaum ahnen .

Aber trotz der großen , siegreichen Herrschaft des Boleros sieht
man doch noch einige Jaquets . Diese sind mehr faqonnirt als je und
meistens zum Costume gehörend . Man sieht sie nur aus Seide mit
reicher Stickerei und Spitzen rerzierung ; Galonen in Schwarz und Gold
und Goldstickerei wie Sauimtincrustationen auf den Revers gehören
unbedingt zu diesen sehr eleganten Kleidungsstücken .

Die Prinzeßrrbe war auch in nicht geringer Zahl vertreten ;
besonders großen , schlanken Damen gibt sie jene „ Linie "

, die jetzt eine
so wichtige Nolle in den Kunstwerken , die als Toiletten dienen , spielt .
Wir sahen mehrere dieser herrlichen Toiletten aus Linon und bemaltem
Uonsseline äo sois mit reichen Spitzenincrustationen . Diese Roben kosten
alle die Kleinigkeit von mehr als tausend Francs .

Die Hüte sind von ganz verschiedenen Formen in allen Farben
und allen Stoff - und Strohgattungen . In solcher Mannigfaltigkeit
wie in dieser Saison prangten sic schon lange nicht . Alle tragen dem
in den Nacken fallenden Chignon Rechnung und haben breche, glatte

Köpfe . Eine sehr schöne , zugleich sehr kostspielige Neuheit sind bemalte
Lloimeoliiiee äo 8» is , mit denen die Hüte drapirt werden .

Dieselbe Malerei wiederholt sich auf dem Sonnenschirm , der , der
Mode entsprechend , mit dem Hut in Farbe und Garnitur harmouiren
muß . Man sieht auch viele weiße Schirme , die mit den gleichen Blumen
wie der Hut benäht sind . Eine geschickte Modedame kann einen Schirm
mit den verschiedensten , immer dem Hut angepaßten Blumen garniren .
Allerdings gehört hierzu auch viel Geduld — doch was thut mau nicht
Alles der lieben Mode zu Liebe ?

Die Hüte haben trotz ihrer anscheinenden Mannigfaltigkeit doch
nur zwei Grundformen : die Toque und die Capeline — aber in
tausend und tausend Variationen und in unendlich vielen Farbentönen .

Die Blumen bilden neben den jetzt sehr beliebten Amazonen¬
federn den vornehmsten Schmuck der Hüte . Alle Blumenartcn , sowohl
vom Garten wie vom Felde , werden in Bouquets und Guirlanden ,
mit Musseline , Tüll und weichen Bändern gemischt , auf die Hüte
gesteckt . Bänder - oder Spitzenenden fallen ü In Winterhalter auf den
Chignon bis in den Nacken und bilden einen reizenden Schmuck für
ein regelmäßiges Profil .

Rosen in allen ihren Spielarten , besonders die kleine , zarte
Ho8ö xompon , sind die Lieblingsblumcn der Pariserinnen .

Die Blumen , und allen voran die Rdse , sind der Pariserin fast
Lebensbedürfnis geworden . Die Blume » auf den Hüten der schönen
Pariserinnen in der Kunstausstellung wurden mit mehr Aufmerksamkeit
betrachtet , als die herrlichen Blumenstücke auf der Leinwand , und sicher
ist es , daß man am Vernissage -Tag die Namen Paquin , Redferu ,
Morin -Blossier , Camille -Roger re . viel öfter zu hören bekam , als die
von Bonguerean , Henner und Louise Abbema .

Aber man darf deshalb die Franzosen und Französinnen noch
nicht verdammen oder ihren Kunstsinn für erstorben betrachten . Die
ausstellendcn Künstler werden noch genug bewunderndes Publicum
finden , der Vernissage -Tag aber gehört einmal der Mode . Daran ist
nicht zu rütteln , und dieser Großmacht müssen für einen Tag alle
Gewalten weichen !

ftÄULyLflAlay
ein Volks - unU Usus

I vcm äiÄiick begutackteter ,
I sicherer u . scbneilsr bieil-
Ivirkuug . Völlig mwcbäcii. ,
I ergiebig, ciaber billig ; An-
Ivenciuug vielseitig, leickt ,
I sauber , okneLeruksstörung.

üsilinittsl
Oeiegeukeit2. kägi .Verven- 1
äung in ä . bamilie u . Leruks- 1
tbätigic., beim Lport u . Aus¬
übungv .Inebkaberkünsten , I
auk weisen , Lxpeciitionen, !

im Lamariterclienst etc .
>VViclitigbei Verbrennungen , Klarierungen , VVuncken, kntrüostungen , 1
I piieumatismen , kiautakkektionen u. Nautlcranlcbeiten jeglicker Art, I
16evverbeslecbten , üerciivüren etc ., bei ilämorrboisten , kose u . s .vv. I

Lin Vei»suvk ÜI
Leins gläu-enäen krkolgs macben es baici unentbebrlicb .

biäberes besagen Prospekte .
lurct "

Ui? Ut 'L ! Wrliiii-KllsIIM, k. I». b. IKMukg.

Mücken- «. !insken-iileiüer -(vnfectisn
vaeX viAenen , nensstsn NodoUsn , Lu bester ^ .nsfübrnnA 4104

Wien , >. Lauernmarkt 2a . Lvrll »» ttinlLup .

Nigk -Iike ! o Wien , I . Oraben 17.

Isrfti
I iVlanicure americain
D l 'ekntpsleZe . (ZesieklsdLmpkmsssaLe .

Lensntionellei ' ^rckols ! oooooooo

»rfumeris Violette
I

^ I!e kranrosiscken
und enLttscken

parkumerle - und
koilette - Xr^ ilcel

keknsler
Sorten .

nur xnt rvasebbare , solide , dansrbafts Qualitäten von ü . 1 .20 pro Neuster ant -
rvärts in v^eiss und eeru ; ebenso ^ pplieattonsvorbLuKe , Störs « nnd VLtraxen,
von der einkaekstsn dis 2ur feinsten ^ .ustübruvA einxnsblt die seit 1864 be-

stebends VorbänFe - und IVelsswaaren -kabribs - Xledorla ^e von

l ru ! L einer , Men , I . lloder Narbt 1 .
- E ? lUnstlirts kreisoourante gratis und tranoo . 3991

Ül -Vnenlcennungsselii ' eiben ! ! !

I-oineu - u . Lauwvoll -Vederei

Nitx kiek in Xruliod
Herrn dlax kiob ! Oie leiste 8endun §

sebr rn unserer Xukriedenbeit aus§e-

uingebeud wieder senden u . s. w.
krau Katdi kofdauer , Okarrbaus

Köstling a . d. Vbbs .
^ Bieter garaut . eebtiärb . grosse kieste

nakas, Xleider^ebr u . Oeinwand 9 H .
00 Bieter, 112 ein breit , vorrüxl . Äeden -
Ov Isinwand , kärbiA, in sebmalen 0 00 floder breiten Ltreiken . . . i ! .
SV . 10 .6011 .
00 Bieter, 120 ein breit , vorrüx - 10 00 0Oo üeii ivigi , rosa . U

L ( rrl ^
cluM

Lüstenkabrilc
ösrlin VV.

WU AS AS
srnpliebit seine

^vellbei ' ülriiileu

W Nottdii ; » « «

e lÄMM tür feste llörperkorm
n LNÄIt (verstellbar u . rnsammen -
6 isssdar ). 3939

tlnentdebriieb rur ^ nker-
ti§un§ der Lostüme.

Kdi .di08 kranoo .
Idan büte sieb vor wertb-

losen biaebabmunZen.

ä .I1es kraneo )ed . kostst . ^e§. Î aobnabine .
ürössts /^uswabl in Lraclin , vamasten ,Kriselte , 2etire , Oxforüs, öarotients , Pique,

lisob - , «and- u. 7Lsobsntijvker , 8ervistten ,Kläser- und Staubtüober u. s . w.
Ginster auk Verlangen xratis nnd kraneo.

ALX kiek miiciekoä .

M68trittM6 sIlcjt .Ae >!6 ikt !
^ .Ile Leiken , selbst die tbsnerstsn

krLmrösiseben, entbaiten mebr
8 0 da

als nötbiA ist , xreiksn daäureb dis
Haut an nnd Zerstören den leint .

denütrt nnr 424?

Lustraiisobs 8eifs olin « SoUr ».
1/2 Dose 1 L , Vi Dose 2 X xexen Lin -
senduvA in Lriskmarben oder Xaeb-
Qabine. Urtksils und Anerkennungen

werden auf Vunsok singssendet .

prLA - Nisbsn 148 .

kizunÄMiiill««
liir

mit Holzwolle-Watta -Füllung
mit Schlingen identsches Modell) oder
mit Bändern (englisches Modell) em¬

pfehle» als sichersten und besten
IVtons .tsv6l - b3 .ncI

in Packeten zu 6 Stück .
Größe 27X9ein K . 1.— per Packet
Größe 24 >< 7era 8V Heller per Packet

Verbamistolf - Pabrilc
SAKIKlLIM L LI -LMMK

Ospöt kür ^Vien : ködert Ksds,
Hl 8, Henmar ^t 7. 4062

Prospecte und Muster zu Diensten.

8lLvlLSi » SL - AlalbDLal

nnd ioder ^ rt .
kaumivoll - , Leisten - unst beinengarne in vasvüeobten färben -

6 v 08888 I -NApr nngsksn ^ sner null gereiebneter Aibeitsn ."
UÄ 88U

Llnstsr von Oarntzn nnd Ltoüvn gratis nnd tranoo . ^010

„ Kollienei ' iiii -sck " Curnobubaus , uninittelbar bei den dade -
Xtabiissements nnd Knollen L^lesen ,
vorrüßliob einZeriedtst nnd L^mbrr

LILssixo kreise ! 425v
k . k . 6nr ^ästen bestens aneinpiotil ^n .
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Frühlingsfest des Deutschen Schulvereines .
„ An der schönen blauen Donau ." In diesem Zeichen stand Heuer

das Frühlingsfest des Deutschen Schulvereines/und wahrlich , inan könnte
kaum ein schöneres Leitmotiv dafür gefunden haben . Tie reizvoll
wechselrcichen Bilder unseres Donauufers waren in Form von ZeUen

mit glücklichem B rständnis in den
schönen Anlagen nir 'eres Volks¬
gartens vertheilt und bildeten den
s iminungsvollsten Hintergrund für
all die reizenden , jugendfiischen
Fraueugestalten , die sich wieder der
nicht geringen Mühe unterworfen
hatten , mit anmuthigem Lächeln den
Besuchern des Festes Getd aus dem
Beutel zu ziehen . Der Zweck heiligt
die Mittel , und getreu dem Spruch
wurde bei diesem Feste all die reizende
Koketterie und Beredsamkeit ent¬
wickelt , die die Wienerin so unwider¬
stehlich macht und den Erfolg des
Festes , wie da ist eiir großes Rein¬
erträgnis . sicherte . Man glaubte eine
Donaufahrt zu machen , wenn man
die lauschigen Alleen des Parkes
durchschritt . Hier Donaueschingen
mir dem Fürstenbrunnen und einem
Schwarzwälder -Bauernhause , in dem

junge Mädchen im Schwarzwälder -Costume Lose verkauften , daneben
das alte Thor von lllni , das den Blumen eine Heimstätte bot , weitcr die
Festung Ingolstadt und Regensbnrg , woselbst den Besuchern schäumendes
Naß credenzt wurde . Bon Passan gelangte man zum lustigsten Kirtag
in Linz , woselbst in den zahlreichen Zelten und Buden dem verwöhnten
Gaumen der Gäste Rechnung getragen wurde , dann an der Teufels¬
mauer vorüber nach Krems , wo Frau v . Noot , umgeben von ihrem
Stob , ihres Amtes als Schenkin waltete . Klosterneuburg ist in Sicht und

WSM

lW

llr . Fried . Lengiel's
Birken - Balsam .
Schon der vegetabilische East allein , welcher aus

dcr Birke fließt , wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt , ist seit Mcnschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt ; wird aber dieser Saft nach
Borschrist des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt . so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung .

Bestreicht man Abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit , so lösen sich schon am folgenden
Morgen fast unmerkbare Schuppen von der
Kant , die dadurch blendend rveitz und rart wird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haut verleiht er Weiße , Zartheit und
Fr schc, entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröthe , Mitesser und alle anderen

Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammt Gebrauchs -Anweisung fl . 1 . 80 .
Itr . Lengiel 's Lenzos - Seife usos

mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigens präparirt , per Stück 60 kr .

äarunter in ^Vien in 6er allen feläspotkeirs am Ltekansxlatr .
In Lerlin , 6ust . vodss ; Zeünarrloss, Lrsslau, ä. Sclivartr , Wnoksn, 6 . Lodlexsi.

4248

In Oroatleu , von äer 2a §oriansr Laünstation ^ adok -Lrap ' nL-röpIitr " eins
Udrstunäs entkörnt , ist vom 15 . ^ vrll dis Lnäs Oetoder Köökknet . Vis 30 ° dis
35° v . warmen XLratotderwen sinn von eminenter ^Virksawkeit doi Oledl ,AusLel- unä Oeltzuksrireum» unä äersn k'olFtzkrLuIikeileu , dei Isvdlas , > eur »IxitzL .ü »ut> unä >VllaäiirLnkde !lon , edrou . Aordus Lrixklii , IlLdmunxen , dei äen ver
sedisäensten ^raueLkrau ^ delteu . Orosse vassin -, Voll-, Svparat -Rarinorwanuev -
unck VvuekedLäer , vorLÜAÜod. einxeriedtsts Suäarien , (Loüwitrkammern ) ,
^ assaxe , Mektrieitat , sedveäisods lleiixxmvastiL . — Öomkordadls IVoknunxeo.Oute nnä diiliAS LestaurLtioae » ; stänäiLv OourmusIL. ^ nsAsäsdnts sedattiZ '-
krowenaävn n . s. w . — Vom 1. Llai täMod kostomnidns -Verlrsdr mit Station
^ adok -Lraplua -^öpNtr . Lackear^t vr . Lä. Aal . Lrosodnren in allen Lueddanci
INNASU. krospeots unä ^ .uskünkts änrod äis

Ooiclsiis IVlsdsüUs >VsIts .ussdSllun8 Paris 1900 .

MWZWZW
,r.M !.kkll 5on«l

klingende , lustige Weisen begleiten das Jaucbzen der am Fasselrutschen
Bcthctligten ; hier ertönten auch reizende Quartette , und die Damen
Wimbcrger , Marhowsky Lamatsch n . v . A - thcilten für Geld und gute
Worte Erinnerungen an den Leopolditag ans . Nun erreichten wir Wien ,
dcn Prater und die Freudenau , ein Stückchen weiter den Naschmarkt und
natürlich die Secession . Diese Wiener Zelte waren förmlich belagert ,
man konnte sich nur mit Mühe zu ihnen Bahn brechen , um zu den
ihnen vorstehenden Damen Jaffa , Mai teils , Linzer , Meißner -Diem ^ ,
Prix , Emmer , Rücker , Cloßmann zu
gelangen . Ten Mittelpunkt des Festes
bildete der von mächtigen Herolden
e>öffnete Umzug . Gruppen von
S chwarzwälderinnen , Vayerinnen ,
Pfälzettnnen , Oberösterreicherinnen ,
Würltembergerinnen und Germaneil
in ihren malerischen Trachten zogen
vor der von Fräulein Ella Sickenberg
dargeflellten allegorischen Figur der
„ Donau "

, inmitten einer Schaar von
'Rixen und Wasserjungfrauen , einher .
Den Haupterfolg des Tages erzielten
die Alt -Wiener Bänkelsänger , die
von Schülern der Realschule Schiffer
gebildet , unter der Leitung des
Malers König allgemeine Heiterkeit
erregten . Ein Concert des aka¬
demischen Gesangvereines und des
deutschen Volksgesangvereines schloß
die Prcdnctionen und das Fest ab ,
um dessen schönes Gelingen sich
insbesondere die Damen Johanna Lippich und Minna Reiterer sowie
die Herren Tr . E . Stepan , Arthur Gerber , Dr . H . Bartsch , Richard
Schellbach und Hermann v . Gläser -Ostbrnnn verdient gemacht hatten .

kck. 6 .

? u Imben In eiten besseren Parfümerie - , vrozusn - und Prissur -Leset äfksn.

Leinwanäenreinleinen , von bestem Ketten -
Zarn , Nanckarbeit , cleskalb scbön
unck llsuerbakt , von clen gröbsten

bis mi cken feinsten . — Damaste , Nancktücber in allen Qattungen ,
lisclitücber , lasekentücker etc . versencket ru billigsten Preisen

Nstbiss dletvsl
Säusler Zrstis unck krsneo .

(6 ökmen )
(unter äem irieLen §ebirLe) .

ILiiM M onlkopäliisekö Lkinukgik
lln . meck . Hti »nolck ItVillvlL

6 rar , Nsrangasss 26 .
In äsr Anstalt linäen alle Patienten mit LrkranLunASN , äitz sied kür sins
edirurAised -vrtdopääiselie sowie kür eins LedanälunZ mittelst Hellx̂ mnastik
unä Nassaxe eignen, ^ uknsdme. 2u vntersuodunAsrwseden desitrt äis Anstalt

SM köntgsn- instrumvntarium . prospeets xratis unä kraneo .

L VLIItt ^ , Köln u ^ isn,
Laissrl . Lönigl . UoLiofsiantsn

^lätirsslr -

LsesouLkoeolslle.
liefert ilirevt
an private ,
ru padriks-
xrelssn in

prlma-tzualität / / . Kt. Llan
verlanxe Latalog väer Llastereollsetion. Ueiobkaitigs Auswahl. Rar

kraut - uuck Kincker -^usstattungen speolell smxfobien. 4081

5t8rksts loü-Sools üss Oontinsntes §exen Loropkulose unä êne allxemeinen unä
speeiellsn Vede !, dei veieden loä ein « «ekliger ttsilfsotor ist. Vorrüglioks Vui-
sinrieklungsn ( ksäer unä Irinlcour , Linpsokungsn , Inksiationen, ftlassage, elsktr.
dickt - unä Islisnbäilei 'l . 8skr günsligv dlimalisvks Verkäitnissv. Ladnstation,kieiserouts über vinr a. ä . V ., Lieber väer >VeIs. — Saison vom 15 . Aal dis
30 . September. (Laäsr vsräen auek vom 1. dis 15 . Llai vsradreicdt.) ^usküdr -
iiadv Vrospeete in niedreren Lpraeden äurek äis
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/ ? ^ § ^ 6 § ^ 6 Hs/ ^ /N ^ kS ^ //stEk/S/
'

s . - . ll6crs2Är - Li ^ . ^ « 2S

VViedtig kur IVIockstinnen !

Ltztzimann L ( - 0 . ,
Nk-sslÄU , NiN8 48 .

Orösstes Lpeoia ' iians kirr' sammtlieUo
8 1m6iderei -2u (! aten , empüsllKSaisou -
> eniiviteir , sowie alle von Vorwerk
kadrioirten /triiksl , u. öurtdänäer mit
Kamen L 5 Pfennig io Lutem Oold - und

eoUtem 8ild »rdruck .
^ l.sgsr aller Ksubeitsn vorhanden . 17

lkliekereien unll ^IlsZipungen
auf Klekäep ! 4143

verien uaeli ^edem Llodebilds sclmeil -
8(608 diliigst u. gesobmaokvoilLiiLektrdiAd .

!UMU klLLtiea ! NMIIMM !
20 !' spielend leiobtsn ^ ukertl»un§ einer

vornehmen, eleganten laüle .
LIustersendunA gratis nnd kranoo .

LsUo ^ gne

Aun § 1adt

I g ^ ^ ^ ecstk dsrgestsllt used
>-I I I ^ I 18 -lew opiginalpecepk^ ^ 18 zM tzpfindens .
ppImNi' f d. d. llöcstslen dlscli . pi>eir:

Kgl . ppeurr. StsaNmedsille.
On . LscMtLlczr , 4258

1<. u . k . I-Ic>fapOifisi <S , Sal ^ dunA .

vabv -
XnsstLttullxsv , ksinst n»8-
xvtüiint iw L^ soisiASsoliLil

8 . NIIIIII7I .
Visu , VIII . Llssrstr . 45v .
knoisvournllt gratis . 1103

Ni KM »,
Gesichts- u Nasenröthe ,

Hautjucken ,
Haarschuppon rc. Nach
wenigenTagen schon über¬
raschender Ersolg bei An¬

wendung von
LIeib » - 8vi1 «
e» hält lerne reizende Bei¬
mengung, dahervortrefflich
ieiHauterkraukungcn im
zartesten Kindesalter.
Et . 75 kr . Generaldepot: .
I °r . vrünbnuin , Vis »
I .Backerftr . 32 u . iu aaen
Apotheke » u . Drognerien.

^ Frühjahr ^ m ^ Sommersaison
1001 .

Echte Krnnner Stoffe
. » uz s st . 2 .75,3 .70,4 .80 vongutcr 1 . .- ^ 0

fl . 6 .- u . 6 .90 von besserer echter
.?-7u7d 1 st . 7 .75 von feine. Schgs -

i « . . . — l
I fl . 8 . 65 von feinster
1 fl . 10 . — von hochfeinster

E -n Coupon Mtr
lang , complete »
Anzug (Rock, Hose
Gilet ) gebend , lostet nur

Ein Coupon zu schwarzem Salon -Anzug st . 10 .— , sowie Uebcrzicherstoffe , Touristen
Io cn , feinste Kammgarne rc rc. versendet zu Fabrikspreisen die als reell und solid

bestbekannte Tuchfabriks-Niederlage

8 >LV8 « I - Unil » «>f L»
Muster lsratis und franco . Mustergetrcue Lieferung garantirt.

Die Bortheile der Privatkundschaft , Stoffe direct bei obiger Firma am
Fabriksorte zu bestellen , sii:d bedeutend. 4256 ^

scioe s . ucisen

Liia^ r, . stMLiM . v4nci.kt
soo r/ ^ nsc :»!

ppcrmirxr v ^ se-biceig -rek, klmsen .

»ermiaonr n-vrv^nserrrei

4218

^ l8llU I ^ ^IVl ! 2 IR 8 l 3 ^ 0 ans (Isse tteUerkolse de! käst allen
M » , » » » , » Kranklleiten . krospeets trel .

1W . Luü ., Llk. 12,50 a . IM . 16,- , aaeli ia
4LeiiLLlüb . Ü. LllLVer1. Icke1pLi8. l 'LUZeväeverdank , d. Look ikrs vüillLS OenesnnA ,

Lslbixss Ist vollkommen unsekädliell und vislkaok erprobt . LrllLItliek kür Oestsrrsiek -
17nZarn in der Nariev -^ polkeke , IVieo, XVHI . Uartinsstras ^v 94 , rum kreise von
4 Kronen 50 Heller , bei ko8tvtzrsan«it 40 Heller kur Verpackung und k'raolltdriek mekr .
k'ür Oeutsoklanä : Versandt äurck die <Hriinednr§-Xpo14iekv, krankfarl » . 2l .

f1Ü88ig68 Kall! u . 81
' lbkf

womit Jedermann sofort alle erdenklich ! n
Gegenstände , als Bilder - und Spiegclrahmc » ,
Gipsfiguren , Schnitzereien , Korbwaarc » ,
Holz , Metall , GlaS , Porzellan , Papier , Leder ,
Wachs -c. vergolden , versilbern und ausbcsscrn
kann. Prachtvoll , hochglänzcnd , sehr dauer¬
haft und waschecht . Preis einer Flasche sammt
Pinsel und Gebrauchsanweisung L L.—. » Flaschen
X s —, 0 Flaschen li s .—, IL Flaschen li 18-—.
Gegen Nachnahmeoder vorherigeGeldeinscndnngdurch

FL LIIIII LViti , VLI
AartLl »Nt <L 38 . 4245

permanente ituzztellnng

der modernsten und p-raktisekestsn
StreclifLuteuils unä KkiitkiiKkiriiitiiröli.

katonl - Nöbel - I 'abi 'ik
k . ^aakel

'
s ^laekf .

1. u. d. NofUgssrantea 4086

Wien , VII / 2 , Msnaiiilfei ' str . 8 .

«wollt äis staul gesclimeiälg unä
eiMläenIeinli ^

'
iigsnäfi'isck

I Vdüsläilliihepkrsclk kur8eile nnä fnäeu
Alleinige LvSSUgsl ' :

LVlk8,l . I.lj5ccK dl ? 3

^ iau6N86liutL .
Ilnerreielits Kründunx . mit Avldeven
LlsdaMsn , Lkrendiplomen , un 2iilll '§6n
^ nerkennnnAssollreiken auSKŝ eiclmet .

Hossntkin 's Patent 13585 —^
(46 § tzn LinsendunZ von K 12 .50 dis-
erster Versandt . Oensral -Vertrieb kur
Osstsrreioll : ^ ran Sornsmsnn , ged.
Lprsngsr , Konkrandonl 'ur § in Llerklon-
burZ — Lrooknrs 60 Holler in Akarkeo .

!V>al! . ^il . W6I88
r ii. L. Sol-UelergM ,

IVivii , I . iVvot - r tzis-rrkt 8
^l62rravin .

?M86k Nlkäkk (60k8kt8>
kreise der Glieder
von 10 ll. aufwärts.
Lei Lestllx . dureb
LorrsspondonL er¬
bittet man dasAIass
inOentimetern von :
1. 6anrer Lmkans
v. Lrust u. Lücken
unter den^ rmonxe-
nommsn .2.blmkan §
der 1'aills . 3- Om -
kanss der Lünen .
4. 1-än §s von unter
dem ^ .rms bis rar
1'aille. OasLrassrst

—, , am Körper über das
Kleid ru nebmen obne adrurecbnen .
^ vstvvrsarLLitnllfgegenXael » ' ^ " " ^

oder Vorausberablunss . 40U<

Auf ein Stückchen Zucker nehme
D* man 4V bis 50 Tropfen von

1 'Iklsi 'i'^ ' s Hassan » , um Virdauungsstörungen zu
vermeiden, Schwächezustände zu beheben und eine gelinde
Neinigung zu erzielen. Echt nur mit der grünen Nonnen-
S .i ntzma ke und Kapselverschluß und eingeprägter Firma :
Allein echt. — Per Post franco 12 kleine oder 6 Doppel-
flaschen 4 Kronen . — Probeflacons nebd Prospect und Ver.
zeichniS der Depots aller Länder der Erde gegen Voraus -
anweisung von 1 Krone 20 Heller. — Man adressire an
Ll. Thierry's Schutzengel -Tlpotheke in Pregrada bei Rohitsch
Saunbrnnn « «>«»> an das Central -Dcpot des Apothekers
Karl Brady, Wien, I . Bezirk . — Man meide Imitationen
und achte auf die in allen Culturstaaten registriere grüne
Nvnnen-Schntzmarke . — Unzählige Atteste liegen auf und

langen täglich neue denn Erzeuger eiu 42ig

Idr . tI »» H»8UIl 8

VLPIIz ^ rOKIVN
1 » I - iiLver .

^ asm 6si .

Laareu an Ltollen , wo mau solebo niobt
vünsebt . Süoiise st. i.25. ^ iederlaxeu in
allen grösseren Ltadteu . In V/ien ru Iiaben
in den grösseren Larkumerie- und Lro^uen-
Oesebäkten. Ilaupt -Lepöt bei L. A/lâ er ,
Lobkowitriplatr 1, in der kiolmen -kpotkeke , , - , o kür

1?uoblaubsn 27 , beim lllokkriseur p. V. ^räeüano , I. Xärntnerstrasse 36, bei 1. '
2-14

Sokn, I. Oraben 13. ^ ^ --ten
^ L blan verlange « » >' vr . Voinson ' s vepilatoi ' inm , da die
nntlergn Kntbaarnnxsmiltel einen naebtbeili ^en kintluss auk die
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Wosuili -Wrolilcui.

Aus den Bestandthe.len von Figur I ist Figur II
zu bilden.

Atiractron -Dlagonarrnihscl .
-L

'
L

4- .

»

»

s

»

«

» »

»

Gemüse .

Religiös-kriegerisches Lied .

Strom der Unterwelt .

Muse.

Stadt In Persien.

Gleichnis.

Bindfaden (wienerisch ) .

a , bar , bol, cito , Lied, o , Mt , ko , not , pa , ra , ra , nun , ron,
sxa, sxi, to , to.

Borstehende 18 Silben sind derart in die wagrechten Felderreihen
obiger Figur zu tragen , daß die letzeren Wörter von der angeführten
Bedeutung ergeben. — Die beiden mit Punkten markirtcn Diagonal-
Felderreihen iLO und 6U werden einen „Star " der Tanzkunst nennen ,
welcher in einem Wiener Bergnügungsetablisscment die größte
Attraction auSübtc.

Metamorphosen -Wüchset .
Durch fünfmaliges Ersehen jo einer

Folter durch eine andere ist der Maine des
italienischen Dichters Danke in den Haine »
der italienischen Stadt Trrni zu vor
wandeln . Jede der vier Mittelstufen m H
ein öekanntes Mort sein 8p .

Iichtor -Kryptonyrn .
Wenn ich bei meiner Liebsten bin , Doch wenn ich wiederscheiden muh
Dann gehr das Herz mir auf ; Aus ihrem Srhwanenarm ,
Dann bin ich reich in meinemSinn Dann schwindetall mein Ueberfluß ,
Und biet' die Welt zu Rauf . Und ich bin bettelarm.

Die fetten Lettern , entsprechend verbunden, ergeben den Bor- und
Zunamen des Dichters obiger Verse .

Mnstlrr - Combiimliollsriithsc !.
Hafen , Serie , Srratl , Enter , Arzt , Minka ,
Eros , Roland , Weichsel , Murat , Seine , Emil .

Durch Umstellung der Buchstaben ist jedes der
obigen 12 Wörter derart in ein anderes bekanntes
Wort zu verwandeln, daß die Initialbuchstaben der
neuen Wörter , der Reihe nach gelesen, einen in
letzter Zeit häufig genannten beliebten Mi ner
Künstler nennen.

Lösunzcn der Näthsel in Heft l7 .
Auslösung de » HomogrammS .

L L 0 LI
L 0 I 8 O X
I! l Ll I di I
0 8 I li I 8
LI 0 II I 6 L

H I 8 L

Auslösung des schrüg symmetrischen
Rösselsprungs .

Man steigt nicht ungestraft vom Göttermahle
Herunter in den Kreis der Sterblichen.

Grillparzer .

Auslösung der Zahlenräthsels : „Hygicia " .

Man lese die Lettern so ab , wie er die römischen
Ziffern unterhalb de» Bildes angcben. ES rcsullirt :

Max v . Pettenkoscr . (Gestorben S. Februar igat .)

Auslösung des RäthselS in Distichonsorm

Artemisia — Artemis .

N» k» n v°« s° iim 8MM
in erster Linie dem Gebrauche der angenehmsten ,
wirkungsvollsten , lvert,t » » t «st « i>

Original Pasta pompacloun ,
erfunden oon weil. Mcdic. Dr . A . Rix . Diele » Schön -
hcitSmittel verursacht bet Anwendung eine lebhafte ,
frische Gesichtsfarbe , blendend schönen , falten -
loscn Teint selbst bis >N» späteste Alter , vertreibt unter
Garantie (bei sonstiger Rückgabe des Geldes )
S- ommersproffen,Leberflecke , Blatternarben , Wimmert » ,
Röthe , jede Unreinlichkeitder Haut, angewendet schon
seit so Jahren von allerhöchsten Herrschaften ,
Künstlern re ., worüber Atteste und Dantschreiben auf¬
liegen . Der Beweis sür Güte und Unschädlichkeit diese »
Schönheitsmittel» ist der 40jährige Bestand , wo
während dieser Zeit tausende derartige Mittel entstanden

und wieder verschwanden . Preis per Tiegel für s Monate fl. I .bo .

pompadoun - IVIllek

übeizieht die Haut sofort mit milchartigcr Weiße, bleibt selbst nach dem Waschen auf
dein Gesichte Has en . — Original -Flacon fl. I .Lll. Pompadvur-Seise SO kr. , Pompadour-

Poutre in rosa , creme, weiß fl . 1 .LS.
Man wende sich vertrauensdoll an VVIltisIrnIns Mx Or . tVws . Sütins
(Triton Mx L Qructsr ) , allein ge Erzeuger der echten Dr . Rix' schen Präparate ,

Wie » , Praterstratze 16 . Bei Ankauf nehme man nur plombirte Pakete.
Depots! Apotheke „ Zu IN König von Ungarn " , l . gleischmarkt l ; Apotheke „ Jum
Salvator " , t . Kärnthnerstraße 22 ; A . Moll , Apotheke , I . Tuchlruben S ;
S . Mittclbach , Apotheke , I . Hoher Markt 8 ; Parfümerie , I . Kärnthnerstraße 41 ;
Tittrich Franz , III . Hauvtstraße 2 ; Griensteidl Felix , I . SonneniclSgaffe 7 ;

A . Mötsch ch Co ., Parfümerie , I . Lugeck S. 4212

'NZOklsl '- u . l ' apsrlsr ' sr '- IVlüdsiriLus

von soliden besoliinackvollenLincioklungsn in allen Ltvlarton
>>"t 3̂ ädriger sokrlktlioilerOarantie 2n allerbllllZstenPreis v . Separate ^.dtkeilnnZ

von Kötel- , Villen- , Vorrlmmsc- unö Xüodsnmödsln. 4053
Das -reue »-ere/r rLiustrr-'re L/ööe/a/öum wird Aratr 's u-rd / ,a -Loo versenckei .

_ svbonri
Sk lk5

llzz 8k § ts fiis Sie » sul . Von Loaisii glsnrenll degiilselilel .
daben rn ^ potkeken , vro ^uerren und Parfümerien . Vî eim nickt

erkallttck , direct durck

vr . Kräl L 6owl >. , Men , VI . LmerlmM .
V^iedei 'vei 'käufern Koker Kak all .

jViecksaizcke Ztrictzrei
l . 6opolll fklkklkin ,

'

Lestekt ssii
S I8SS ^

, I. Svliottengassv 10.
I'i-cüidlill der gratis nnck kranoo .

Imger von Zlpivlt - UNli Vsirktvsgren erprobter tznalität . — Lesoiiäers
Zpeeialität ; ^ ast nnrerreissbare stinlsergtrümpse . ^ nsitlüsten tlklll ^ nvtirstkN
nur mit bestem Llatsrial . krovinr -Lnsträge rveiäen prompt ansgekübit .

ln Qolci - uncl SildsrfassunK 3989
. nd die vollkommenste Imitation und der einzige wahre Ersatz für echte Bnllanien .

LsH ^Vl6D ) VI » 31 »
^ LliL. Illnstrirts Preisliste gratis und kranoo .

ommEpisle . Iiavm - Ieriiiis

Krickel , Lroquel . fussbsll ete .

Sestekt -eit lllsr. XlkrOttei ^ O^ SSK S8 -. SS Kr- I-Ilsten gratl,.
r/AStis >Iös^s//t//iA /L/' Hoo/'ss/i/s/-6s/ 'äsHs.

VII . , XI » O ^ I ^ P>IQ ^ S8 ^ 19 .
preislistsit mit msdr als 500 ä .ddilckungsn . 422

Idealer Landausentbalt
' in ausgedehnten Fichtenwäldern, staubfreie, windgeschützie

Gebirgslage, 10 Minuten von der Bahn , Wasscrcurc « , eleltrischc Bäder re .
Maffage. elektrische Euren , Milch- und Mastcuren, Seebäder, Cocain - und Mor -
vhium -EntziehungScure « ; sicherer Erfolg ohne Zwang- und Qualen . Sorgsamste
Pflege chronischer « ranker. Fainilienlebcn, vorzügliche Verpflegung, freundliche elegante

Zimmer, moderner Comsart. Preise sehr mäßig . 4220
Auslünste und Prospccte gratis durch ten Inhaber »nd Leiter I» r . Al. ir » s » n .

pariser Vamen - Sioltl - u . Silber - gürtel

7avr»rat „
'kl'aNL ^ ühmaver K Lomp . » pressburg » n. u . Ik. IioNiekefanke«, ".
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Oie desten V^eselimiUel siricl

8ekiLkt '
8

? atent8eife

und
Lcbulrrrisrles .

8ckickt '
8

Lcüutr - Vkf msrles
K1eieti 8eite

Kleine Anzeigen .
Käufe und Verkaufe.

Gelegenheitskanf
für Sammler und Liebhaber .
Sehr schöne original chinesische, reich gestickte
Mandarinen - u , ebensolche prachtvolle Frauen -
costiime sind von privater Seite zu verkaufen
Aus Gefälligkeit theilweise zu sehen bei der
8oel «tz ol llapnn , Wien, I . Kärnthnerstr . ;
Adresse zn erfahren daselbst oder bei der
Jnscraten -Abtheilnng der „Wiener Mode" .

Enthaarnngs-Pulver „Akme"
ist das einzig sicher wirkcndeMittcl zur Entfer -
uunglästigenHaarwuchses, PreispcrSchachtel
fl, l .so, auch Postvcrsaudt, — Nur durch :
Parfümerie I! . Narxor , Wien, I , Adlerg, b/4.
Decorations-Handstilkapparat ,mit welchem jede Damedie schönsten Stickereien
aus alle Stoffe sowie Smyrna -Imitationen
plastisch schnell ausführeu kann . Der Apparat
ist ohne lernen zu handhaben. Prosp , gratis u.
franco, ärminllärinai , Wien, iX . Koling. g .

Salon - Stereoskop ,
erstes Pariser Fabrikat, mit 100 Glasbildern
gefüllt, von Privatem billigst zu verkaufen.
Anregendste Unterhaltung und Belehrung
für Jung und Alt, Anträge unter „8vltono
kologonlloit " a , d, Jnser .-Abth. d. Bl ,
Japan . Gold, chines . Tusche,
englisches Leinen zum Malen und Sticken ,
„Helios"-Malfarben , durch Frl . Icksdetl,
Windlor , Görkan in Böhmen,

Unterricht .
Bestrenommrrtcste beh . conc
Privat -Lehranstalt für Echuittzcichnc»
und Klcidcrmachen, Atelier für Robes
und Confectlo« Mme. Adele Pokorny.
Lippcrt, Wien, I . Epiegclgasse iS , nimmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
Pension. Prospekte gratis !
ülaison Satanek, I . Schotten¬
ring s , Thür L8, Fräuleins werden gründ-
lichst im Echnittzeichnen(neues System ohne
Schablonen) , Zuschneiden und allen Fächern
der moderne» Damenschneidcrei praktisch
ausgebildct. Damen mit Vorkenntnissen ge¬
nügen zur vollständigen Ausbildung 1 bis s
Monate , sojährigcr Bestand des Institutes .

Verschiedene Anträge.
Blumen - Malereien

auf Damenkleider mit dauerhaften Farben
verfertigt kunstvoll und billigst V . vnstira ,Maler , Wien, VI/, .Gnmpendorferstraßelg ?.
Damenhüte, elegant und chic
arrangirt Mme , äoal « vergor . Wie » , II ,
Praterstraße SS ,

I'«i»t-Ir»<;e-Arbeiten
in feinster Ausführung übernimmt Frau(!. krank , Wien, IX . Liechtensteinstraße62 ,
Als tüchtige Kleidermacherin -
nen empfehle » sich Frl . Lriovelioir und
Sed-nlckt , Wien, VII . kirchberggafleI8/L0,8. Stock , Thür SS.

OIL W

MLLMZLÜML U
— (kistf? kEblst estreugiik «;) Lei — M

I . l . l ^ NI
'
LKL 'I

'
^ 1 W

gai'LNiii' !:

IkiN «kiosom Nett «
« vklioos » Ess I » .
llusrtsl , Uso * sr -
okii - len
billon « sin kiSlkivk ,
«kss NbonnsniAni
solont » u oi - nou -
ei - n , iksmit Unksi --
bnovkungon nvi >-
»Biioikoii « oi -sker ».

Vrnksg

» lkkivnvi » Ikloike " .

LL0V0IVI
unkntbelii' lielie ^akn -Lnemeempkoklen .

Ingenien »' . 4270
LLbclk unrt Oantral -filskte^ sAs für

Üas - t(ook - unä ttv!r-
Appsrnts ,

Snässlnrioktungsn vto.
System »oudsn unä
^unkvl L kuk.

Sss-Kook - ttslr- unä
SLävapparsts , 6a8-
Xsokslöfsn,8MsmVfodds .

küllsristvi 'nsn, vsIsuoktungsgsgsnstLnäv sto .
krsisvsrrsieknigss nvä Kostvnvoransodläxs xrntis

miä kranoo .
^ usstsHrinxs- nnä VsrkLntsIoosI : IVI ^ ^1,
I. "fsLsttkotsstrsss « I, Leka fisuvr Î arkt .

Schutzmarke: Anker

iWMl üs>8 . kW,
Richters Apotheke in Prag ,

ist als vorzüglichste ^
schmerzstillende Einrei¬
bung allgemein anerkannt;
zum Preise von 80 Heller,
Kronen 1 .40 und 2 Kronen
vorräthig in allen Apotheken.
Beim Einkauf dieses überall
beliebten Hausmittels nehme
man nur Originalflaschen in
Schachteln mit unserer Schutz¬
marke „ Anker" aus Richters
Apotheke an , dann ist man
sicher , das Originalerzeugnis
erhalten zu haben.

Richters Apotheke
„zum goldenen Löwen"
41LS in Prag ,

I . Elisabethstraße L.

Vor seinem llausmütterodell eins

prsnäo borsiton will , svdsnkv idm

„IVlLM L0688 VO« " von LoUt
Llodtor , Visu . In Vien 1899 amt

pari » 1900 ist „ Mein Loodbuod "

prämllrt voräen . o o o o o o

„ SlliM L0VSSV0S " lodrt mit

eintroken Mitteln , vis man gut

essen könnte . Man probire es

nur — Sansmüttoroden wirä

siokorUoll Promis Kaden . o o o

Preis X 4 .80, gsdnnäen X k.—.
Verlag von vir . Nosvr , Krar.

4060

sutdittvrtsr 6a8oara . — 1 66m. - - 1 §r . krisedor Liuäs . I
DüüdsrtreMloües » ritrl LdLül »v«n «Is8 Vvräsunnxsmiltel , kür KI

Linäer , Lrauen , Oreisv, ärstliodsrsölts dsvor ^riZI:. ZI
» rvsüvr ». ,1. LILLL . » L . D

Orig . Karlsbader Oblate« LS
Karl Wayer , k. u . k. Koflieferant , Karlsbad .

Probesendung von t Kronen aufwärts . - Ml 42SS

Kl' llnäül'fel'ämei ' kÄNlil ' beskSO

^ nslük' I ielisr'
Lsluei ' bnurin .

Oer Wiener ^ ntlugs unseres Lettes 17 unä der östeir.-unxar. Lrovinr -
untlnge dieses Lettes rvurds ein Orosxoet keixelext tür den überaus

praktisoben

8e1bsi 1<oeüep
von der birina 8 » Sl - STSH »

Onbriß : Wien, XIV . pelberstrasse 80. Liederluxs: l . Zkilergasse 3 .

Lin Vek8ucli bewei
'
8t , 6388 „ Laureol " Ü38 be8le un6

billigte Leit rum Koclien , kraten u . kacken ist .
tisben in besseren Oescbäkten, wo nickt, von der Lsdrik :

Wien , XIX . 6o8cliStrasse flr . 12 .
s Koeftproben gratis unä kraneo.

« erlag der „ Wiener Mode " . — Berantw . Redactrice: Fanny Bnräkhard . — Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien VI. — Verantw . Leiter: Jgnaz Koch-



für Haus urul Küche .
Küchenzettel vom lb .—30. ) uni t90 ( .

Vie in Alunimern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggelafsen werden.

Sonntag : Markwannelnsuppe, (Krebspastete), Backhühner
mit grünen Erbsen, Chocoladesulze mit Bäckerei .

Montag : Ragoutsuppe, (gefüllte Kohlrüben), Rindfleisch mit
Schwammsauce und Erdäpfeln , Salzburger Nockerln .

Dienstag : Schwäbische Suppe , (Schmkenrisolen) , gedämpftes
Kalbfleisch mit abgeschmalzenen Nudeln , Erdbeerenkoch .

Mittwoch : Lungenstrudelsuppe, (unterlegtes Erdäpfelkoch ),
Rindfleisch mit Goldrüben und grünen Erbsen, Topfenhaluschka .

Donnerstag : Gerstenschleimsuppe , (gebackenes Kalbsbries) ,
Rindsbraten mit Erdäpfeln und Gurken, Kirschenknödel .

Freitag : Einmachsuppe mit Nockerln , (holländische Eier¬
speise), gebackener Karpfen mit Häuptelsalat , Marillenkuchen.

Samstag : Graupensuppe. (Radieschen mit Butter ) , Rind¬
fleisch mit gedünsteten, grünen Fisolen, Flammerie mit Fruchtguß*).

Sonntag : Biscotenpfanzel in der Suppe , (Gansleber mit
Zwiebel), Hammelschlägel mit Paradeissauce **) und Erdäpfeln ,
gesülzte Pfirsichcreme mit Bäckerei .

Montag : Frittatensuppe , (Fleischsalat) , überdünstetes Rind¬
fleisch mit Reis , Rahmpudding

Dienstag : Paradeissuppe mit Nockerln , (gefüllte Gurken auf
italienische Art ***) , Kalbsroulade mit Kapernsauce, Marillen -
kipferln.

Mittwoch : Semmelknödelsuppe, (Rifibisi ), Rindfleisch mit
eingebranntem Kohl , Heidelbeerkräpfchen .

Donnerstag : Gestoßene Lebersuppe mit Semmelschnitten,
(Nindszunge mit Hagebuttensauce) , Fleischkrapfen mit grünen
Bohnen , Obst .

Freitag : Kümmelsuppe mit Erdäpfeln . (Spinat mit
Spiegeleiern ), Bretzelhechte mit Salat , Citronenauflauf .

Samstag (Feiertag ) : Hirnsuppe, (Krebse , in Wem ge-
fottenft ), gefüllte Tauben mit Reis und Compol, Linzertorte.

Sonntag : Eierconsommä (Spinatpudding ), gebratener Reh-
schlägel mit Ribiselsauce, Himbeertortelettes.

!

* ) Flammerie mit Fruchtguß . lNacb einem norddeutschen Recept .)
Man läßt 1 Liter frische Milch mit 10 Deka ( 100 Gramm ) Zucker . 5 Deka
Butter . Rosinen , würfelig geschnittenem Citronat und einem Stückchen
Banille kochen ; dann rührt man 75 Gramm feines Reismebl in ein wenig
kalter Milch ab und menqt dies unter fortwährendem Rühren zu der
kochenden Milch . Nun schlägt man sieben Eier auf , gibt die Eidotter auf
eine Schüssel, mengt allmälig ein wenig von der Flammeriemasse dazu ,
rührt dann aber alles langsam dieser Masse bei und vcrniengt sie mit dem
festen Schnee von sechs Eiweiß . Der Flammerie wird nun in eine mit Wasser
ausgegossene und mit Zucker bestreute glatte Form geschüttet und kalt
gestellt . Sobald er starr ist , stützt man ihn und servirt ihn mit einer
kalten Fruchtsauce .

Null »cdts auk

Alch Mstn/ NL
Visa. l. . frekitMSStte k

Ltioiceroivo , WKIersieo , Uootiruuxou , vts »Lmmtlioösässu xsdörsuäs
^ uvd <tj« oiotit unter woliiem Hsrusu in >I«r „Viousr Llcuts" sr -

«ineuaeu IlL»c>»rt>eiteu uuct ^ rbeits -Luterialieu stuck stet« »ut l/Lger. — Llustsr-
uuck XusvsdtseucknuLkll»uk Vuusod uiuxelisuck . 4ÜSS

**) Hammelschlägel mit Paradeissaucr und Erdäpfeln. Ein Schlägel
wird gut geklopft, abgehäutet , gesalzen und mit Speckstreifen dicht durch¬
zogen . Man gibt nun in eine Pfanne die Fettabfälle oder ein beliebiges
anderes Fett , sein geschnittene Zwiebel , ein Stück gelbe Rübe und Wurzel -
werk , legt den gespickten Schlägel darauf und läßt ihn anfangs zugedeckt ,
dann unter fleißigem Begießen mit dem eigenen Safte dünsten ; man kann
auch ein wenig Suppe zugeben . Nun bereitet man eine kräftige Sauce aus
frischen Paradeisäpfeln und vergießt sie mit dem Safte , der durch das
Dünsten des Schlägels entstanden ist. Wenn der Schlägel weich ist. legt
man einige rohe , klein geschnittene Erdäpfel in die Pfanne und läßt sie
mitdünsten . Der Schlägel wird mit diesen Erdäpfeln angerichtet und , mit
der Sauce übergossen, servirt .

***) Gefüllte Gurken auf italienische Art . (Von einer Abonnentin
mitgetheilt . ) Man schält große Gurken , läßt sie in Salzwasscr gut auskochen,
schneidet die beiden Spitzen ab und höhlt die Gurken sorgfältig aus . Nun
bereitet man eine Fülle aus fein gehacktem Hammelfleisch, hart gekochten ,
gestoßenen Eidottern , ein bis zwei frischen Eidottern , in Milch erweichter
und gut ausgedrückter Semmel , Salz , gestoßenen Nelken und Macisnutz
und ein wenig geriebenem Parmesankäse . Mit dieser Farce werden die
Gurken gefüllt, worauf man die abgeschnittenen Ecken mit einem Wcinblatt
an die Gurken bindet . Man läßt die Gurken nun auf frischer Butter
dünsten und servirt sie mit einer lichten Kräutersauce .

s-) Krebse, in Wein gesotten. Man faßt die Krebse hinter den
Scheeren am Körper an , wäscht und reinigt sie mit einem Würstchen, gibt
sie in kochenden Wein (für 20 mittelgroße Krebse ungefähr V, Liter ),
mengt ein wenig Salz und eine Zwiebel bei und läßt die Krebse zehn
Minuten lang , gut zugedeckt , darin kochen . Sie werden dann in einer
Krebsschüssel angerichtet .

Schaumknchen. 16 Deka (160 Gramm ) Butter werden mit 20 Deka
Mehl und 7 Deka Zucker zu einem Teige gut durchgearbeitet ; wenn der
Teig zu fest ist, wird ihm ein wenig Citronensaft beigemengt . Die Masse
wird in einer gut ausgestrichenen Tortenform schön gebacken , worauf der
Kuchen mit einer beliebigen Salse bestrichen wird . Man bereitet nun einen
festen Schnee von vier Eiweiß , vermischt ihn mit fein gestoßenem Vanille ,
zucker, streicht ihn auf den Kuchen, bestreut ihn mit sein gestiftelten Mandeln
und läßt den Kuchen noch ein wenig backen . Er schmeckt vorzüglich und
kann sehr schnell bereitet werden .

Ribisel -(Johannisbeer -)Wei». Tadellose, reife Beeren, die man an
schönen, sonnigen Tagen abgenommen hat , werden sauber abgewijcht, von
den Stielen befreit und in ein großes irdenes Gefäß gegeben, wo sie mit
einer Holzkeule zerdrückt werden . Man stellt das Gefäß dann in den Keller ,
damit die Beeren in Gährung kommen. Ist diese eingetreten , dann werden
die Beeren mittelst eines neuen Holzlöffels durch ein Haarsieb getrieben ;
man darf die Beeren dabei nicht mit der Hand berühren . Man gießt nun
den klaren Beerensaft in ein kleines Füßchen , gibt für je 1 Liter Saft
12 ' /z Deka ( 125 Gramm ) gestoßenen Zucker und ' /io Liter Cognac oder Arrak
dazu und läßt das Füßchen nunmehr circa zwei Monate stehen. Dann
wird der Wein in Flaschen gefüllt , die man gut verkorkt noch einige
Monate liegen läßt , bevor man den Wein trinkt . Ter Wein bleibt Jahre
lang gut .

Zanalogen
Nervenstärkende Ernährung

Hochbedeutcndes Kräftigungsmittel ,
»amentlich für Nervöse , Vleichsiichtigr , Blutarme .

Erhältlich in Apotheken und Drogerien .
kävLR L 0D LLRIilD 8 . 0 . 16.

Vertretung für Oesterreich:
äpvtkeker 6 L R l, 0 k -V o V , zv I n , I . , b'Ieisebmsrkt I .

Mon Aerzten glänzend begutachtet . ssss
Ausführliche Mittheilungen und Literatur gratis und franco.

usitdvrMimtes Nittel xexen 8ommer8pro «sen . dvulrkt «Insu pruektrvlivn , dlütken -
reinen I 'eint . kreis «nmmt kranro -Ausvnüuox 2 Itronen 40 Keiler . 4048

- LnfOls unci ÄNLiilOk dsslaudlsi l -

fsbiiksnl : emer. ^potlieker Oliv Klemenl , InnsdruLk

dlattoni § viessIMlel'
srLtftab emptaillön bei llr-mlibsitkn cker ^tkmun ^s - unck Vsr -
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Mit diesem Hefte endet das m . Vuartal
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